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Anleitungen

Erste Schritte mit Insight

Nachdem OnCommand Insight installiert und ordnungsgemäß lizenziert wurde, sollten
Sie einige Aufgaben durchführen, um die Umgebung auf die Darstellung der für Sie
wichtigen Daten vorzubereiten.

In einer typischen Umgebung werden u. a. folgende Aufgaben ausgeführt:

1. Anmerkungen zu Ihren Assets, um sie für Abfragen und Berichte vorzubereiten. Nützliche erste
Annotationen umfassen in der Regel Datacenter, Tiering und Service Level.

2. Abfragen erstellen, um wichtige Daten anzuzeigen und bei der Fehlersuche zu helfen

3. Zuweisen von Anwendungen und Geschäftseinheiten zu Assets

4. Erstellen von Leistungsrichtlinien und Alerts für Verstöße gegen diese Richtlinien

5. Erstellen von benutzerdefinierten Dashboards, um Daten je nach Bedarf oder Benutzerrolle
hervorzuheben

Einrichten von Benachrichtigungen

Sie können Insight so konfigurieren, dass Benachrichtigungen bei auslösenden
Ereignissen wie Performance-Richtlinie, globalem Pfad oder Kapazitätsverletzungen per
E-Mail, SNMP oder Syslog gesendet werden. Sie können Insight auch so konfigurieren,
dass E-Mail-Benachrichtigungen bei Ereignissen auf Systemebene wie Datenquellfehlern
oder Ausfällen der Erfassungseinheiten gesendet werden.

Dies sind grundlegende Anweisungen. Weitere Informationen zu Benachrichtigungen finden Sie unter
Konfiguration und Administration > Insight-Konfiguration und -Administration > Einrichten von Insight.

Einrichten von E-Mails für Benachrichtigungen

Insight kann bei auslösenden Ereignissen, z. B. bei Verstößen gegen Performance-
Richtlinien, E-Mail-Benachrichtigungen senden.

Über diese Aufgabe

Führen Sie die folgenden grundlegenden Schritte aus, um E-Mail-Benachrichtigungen zu konfigurieren:

Schritte

1. Klicken Sie auf Admin > Benachrichtigungen und gehen Sie zum Abschnitt E-Mail.

2. Geben Sie im Feld Server den Namen Ihres SMTP-Servers ein. Sie können entweder einen vollständig
qualifizierten Domänennamen oder eine IP-Adresse eingeben.

3. Geben Sie Ihren SMTP-Benutzernamen und (falls von Ihrem SMTP-Server erforderlich) das Kennwort ein.

4. Geben Sie im Feld Absender-E-Mail das E-Mail-Konto des Absenders ein, das in den Benachrichtigungen
als Absender identifiziert wird.

Dieses Konto muss ein gültiges E-Mail-Konto in Ihrem Unternehmen sein.

1



5. Geben Sie in das Feld Email Signature einen beliebigen Text ein, der in jede gesendete E-Mail eingefügt
werden soll.

6. Klicken Sie im Feld Empfänger auf Um eine E-Mail-Adresse einzugeben, und klicken Sie auf OK.

7. Klicken Sie Auf Speichern.

Um eine E-Mail-Adresse zu bearbeiten oder zu entfernen oder eine Test-E-Mail zu senden, wählen Sie die
Adresse aus, und klicken Sie auf die entsprechende Schaltfläche, die angezeigt wird.

Beachten Sie, dass Sie Insight so konfigurieren können, dass E-Mail-Benachrichtigungen für bestimmte
Verstöße gegen Performance-Richtlinien an bestimmte Personen oder Gruppen gesendet werden.
Beispielsweise können Sie Verstöße gegen Cloud-Ressourcen an eine Gruppe und physische
Hostereignisse an eine andere Gruppe senden. Gehen Sie zu Verwalten > Leistungsrichtlinien, um
einzelne Richtlinienbenachrichtigungen zu konfigurieren.

Einrichten von Syslog für die Protokollierung

Insight kann Syslog-Ereignisse bezüglich Kapazitäts- oder Pfadverletzungen und
Performance-Warnmeldungen versenden.

Über diese Aufgabe

Führen Sie die folgenden grundlegenden Schritte aus, um die Syslog-Benachrichtigung in Insight zu
konfigurieren:

Schritte

1. Klicken Sie auf Admin > Notifications und gehen Sie zum Abschnitt Syslog.

2. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Syslog enabled.

3. Geben Sie im Feld Server die IP-Adresse des Protokollservers ein.

4. Wählen Sie im Feld Anlage die Einrichtungsebene aus, die dem Programmtyp entspricht, der die
Nachricht protokolliert.

5. Klicken Sie Auf Speichern.

Einrichten von SNMP für Benachrichtigungen

Insight kann SNMP-Benachrichtigungen an auslösende Ereignisse senden, z. B.
Verstöße oder Schwellwerte der Datenquelle.

Über diese Aufgabe

Führen Sie die folgenden grundlegenden Schritte aus, um SNMP in Insight zu konfigurieren:

Schritte

1. Klicken Sie auf Admin > Notifications und gehen Sie zum Abschnitt SNMP.

2. Klicken Sie auf actions und wählen Sie Trap-Quelle hinzufügen.

3. Geben Sie im Dialogfeld SNMP-Trap-Empfänger hinzufügen die IP-Adresse und Port ein, an die Sie
SNMP-Trap-Nachrichten senden möchten. Verwenden Sie für Community String „public“ für SNMP-
Trap-Nachrichten.
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4. Klicken Sie Auf Speichern.

Vorbereiten von Assets: Kommentieren

Mit Anmerkungen können Sie den ausgewählten Assets bestimmte Tags oder
Beschriftungen zuordnen, was die Verwaltung und Berichterstellung für diese Assets
erleichtert.

Erstellen von Anmerkungen für Ihr Unternehmen

In diesem Leitfaden wird beschrieben, wie Sie Anmerkungen für Ihre Umgebung erstellen
und anpassen, die für Abfragen, Filtern, Benachrichtigungen und Berichte verwendet
werden können.

Eine Annotation ist eine Notiz oder ein Tag, die Sie bestimmten Assets in Ihrer Umgebung zuordnen.
OnCommand Insight enthält mehrere Annotationen, die Sie je nach Bedarf für Ihre Assets konfigurieren
können oder Ihre eigenen benutzerdefinierten Annotationen basierend auf Ihren geschäftlichen Anforderungen
erstellen können.

Die folgenden Beispiele sind diejenigen, die in der Regel zuerst in neuen Kundenumgebungen konfiguriert
wurden, um als Grundlage für zusätzliche Aktionen zu dienen. Ihre eigenen Anforderungen an Anmerkungen
können variieren, aber die hier beschriebenen Schritte können als Anleitung zur Konfiguration aller
Anmerkungen verwendet werden, die Sie für die gewünschten Anlagen benötigen.

Dieser Leitfaden basiert auf folgenden Annahmen:

• Sie haben OnCommand Insight Server installiert und ordnungsgemäß lizenziert.

• Sie möchten Best Practices erkunden, nicht jede verfügbare Option.

• Sie verstehen, dass dies nur Beispiele sind und dass Ihre spezifischen Anforderungen variieren können.

In diesem Handbuch erfahren Sie, wie Sie vorhandene Anmerkungen ändern und benutzerdefinierte
Anmerkungen erstellen

In unserer Beispielumgebung möchten wir Assets nach Datacenter, Tier, Service Level und Umgebung
auflisten können.

Konfigurieren von Anmerkungen zum Rechenzentrum

Die Anmerkung des Datacenters wird in der Regel verwendet, um ein Storage-Array,
einen Switch oder eine physische Host-Ressource einem Datacenter-Standort
zuzuordnen. Sie können die Annotation des Datacenters auch anderen Assets in Ihrer
Umgebung zuordnen.

Schritte

• Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit Administratorrechten an.

• Wählen Sie Verwalten > Anmerkungen.

• Wählen Sie die Anmerkung Data Center und klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten.

• Klicken Sie auf +Add, und fügen Sie den Namen und die Beschreibung Ihres ersten Rechenzentrums zur
Anmerkungsliste hinzu.
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• Gleichen Sie für Ihre anderen Rechenzentren.

• Wenn Sie fertig sind, klicken Sie auf Speichern.

Beispiele für Anmerkungen zum Rechenzentrum:

Name Beschreibung

DC1_SVL Sunnyvale Geb. 1

DC2_SVLb3 SVL geb. 3 eng

DC3_NY New York

DC4_London London

…

Insight bietet mehrere Out-of-the-Box-Anmerkungstypen, mit denen Benutzer Werte gemäß ihren
Anforderungen definieren oder ändern können. Diese standardmäßigen Anmerkungstypen sind immer für die
Web-Benutzeroberfläche von Insight und für die Berichterstellung verfügbar. Neu erstellte benutzerdefinierte
Annotationen sind auf der Web-Benutzeroberfläche von Insight sichtbar, erfordern jedoch zusätzliche
Maßnahmen, um sie für die Berichterstellung zur Verfügung zu stellen. Für Informationen über das Einfügen
benutzerdefinierter Anmerkungen in Berichte. Wenden Sie sich an Ihren Ansprechpartner im NetApp Customer
Support.

Einige Benutzer sind möglicherweise geneigt, die Länderanmerkung zum Festlegen der
Anlagenstandorte zu verwenden, im Gegensatz zu oder in Verbindung mit der Anmerkung zum
Rechenzentrum. Beachten Sie jedoch, dass die Länderanmerkung im Insight Data Warehouse
als benutzerdefinierter Anmerkungstyp behandelt wird und daher möglicherweise nicht in der
gleichen Granularität wie das Data Center angezeigt wird.

Konfigurieren Sie die Beschriftungen der Ebenen

Die Tier-Annotation wird verwendet, um Anlagen ihren jeweiligen Tiers zuzuordnen, zum
Beispiel für die Kostenabrechnung. Insight verfügt über eine Reihe von standardmäßigen
Tiering-Annotationen. Sie können diese je nach Ihren Tiering-Namenskonventionen
ändern oder Ihre eigenen Tiers nach Bedarf erstellen.

Beachten Sie beim Festlegen von Tier-Anmerkungen Folgendes:

• Die Kosten gelten pro Gigabyte.

• Tier 1, 2, 3 sind Standardebenen, die auf Speicherarrayebene nach Festplattentyp konfiguriert werden.
Viele Kunden würden jedoch innerhalb eines Arrays oder über Arrays desselben Typs hinweg mehrere
Festplattentypen bereitstellen.

• Als Best Practice empfiehlt es sich, Tiering-Annotationen basierend auf Festplattentyp und/oder
Festplattengeschwindigkeit zu erstellen. Dies ist eine typische Tier-Methodik, von der Ihre eigenen
Anforderungen abweichen können.

Schritte

4



• Wählen Sie die Anmerkung Tier und klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten.

• Klicken Sie bei Bedarf auf +Add, und fügen Sie den Namen und die Beschreibung Ihrer ersten Schicht zur
Anmerkungsliste hinzu.

• Tun Sie das gleiche für Ihre anderen Ebenen.

• Wenn Sie fertig sind, klicken Sie auf Speichern.

Beispiele für Tier-Anmerkungen:

Name Beschreibung Kosten pro GB

Auto-Tiering Automatisiertes Storage Tiering 0.5

Tier-1-SSD Rein Flash-Basiertes Array 0.5

Tier 2 SAS SAS 0.25

Tier 3 SATA SATA 0.1

…

Konfigurieren Sie Service-Level-Anmerkungen

Die Anmerkung zum Service-Level wird verwendet, um Anlagen ihren jeweiligen Service-
Levels zuzuordnen.

Service-Level-Annotationen werden normalerweise nur in Kundenumgebungen festgelegt, die Auto-Tiering
verwenden. Im Insight Data Warehouse wird Tiering bevorzugt. Als Best Practice empfiehlt es sich jedoch, den
Service-Level zu verwenden, wenn Sie Details zu den bereitgestellten Kosten und zu den bereitgestellten
Kosten im Detail anzeigen möchten Kundenkosten. Wenn beide in Data Warehouse vorhanden sind, ersetzt
Service Level die Ebene.

Schritte

• Wählen Sie die Anmerkung Service Level und klicken Sie auf das Symbol Bearbeiten.

• Klicken Sie auf +Add, und fügen Sie den Namen und die Beschreibung Ihres ersten Service-Levels zur
Anmerkungsliste hinzu.

• Tun Sie dasselbe für Ihre anderen Service-Level.

• Wenn Sie fertig sind, klicken Sie auf Speichern.

Beispiel für Anmerkungen zum Service-Level:

Name Beschreibung Kosten pro GB

Service-Level 1 FAS Controller mit FC oder SAS,
lokale & Remote-Spiegelung und
Band

0.93
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Service-Level 2 FAS-Controller mit FC oder SAS,
lokalen und Remote-Spiegelungen

0.85

Service-Level 3 FAS Controller mit SATA und
lokaler Spiegelung

0.48

…

Konfigurieren Sie Anmerkungen zur benutzerdefinierten Umgebung

Die Umgebungsanmerkung ist eine benutzerdefinierte Anmerkung zur Zuordnung von
Anlagen zu ihrem jeweiligen Umgebungsort oder ihrer Verwendung, z. B. Labor,
Forschung und Entwicklung, Produktion, Usw. Durch die Erstellung der
Umgebungsanmerkung und die Einstellung auf diese Ressourcen können Sie Ihre
Laborressourcen einfach separat von Ihren Produktionsanlagen finden, filtern und
Berichte erstellen.

Schritte

• Wählen Sie Verwalten > Anmerkungen.

• Klicken Sie oben auf der Seite auf die Schaltfläche +Add.

• Geben Sie für Name ‘Environment’ ein.

• Geben Sie für Description ‘Asset environment type’ ein.

• Wählen Sie für Typ Liste. Neue Felder werden angezeigt, damit Sie Ihre Liste erstellen können.

• Lassen Sie jetzt Neue Assets spontan hinzufügen deaktiviert. Aktivieren Sie diese Option, wenn Sie der
Auswahlliste neue Umgebungen hinzufügen möchten, während Sie sie gleichzeitig mit Assets verknüpfen.

• Geben Sie den Namen und die Beschreibung Ihrer ersten Umgebung ein.

• Klicken Sie auf +Add und tun Sie das gleiche für Ihre anderen Umgebungen.

• Wenn Sie fertig sind, klicken Sie auf Speichern.

Beispiele für Umgebungskommentare:

Name Beschreibung

Labor Labor

Abw Entwicklung

Prd Produktion

…
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Suchen von Assets: Abfragen

Mit leistungsstarken Abfragen können Sie einfach Assets in Ihrer Umgebung finden und
anzeigen.

Verwenden von Abfragen zum Kommentieren von Assets

Nachdem Sie nun Ihre ersten Anmerkungen erstellt haben, wollen wir uns ansehen, wie
Sie diese Anmerkungen mit bestimmten Assets verknüpfen.

In den folgenden Beispielen werden diese Anmerkungen auf bestimmte Assets angewendet. Beispielsweise
erstellen wir eine Abfrage, um alle Storage-Arrays aufzulisten, die sich in einem bestimmten Datacenter
befinden, und diese mit der entsprechenden Anmerkung zu markieren. Dies gilt auch für Ressourcen, die zu
einer bestimmten Ebene und einem bestimmten Service-Level gehören.

Abfragen und Kommentieren von Rechenzentren

Mithilfe von Abfragen verknüpfen Sie Ihre Annotationen mit den entsprechenden Assets
Ihrer Umgebung. In diesem Beispiel verknüpfen wir die Datacenter-Annotationen mit
ausgewählten Assets.

Während der Datenerfassung sammelt Insight (neben anderen Informationen) die Namen der erkannten
Ressourcen. In diesem Beispiel werden wir davon ausgehen, dass alle Ihre Storage-Arrays nach dem
Datacenter benannt wurden, in dem sie sich befinden, wie z. B. „SVL_NN_<label>“ für Arrays in Sunnyvale.
Mit Insight-Abfragen lassen sich diese Assets einfach kommentieren.

• Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit administrativen Berechtigungen an

• Wählen Sie Abfragen > +Neue Abfrage

• Drop-down das Feld Suchen nach… und wählen Sie Speicher. Eine Liste aller Speicher-Arrays wird
angezeigt.

•
Geben Sie im Filterfeld Name „SVL“ ein, und klicken Sie auf  (Oder drücken Sie die Eingabetaste).
Die Liste der Abfrageergebnisse wird jetzt aktualisiert, um nur die Arrays anzuzeigen, die die Zeichenfolge
„SVL“ enthalten.

• Beim Filtern können Sie jedes der folgenden Zeichen allein oder kombiniert verwenden, um Ihre Suche in
einem beliebigen Textfeld auf der Abfrageseite zu verfeinern:

◦ Mit einem Sternchen können Sie nach allem suchen. Beispiel: „vol*RHEL“ zeigt Assets an, die mit
„vol“ beginnen und mit „RHEL“ enden.

◦ Mit dem Fragezeichen können Sie nach einer bestimmten Anzahl von Zeichen suchen. Wenn Sie
beispielsweise nach „SVL-PRD??-S12“ filtern, werden SVL-PRD12-S12, SVL-PRD13-S12 usw.
angezeigt.

◦ Mit dem Operator ODER können Sie mehrere Einheiten angeben. Beispielsweise kann „FAS2240
ODER CX600 ODER FAS3270“ mehrere Storage-Modelle finden.

• Wählen Sie die Speicherarrays aus, die Sie diesem Rechenzentrum zuordnen möchten. Wenn alle
gewünschten Arrays ausgewählt sind, klicken Sie auf die Schaltfläche Aktionen und wählen Anmerkung
bearbeiten.

• Wählen Sie im Dialogfeld Anmerkung hinzufügen die Anmerkung Data Center aus.

• Wählen Sie den gewünschten Wert aus, z. B. „DC1_SVL“.
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• Klicken Sie Auf Speichern.

• Wenn die Spalte Rechenzentrum auf der Seite Abfrageergebnisse nicht sichtbar ist, wählen Sie sie aus,
indem Sie die Schaltfläche Spalten herunterfahren und Rechenzentrum wählen.

• Falls gewünscht, können Sie die Abfrage für die zukünftige Verwendung speichern, indem Sie oben rechts
auf der Seite Abfrage auf die Schaltfläche Speichern klicken und ihr einen eindeutigen und expliziten
Namen geben. Beispiel: „Storage Arrays - SVL Data Center“.

Wenn Sie die Anmerkung „SVL“ mit anderen Assets verknüpfen möchten, erstellen Sie eine neue Abfrage und
befolgen Sie diese Schritte für jeden gewünschten Asset-Typ.

Wiederholen Sie diese Schritte für Ressourcen in jedem Ihrer Datacenter.

Ebenen abfragen und beschriften

Mithilfe von Abfragen verknüpfen Sie Ihre Annotationen mit den entsprechenden Assets
Ihrer Umgebung. In diesem Fall ordnen wir diese Tiers den entsprechenden Assets zu.

Lassen Sie uns Anmerkungen für Ihre Tiers erstellen. In diesem Beispiel verknüpfen wir Tiers mit Storage-
Pools und nehmen an, dass Ihre Tier-Annotationen wie folgt konfiguriert sind:

Wert Beschreibung Kosten pro GB

Tier-1-SSD Rein Flash-Basiertes Array 0.5

Tier 2 SAS SAS 0.25

Tier 3 SATA SATA 0.1

Suchen wir nach allen SSD-Festplatten in Ihrer Umgebung und ordnen Sie ihnen die Beschriftung „Tier 1
SSD“ zu.

• Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit administrativen Berechtigungen an

• Wählen Sie Abfragen > +Neue Abfrage

• Drop-down das Feld Suchen nach… und wählen Sie Speicherpool. Eine Liste aller Speicherpools wird
angezeigt.

• Das Feld Name ist dieses Mal möglicherweise nicht hilfreich, also verwenden wir ein anderes Feld. Klicken
Sie auf das Dropdown-Menü Mehr und wählen Sie „am wenigsten performant Disk type“ aus. In
diesem Feld werden die für uns interessanten Festplattentypen aufgeführt. Geben Sie „SSD“ in das Feld

ein, und klicken Sie auf  Schaltfläche. In der Abfrageergebnisliste werden nur Ihre SSD-
Speicherpools angezeigt.

• Sie können weiter filtern, indem Sie auf das Dropdown-Menü Mehr klicken und zusätzliche Felder
auswählen.

• Wählen Sie die Speicherpools aus, die Sie diesem Tier zuordnen möchten. Wenn alle gewünschten
Speicherpools ausgewählt sind, klicken Sie auf die Schaltfläche Aktionen und wählen Anmerkung
bearbeiten.

• Wählen Sie im Dialogfeld Anmerkung hinzufügen die Anmerkung Tier aus.

• Wählen Sie den gewünschten Wert aus der Liste aus. Wählen Sie für dieses Beispiel „Tier 1 SSD“.
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• Klicken Sie Auf Speichern.

• Wenn die Spalte „Ebene“ auf der Seite „Abfrageergebnisse“ nicht angezeigt wird, wählen Sie sie aus,
indem Sie die Schaltfläche Spalten herunterfahren und Ebene wählen. Sie sollten die entsprechende
Anmerkung sehen, die jetzt Ihren Assets zugeordnet ist.

• Speichern Sie die Abfrage, indem Sie oben rechts auf der Seite Abfrage auf die Schaltfläche Speichern
klicken und ihr einen eindeutigen und expliziten Namen geben. Beispiel: „Storage Pools - Tier 1
SSD“.

Wenn Sie die Annotation „Tier 1 SSD“ anderen Assets zuordnen möchten, erstellen Sie eine neue Abfrage
und führen Sie die folgenden Schritte für jeden gewünschten Asset-Typ aus.

Wiederholen Sie diese Schritte für die Assets in jeder Ihrer verbleibenden Tiers.

Anmerkungen zu Service-Level und Umgebung

Fügen Sie mithilfe der von Ihnen gelernten Schritte und Konzepte Anmerkungen zu
Service-Level und Umgebung zu den entsprechenden Ressourcen hinzu.

Um den entsprechenden Assets in Ihrer Umgebung Anmerkungen zu Service-Level und Umgebung
hinzuzufügen, befolgen Sie die oben aufgeführten Schritte, um die gewünschten Assets und die
entsprechenden Anmerkungen zum Service-Level oder zur Umgebung auszuwählen. Sie können mit
denselben Assets mehrere Annotationen verknüpft sein. In der Tat ermöglicht Ihnen dieses Verfahren mehr
Flexibilität beim Management Ihrer Umgebung durch Insight.

Nachdem Sie nun Abfragen erstellt haben, um Ihre Assets mit Anmerkungen zu versehen, können Sie diese
Anmerkungen auf verschiedene Weise verwenden, z. B.:

• Performance-Richtlinien zur Benachrichtigung bei Ereignissen auf gewünschten Assets

• Benutzerdefinierte Dashboards und Widgets zur Überwachung der Aktivität

• Berichterstellung

Ihre Unternehmensstruktur: Einrichtung von Geschäftseinheiten und
Anwendungen

Wenn Sie die Elemente Ihrer Unternehmensstruktur verstehen, können Sie die
Ressourcennutzung verfolgen und Kostenberichte erstellen.

Konfigurieren von Geschäftseinheiten für Ihr Unternehmen

Wenn Sie die Geschäftselemente Ihrer Unternehmensstruktur verstehen, können Sie die
Ressourcennutzung verfolgen und Kostenberichte erstellen. Hier konfigurieren wir Ihre
Unternehmenseinheiten.

Über diese Aufgabe

Mit OnCommand Insight können Sie Geschäftseinheiten in einer Hierarchie definieren, die bis zu vier
Granularitätsstufen umfasst.

• Mieter

Wird in erster Linie von Dienstleistern zur Zuordnung von Ressourcen zu einem Kunden verwendet. Die
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Mandantenebene ist erforderlich, wenn Ihr Unternehmen ein ISP ist und Sie die Ressourcennutzung von
Kunden verfolgen möchten.

• Geschäftsbereich

Ein Geschäftsbereich oder eine Produktlinie innerhalb eines Unternehmens, z. B. Storage.
Geschäftsbereich ist in der Hierarchie erforderlich, wenn die Daten für verschiedene Produktlinien
nachverfolgt werden müssen.

• Geschäftsbereich

Repräsentiert eine traditionelle Geschäftseinheit wie Legal oder Marketing. Die Geschäftseinheit ist
erforderlich, wenn Sie die Daten verschiedener Abteilungen nachverfolgen müssen. Diese
Hierarchieebene ist oft wertvoll, wenn es darum geht, eine Ressource zu trennen, die von einer Abteilung
genutzt wird, die von anderen Abteilungen nicht genutzt wird.

• * Projekt*

Wird häufig zur Identifizierung eines bestimmten Projekts in einer Geschäftseinheit verwendet, für das
Kapazitätszuordnung gewünscht wird. Beispielsweise kann „Patente“ ein Projektname für die
Rechtsabteilung und „Verkaufsveranstaltungen“ ein Projektname für die Geschäftseinheit Marketing
sein. Beachten Sie, dass die Namen der Ebenen Leerzeichen enthalten können.

Ein Beispiel für eine Unternehmenshierarchie wäre:

Best Practice: Erstellen Sie eine Tabelle mit jeder Zeile, die eine vollständige Geschäftseinheit in Ihrer
Hierarchie zeigt:

Mandant Geschäftsbereich Geschäftsbereich Projekt

NetApp Datenspeicher Legal Patente

NetApp Datenspeicher Marketing Verkaufsveranstaltungen

1. A. 1. A. Sicherheit 1. A.
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…

Sie müssen nicht alle Ebenen für das Design Ihrer Unternehmenshierarchie verwenden. Sie
können „N/A“ für nicht verwendete Stufen auswählen.

So erstellen Sie eine Unternehmenshierarchie in Insight:

Schritte

1. Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit Administratorrechten an.

2. Wählen Sie Verwalten > Business Entities.

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Add

4. Klicken Sie in das Feld Tenant und geben Sie Ihren Mieternamen ein.

Wenn Sie bereits Mandanten für Ihre Umgebung eingegeben haben, wird eine Liste der vorhandenen
Mandanten angezeigt, aus der Sie auswählen können. Sie können auch „N/A“ wählen, wenn der Mandant
für diese Geschäftseinheit nicht zutrifft.

5. Wiederholen Sie dies für Geschäftsbereich, Geschäftsbereich und Projekt.

6. Klicken Sie Auf Speichern

Nachdem Sie fertig sind

Best Practices:

• Ordnen Sie Ihre Unternehmenshierarchie in einer Tabelle zu, und überprüfen Sie, ob die Namen in der
Hierarchie in den Ansichten und Berichten von Insight selbsterklärend sind.

• Erstellen Sie Ihre Geschäftseinheiten in Insight, bevor Sie Anwendungen erstellen.

• Identifizieren und Auflisten aller Applikationen, die den einzelnen Geschäftsbereichen zugeordnet werden

Konfigurieren von Anwendungen für Ihr Unternehmen

Wenn Sie sich mit den in Ihrer Unternehmensumgebung verwendeten Applikationen
auskennen, behalten Sie die Übersicht über die Asset-Nutzung und erstellen
Kostenberichte. Hier konfigurieren wir die Anwendungen Ihres Unternehmens und ordnen
sie den entsprechenden Assets zu.

Über diese Aufgabe

Im Abschnitt Konfigurieren von Geschäftseinheiten für Ihr Unternehmen haben wir einige Geschäftseinheiten
erstellt und empfohlen, alle Anwendungen aufzulisten, die Sie mit jeder Geschäftseinheit verknüpfen. Mit
OnCommand Insight können wir Daten, die mit diesen Applikationen verbunden sind, beispielsweise zur
Nutzung oder Kostenberichterstellung nachverfolgen.

Bevor Sie Daten zu den in Ihrer Umgebung ausgeführten Applikationen nachverfolgen können, müssen Sie
zunächst diese Applikationen definieren und sie den entsprechenden Assets zuordnen. Applikationen können
folgenden Assets zugewiesen werden: Hosts, virtuelle Maschinen, Volumes, interne Volumes, qtrees,
Freigaben und Hypervisoren:
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In dieser Anleitung möchten wir die Verwendung virtueller Maschinen nachverfolgen, die das Marketingteam
für seine Exchange-E-Mail verwendet. Sie werden sich an die folgende Tabelle erinnern, die wir bei der
Definition unserer Geschäftseinheiten erstellt haben. Fügen wir diesem Arbeitsblatt eine Spalte mit den
Anwendungen hinzu, die von den einzelnen Unternehmenseinheiten verwendet werden. (Diese Tabelle ist nur
ein Beispiel für ein Arbeitsblatt. In der Tabelle Business Entities in Insight wird keine Spalte „Applications“
angezeigt.)

Mandant Geschäftsbereich Geschäftsbereich Projekt Applikationen
Unterstützt

NetApp Datenspeicher Legal Patente Oracle Identity
Manager, Oracle On
Demand, PatentWiz

NetApp Datenspeicher Marketing Verkaufsveranstaltu
ngen

Exchange,
gemeinsam
genutzte Oracle-
Datenbank, BlastOff
Event Planner

1. A. 1. A. Sicherheit 1. A. 1. A.

…

• Erstellen von Anwendungen in Insight:*

Schritte

1. Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit Administratorrechten an.

2. Wählen Sie Verwalten > Anwendungen

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Add

4. Geben Sie den Namen der Anwendung ein (geben Sie für unser Beispiel „Exchange“ ein)

5. Wählen Sie eine Priorität für die Anwendung aus

6. Wenn Sie die Anwendung einer Business Entity zuordnen möchten, wählen Sie eine aus der Dropdown-
Liste Business Entity aus. Andernfalls können Sie diese Option als „Keine“ belassen.

7. Wenn Sie sicherstellen möchten, dass jeder Host Zugriff auf dieselben Volumes in einem Cluster hat,
stellen Sie sicher, dass das Kontrollkästchen Validieren der Volume-Freigabe aktiviert ist. Beispielsweise
müssen Hosts in Hochverfügbarkeits-Clustern oft für Failover auf dieselben Volumes maskiert werden,
allerdings müssen Hosts in verwandten Applikationen in der Regel nicht auf dieselben physischen Volumes
zugreifen. Außerdem müssen Sie gemäß den Richtlinien möglicherweise aus Sicherheitsgründen nicht in
Verbindung stehende Anwendungen nicht auf dieselben physischen Volumes zugreifen können. Wenn Sie
keine Volume-Freigabe verwenden, deaktivieren Sie das Kontrollkästchen Volume-Freigabe validieren.
Dies erfordert die Assure-Lizenz.

8. Klicken Sie auf Speichern .

9. Wiederholen Sie diesen Vorgang für alle anderen Anwendungen in Ihrer Umgebung.
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Nachdem Sie fertig sind

Wir sehen, dass das Marketingteam die Exchange-Anwendung verwendet. Wir möchten die Auslastung der
Virtual Machines von Exchange überprüfen, um vorhersagen zu können, wann mehr Storage benötigt wird.
Verbinden wir die Exchange-Anwendung mit allen VMs von Marketing. Der einfachste Weg, dies zu erreichen,
ist durch eine Abfrage.

Wenn Sie diese Schritte befolgen, können Sie jede Ihrer Anwendungen mit den entsprechenden Assets
verknüpfen.

Anwendungen mit Assets verknüpfen:

Nachdem Sie nun Ihre Applikationen erstellt haben (und diese je nach Bedarf an Geschäftseinheiten
gebunden), können wir diese Applikationen nun Assets in Ihrer Umgebung zuordnen. In diesem Beispiel
verknüpfen wir die Exchange-Anwendung mit einer Reihe von virtuellen Maschinen in Ihrem Unternehmen.
Der einfachste Weg, dies zu tun ist, was eine Abfrage.

1. Wählen Sie Abfragen > +Neue Abfrage.

2. Wählen Sie in der Dropdown-Liste Select Resource Type die Option Virtual Machine

3. Wir gehen davon aus, dass das Marketingteam ihre Assets mit der Zeichenfolge „mktg“ benennt. Geben
Sie im Feld Namensfilter „`mktg `“ (ohne Anführungszeichen) ein, und klicken Sie auf die Schaltfläche
Übernehmen (Häkchen).

4. Es wird eine Liste aller VMs mit der Zeichenfolge „`mktg `“ angezeigt.

5. Wenn gewünscht, klicken Sie auf das Dropdown-Menü Mehr und fügen Sie weitere Filter hinzu.

6. Aktivieren Sie die für Exchange verwendeten VMs, indem Sie in das Kontrollkästchen neben jedem
gewünschten VM-Namen klicken, oder aktivieren Sie alle VMs, indem Sie oben in der Spalte auf das
Kontrollkästchen klicken.

7. Wenn die gewünschten VMs ausgewählt sind, klicken Sie auf die Schaltfläche actions und wählen Add
Application.

8. Klicken Sie im Dialogfeld Anwendung zuweisen auf das Dropdown-Menü Anwendung und wählen Sie
„Exchange“ aus.

9. Klicken Sie Auf Speichern.

10. Wiederholen Sie diesen Vorgang, um die Exchange Applikation mit anderen Assets (Hosts, Volumes usw.)
zu verknüpfen.

Erstellung von Performance-Richtlinien für Warnmeldungen

Mit Performance Policies können Sie überwachen und Warnmeldungen senden, wenn
bestimmte Bedingungen erfüllt sind.

Über diese Aufgabe

Nachdem wir unsere Ressourcen mit Anmerkungen versehen haben, erstellen wir nun eine Performance-
Richtlinie, mit der wir bei einer Latenz von über 2 ms in jedem Storage Array in unserem Sunnyvale
(DC1_SVL) Datacenter benachrichtigt werden können. Wenn diese Bedingungen eintreten, senden wir eine E-
Mail an ausgewählte Empfänger.
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Schritte

1. Wählen Sie Verwalten > Leistungsrichtlinien aus.

Die Seite Leistungsrichtlinien wird geöffnet. Es sind bereits mehrere Standardrichtlinien festgelegt, die Sie
an Ihre Anforderungen anpassen können. Wir werden jedoch eine neue Politik schaffen.

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Add.

Das Dialogfeld Richtlinie hinzufügen wird geöffnet.

3. Geben Sie im Feld Richtlinienname „SVL Data Center Latency Policy“ ein.

Sie müssen einen Namen verwenden, der sich von allen anderen Richtliniennamen für das Objekt
unterscheidet. Sie können beispielsweise nicht zwei Richtlinien mit dem Namen „Latenz“ für ein internes
Volume festlegen. Sie können jedoch eine „Latenzrichtlinie“ für ein internes Volume und eine weitere
„Latenzrichtlinie“ für ein anderes Volume festlegen. Es empfiehlt sich, immer einen eindeutigen Namen für
eine Richtlinie zu verwenden, unabhängig vom Objekttyp.

4. Wählen Sie für auf Objekte des Typs anwenden Speicher aus.

5. Wählen Sie im Feld with annotation Data Center is „DC1_SVL“ aus (oder wählen Sie hier den Namen
Ihres gewünschten Rechenzentrums).

6. Anwenden nach einem Fenster von erster Vorkommen .

Die Option „Erstes Auftreten“ löst eine Warnung aus, wenn ein Schwellenwert bei der ersten Datenprobe
überschritten wird. Alle anderen Optionen lösen eine Warnung aus, wenn der Schwellenwert einmal
überschritten wird und mindestens die angegebene Zeit lang kontinuierlich überschritten wird.

7. Wählen Sie aus der Liste mit Schweregrad die Option Warnung aus.

8. Klicken Sie unter E-Mail-Empfänger auf, um die globale Empfängerliste zu überschreiben. Klicken Sie
auf+, um die E-Mail-Adresse Ihres ersten gewünschten Benachrichtigungsempfängers hinzuzufügen, und
klicken Sie auf OK. Wiederholen Sie dies für alle weiteren gewünschten E-Mail-Empfänger.

9. Behalten Sie die Standardauswahl für Warnung erstellen bei, wenn alle der folgenden Werte zutreffen.
Dadurch wird eine Benachrichtigung gesendet, wenn einer der festgelegten Schwellenwerte erreicht ist.
Sie können auch nur dann eine Warnung ausgeben, wenn alle der eingestellten Schwellenwerte erfüllt
sind.

10. Um Ihren ersten Schwellenwert festzulegen, wählen Sie Latency - Total in der Dropdown-Liste aus und
setzen Sie ihn auf mehr als 2 ms.

11. Wenn gewünscht, fügen Sie zusätzliche Schwellenwerte hinzu, die Sie durch Klicken auf die Schaltfläche
Schwellenwert hinzufügen benachrichtigen können. Wenn die Richtlinie so angepasst wird, wie Sie es
wünschen, klicken Sie auf Speichern.

12. Sie können auch wählen, Verarbeitung weiterer Richtlinien stoppen, wenn Alarm erzeugt wird.
Dadurch werden zusätzliche Richtlinienwarnungen gestoppt, wenn die Bedingungen dieser Richtlinie erfüllt
sind.

13. Sie können beliebig viele neue Richtlinien hinzufügen und je nach Geschäftsbedarf Warnmeldungen für
andere Empfänger festlegen. Alle Richtlinien, die ohne bestimmte Empfänger konfiguriert sind, senden
Benachrichtigungen an die globale Empfängerliste, die auf der Seite Admin > Benachrichtigungen
festgelegt ist
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Nachdem Sie fertig sind

Jede neue Richtlinie wird automatisch aktiviert, wenn sie gespeichert wird, und Empfänger erhalten
Warnungen, wenn die Bedingungen der Richtlinie erfüllt sind (bekannt als Verstoß). Sie können diese Verstöße
auch im Dashboard Dashboards > Verstöße überwachen.

Datenhervorhebt mithilfe von Dashboards

Da Ihre Ressourcen nun mit Anmerkungen versehen sind und Performance-Richtlinien
für Verstöße konfiguriert sind, können Sie Dashboards erstellen, die bestimmte Daten
hervorheben, die Sie als Ziel verfolgen möchten.

Über diese Aufgabe

In diesem Beispiel geben wir eine allgemeine Ansicht der Dashboard-Erstellung an, indem wir ein Dashboard
mit nur einem Widget mit den VM-Performance-Daten erstellen. Sie können auf einem einzelnen Dashboard
beliebig viele Widgets hinzufügen und so viele Dashboards erstellen, wie Sie benötigen. Widgets können nach
Bedarf geändert und verschoben werden.

Weitere Informationen zu Dashboards und Widgets finden Sie in der OnCommand Insight-Dokumentation.

Schritte

1. Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit Administratorrechten an.

2. Wählen Sie im Menü Dashboards die Option +Neues Dashboard.

Die Seite Neues Dashboard wird geöffnet.

3. Best Practice: Benennen und speichern Sie Ihr Dashboard, sobald Sie es erstellen. Klicken Sie auf die
Schaltfläche Speichern und geben Sie einen eindeutigen Namen für das Dashboard in das Feld Name
ein. Beispiel: „VM Performance Dashboard“. Klicken Sie Auf Speichern.

4. Schieben Sie bei Bedarf den Schalter Bearbeiten auf „on“, um den Bearbeitungsmodus zu aktivieren. Auf
diese Weise können Sie beginnen, Widgets zu Ihrem Dashboard hinzuzufügen.

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Widgets und wählen Sie Tabelle, um ein neues Tabellen-Widget zum
Dashboard hinzuzufügen.

Das Dialogfeld Widget bearbeiten wird geöffnet.

6. Löschen Sie im Feld Name „Widget 1“, und geben Sie „Virtual Machine Performance table“ ein.

7. Klicken Sie auf das Dropdown-Menü Asset-Typ und ändern Sie Storage in Virtual Machine.

Die Änderungen an den Tabellendaten werden angezeigt, wenn alle Virtual Machines in Ihrer Umgebung
angezeigt werden.

8.
Um der Tabelle zusätzliche Spalten hinzuzufügen, klicken Sie auf *Spalten*  Und wählen Sie die
gewünschten Spalten aus, z. B._Data Center, Storage Name und Tier.Sie können die Tabelle nach einer
dieser Spalten sortieren.

9. Sie können Filter nach Bedarf einstellen, um die für Sie wichtigen Daten für dieses Dashboard
hervorzuheben. Sie können z. B. festlegen, dass nur virtuelle Maschinen mit „Tier 1 - SSD“-Annotation
angezeigt werden sollen. Klicken Sie neben Filtern nach auf die Schaltfläche „` + “ und wählen
SieTier. Klicken Sie auf any und geben Sie „`Tier 1 - SSD“ ein. Klicken Sie auf das
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 Um den Filter zu speichern.

In der Tabelle werden jetzt nur noch virtuelle Maschinen im Tier „SSD“ angezeigt.

10. Sie können Ergebnisse gruppieren, indem Sie auf die Schaltfläche „` + `“ neben Gruppieren nach klicken
und ein Feld auswählen, nach dem Sie gruppieren möchten, z. B. Data Center. Die Gruppierung wird
automatisch auf die Tabelle angewendet.

11. Wenn Sie das Widget an Ihre Zufriedenheit angepasst haben, klicken Sie auf die Schaltfläche Speichern.

Das TabellenWidget wird im Dashboard gespeichert.

12. Sie können die Größe des Widgets auf dem Dashboard ändern, indem Sie die untere rechte Ecke ziehen.

13. Um weitere Widgets hinzuzufügen, klicken Sie auf die Schaltfläche +Widget. Jedes Widget wird dem
Dashboard hinzugefügt, wenn es gespeichert wird.

14. Wenn Sie alle gewünschten Änderungen vorgenommen haben, klicken Sie auf Speichern, um das
Dashboard zu speichern.

15. Sie können zusätzliche Dashboards erstellen, um unterschiedliche Daten hervorzuheben.

Erstellen benutzerdefinierter Dashboards

OnCommand Insight 7.3 enthält erweiterte benutzerdefinierte Dashboard-Funktionen, um
Benutzern eine Betriebsansicht der für sie wichtigen Daten zu ermöglichen und eine
Komplettansicht der Daten bereitzustellen.

OnCommand Insight bietet Benutzern die Flexibilität, Infrastrukturdaten von Betriebsansichten über
VERSCHIEDENE IT-Plattformen hinweg zu erstellen, da Sie benutzerdefinierte Dashboards mit einer Vielzahl
von Widgets erstellen können, die alle eine große Flexibilität bei der Anzeige und Dokumentation Ihrer Daten
bieten. In dieser Anleitung erstellen wir ein Beispiel-Dashboard, um die VM-Performance hervorzuheben.

Dieses How-To sollte nur als Beispiel dienen und deckt nicht jedes mögliche Szenario ab. Mit den hier
beschriebenen Konzepten und Schritten können Sie eigene Dashboards erstellen, um die Daten
hervorzuheben, die Ihren speziellen Anforderungen entsprechen.

Übersicht

Sie erstellen ein benutzerdefiniertes Dashboard mit einer der folgenden Methoden:

• Dashboards > +Neues Dashboard

• Dashboards > Alle Dashboards anzeigen und auf +Hinzufügen klicken

Der Bildschirm Neues Dashboard verfügt über mehrere Steuerelemente:

• Zeitauswahl: Ermöglicht die Anzeige von Dashboard-Daten für einen Zeitraum von 3 Stunden bis zu 90
Tagen mithilfe der benutzerdefinierten Datumsbereichauswahl. Sie können diesen globalen Zeitbereich in
einzelnen Widgets überschreiben.

• Bearbeiten-Schaltfläche: Durch Auswahl von “on” wird der Bearbeitungsmodus aktiviert, mit dem Sie
Änderungen am Dashboard vornehmen können. Neue Dashboards werden standardmäßig im
Bearbeitungsmodus geöffnet.

• Speichern Button: Ermöglicht das Speichern, Umbenennen oder Löschen des Dashboards.
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• Variable Button: Variablen können zu Dashboards hinzugefügt werden. Wenn Sie die Variable ändern,
werden alle Widgets auf einmal aktualisiert. Weitere Informationen zu Variablen finden Sie unter "Konzepte
des benutzerdefinierten Dashboards"

• Widget Button, mit dem Sie beliebig viele Tabellen, Diagramme oder andere Widgets zum Dashboard
hinzufügen können.

Widgets können geändert und an verschiedene Positionen im Dashboard verschoben werden, um Ihnen die
beste Ansicht Ihrer Daten entsprechend Ihren aktuellen Anforderungen zu geben.

Widget-Typen

Sie können aus den folgenden Widgets wählen:

Tabelle Widget: Eine Tabelle, die Daten nach den von Ihnen gewählten Filtern und Spalten anzeigt.
Tabellendaten können in Gruppen zusammengefasst werden, die ausgeblendet und erweitert werden können.

Linie, Spline, Fläche, gestapelte Fläche Karten: Dies sind Zeitreihendiagramm-Widgets, auf denen Sie
Leistung und andere Daten im Laufe der Zeit anzeigen können.

Einzelner Wert Widget: Ein Widget, mit dem Sie einen einzelnen Wert anzeigen können, der entweder direkt
von einem Zähler abgeleitet oder mit einer Abfrage oder einem Ausdruck berechnet werden kann.
Beispielsweise können Sie im oberen Bereich Ihres Dashboards die Summe der IOPS-Gesamtkapazität für
den gesamten Storage in Ihrer Umgebung als einen einzigen Wert anzeigen.

Balken Diagramm: Ein Diagramm, um die oberen oder unteren 5, 10, 20 oder 50 Werte anzuzeigen.

Box Plot-Diagramm: Ein Plot des min, max, median und des Bereichs zwischen dem unteren und oberen
Quartil von Daten in einem einzigen Diagramm.

Scatter Plot-Diagramm: Zeichnet verwandte Daten als Punkte, z. B. IOPS und Latenz. In diesem Beispiel
würden Sie schnell Assets mit hoher Latenz und niedrigen IOPS sehen.

Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Legacy-Widgets, die Sie wählen können. Wählen Sie in der Dropdown-
Liste Widgets Mehr anzeigen…um diese Widgets anzuzeigen.

Konzepte des benutzerdefinierten Dashboards

Benutzerdefinierte Dashboards und Widgets bieten große Flexibilität bei der Anzeige von
Daten. Nachfolgend finden Sie einige Konzepte, mit denen Sie Ihre individuellen
Dashboards optimal nutzen können. Jedes Konzept wird in den folgenden Abschnitten
näher erläutert.

Variablen

Variablen ermöglichen es Ihnen, die in einigen oder allen Widgets auf einem Dashboard angezeigten Daten
gleichzeitig zu ändern. Wenn jedes Widget auf eine gemeinsame Variable eingestellt wird, führen Änderungen
an einem Ort dazu, dass die in jedem Widget angezeigten Daten automatisch aktualisiert werden.

Mehrere Abfragen und/oder Ausdrücke

Jedes Widget für Zeitreihen (Linien-, Spline-, Bereich- oder gestapelte Flächendiagramme) kann bis zu fünf
Abfragen und/oder Ausdrücke enthalten, um zu bestimmen, welche Daten angezeigt werden sollen, sodass
Sie verschiedene Datensätze auf einem einzelnen Diagramm vergleichen können. Beispielsweise können Sie
ein Liniendiagramm mit IOPS sowohl für Storage als auch für VMs oder ein Einzeldiagramm mit Durchsatz und
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Latenz für alle Storage-Pools erstellen.

• Rollup und Gruppieren*

Die in jedem Widget angezeigten Daten werden aus den erfassten Datenpunkten aufgerollt. Sie haben
verschiedene Möglichkeiten, diese Daten einzurollen:

• AVG: Erfasst Daten als Durchschnitt der zugrunde liegenden Daten

• Max: Rollt Daten bis zum Maximum der zugrunde liegenden Daten

• Min: Rollt Daten auf das Minimum der zugrunde liegenden Daten

• Summe: Fasst Daten als Summe der zugrunde liegenden Daten zusammen

Standardmäßig werden alle zugrunde liegenden Daten in einem einzelnen Eintrag (Alle) auf dem Diagramm
oder der Tabelle zusammengefasst. Sie können stattdessen Daten für ein bestimmtes Attribut, wie z. B. Data
Center oder Tier, erstellen, um die zugrunde liegenden Daten in die gewünschten Gruppen zu verteilen. Ihr
Widget zeigt nur die Daten für die ausgewählten Attribute an.

Sie können Daten in einem Tabellenwidget nach dem ausgewählten Attribut gruppieren. Sie können
beispielsweise die Tabelle nach Rechenzentrum gruppieren. Gruppen können beliebig erweitert oder reduziert
werden. Leistungsdaten in einer Tabelle werden in der Gruppenkopfzeile gemäß der im Widget festgelegten
Rollup-Methode (Durchschnitt, Max, Min oder Summe) aufgerollt.

Tabellen-Widgets können nach jeder Spalte sortiert werden, und Spalten können nach Bedarf verschoben oder
in der Größe geändert werden.

Oben/Unten

Verwenden Sie diese Option, um die Ergebnismenge in Diagramm-Widgets zu begrenzen, um auszuwählen,
ob die oberen N-Ergebnisse in Ihrem Widget oder die unteren N-Ergebnisse angezeigt werden sollen. Sie
können diese Option wählen, wenn Daten nicht automatisch gerollt oder von einem bestimmten Attribut
aufgerollt werden.

Dashboard-Zeit überschreiben

Standardmäßig zeigen die meisten Widgets, die Sie einem Dashboard hinzufügen, Daten entsprechend der
Einstellung des Zeitbereichs des Dashboards an (3h, 24h, 3d, 7d, 30d oder benutzerdefinierter Bereich). Sie
können diese Zeiteinstellung jedoch in einzelnen Widgets überschreiben, um sie zu zwingen, Daten in einem
bestimmten Zeitkontext anzuzeigen, unabhängig von der Zeiteinstellung des Dashboards.

Diese Konzepte werden im folgenden Abschnitt näher erläutert.

Dashboard-Variablen

Mit Dashboard-Variablen können Sie Daten schnell und einfach über mehrere Widgets
auf einem Dashboard filtern.

Bevor Sie beginnen

Dieses Beispiel erfordert, dass die Annotation City (auch City-Attribut genannt) auf mehreren Speicheranlagen
festgelegt wird.

Für beste Ergebnisse, stellen Sie verschiedene Städte auf verschiedenen Lagern.

18



Über diese Aufgabe

Variablen bieten eine schnelle und einfache Möglichkeit, die in einigen oder allen Widgets auf einem
benutzerdefinierten Dashboard angezeigten Daten zu filtern. Die folgenden Schritte führen Sie zum Erstellen
von Widgets, die Variablen verwenden, und zeigen Ihnen, wie Sie sie auf Ihrem Dashboard verwenden.

Schritte

1. Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit administrativen Berechtigungen an

2. Klicken Sie auf Dashboards > +Neues Dashboard.

3. Bevor wir Widgets hinzufügen, möchten wir die Variablen definieren, die wir zum Filtern der Dashboard-
Daten verwenden. Klicken Sie auf die Schaltfläche Variable.

Die Liste der Attribute wird angezeigt.

4. Nehmen wir an, wir möchten das Dashboard so einstellen, dass es nach Stadt gefiltert wird. Wählen Sie
das Attribut City aus der Liste aus.

Das Feld City Variable für den Wert von USD wird erstellt und dem Dashboard hinzugefügt.

5. Als Nächstes müssen wir unseren Widgets sagen, dass sie diese Variable verwenden sollen. Die
einfachste Möglichkeit, dies zu veranschaulichen ist, eine Tabelle Widget mit der Stadt Spalte hinzufügen.
Klicken Sie auf die Schaltfläche Widget und wählen Sie das Widget Tabelle aus.

6. Fügen Sie zuerst das Feld Stadt zur Tabelle hinzu, indem Sie es aus der Spaltenauswahl auswählen

 Schaltfläche.

Stadt ist ein Attribut vom Typ Liste, daher enthält es eine Liste mit zuvor definierten Auswahlmöglichkeiten.
Sie können auch Text-, Boolesche oder Datumstyp-Attribute auswählen.

7. Klicken Sie dann auf die Schaltfläche Filtern nach + und wählen Sie Stadt.

8. Klicken Sie auf any, um die möglichen Filteroptionen für Stadt anzuzeigen. Beachten Sie, dass die Liste
jetzt neben allen zuvor verfügbaren Optionen „ City“ an der Spitze enthält. Wählen Sie „
City“, um diese Dashboard-Variable zu verwenden.

Die Option „``“ wird nur hier angezeigt, wenn sie zuvor auf der Dashboard-Hauptseite definiert wurde.
Wenn die Variable nicht zuvor definiert wurde, werden nur die vorhandenen Auswahlmöglichkeiten für den
Filter angezeigt. Nur Variablen, die für den ausgewählten Attributtyp gelten, werden in der Dropdown-Liste
für diesen Filter angezeigt.
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9. Speichern das Widget.

10. Klicken Sie auf der Dashboard-Seite auf any neben der Variablen für die Stadt, und wählen Sie die Stadt
oder die Städte aus, die Sie sehen möchten.

Ihr Tabellen-Widget wird aktualisiert, um nur die ausgewählten Städte anzuzeigen. Sie können die Werte in
der Variablen „Stadt USD“ beliebig ändern. Alle Widgets auf Ihrem Dashboard, die auf die Variable „Stadt
USD“ eingestellt sind, werden automatisch aktualisiert, sodass nur die Daten für die ausgewählten Werte
angezeigt werden.

11. Achten Sie darauf, Ihr Dashboard zu speichern, wenn Sie es so konfiguriert haben, wie Sie es möchten.

Mehr zu Dashboard-Variablen

Dashboard-Variablen enthalten verschiedene Typen, können in verschiedenen Feldern
verwendet werden und müssen Regeln für die Benennung befolgen. Diese Konzepte
werden hier erläutert.

Variabentypen

Eine Variable kann einen der folgenden Typen sein:

Text: Alphanumerische Zeichenfolge. Dies ist der Standard-Variablentyp.

Numerisch: Eine Zahl oder ein Zahlenbereich.

Boolean: Verwenden Sie Felder mit Werten von True/False, Yes/No, 0/1, etc Für die boolesche Variable sind
die Auswahlmöglichkeiten Yes, No, None, Any.

Datum: Ein Datum oder ein Datumsbereich.
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„Generic“-Variablen

Sie können eine generische oder universelle Variable festlegen, indem Sie auf die Schaltfläche Variable
klicken und einen der oben aufgeführten Typen auswählen. Diese Typen werden immer oben in der Dropdown-
Liste angezeigt. Die Variable erhält einen Standardnamen, z. B. „` var1`“, und ist nicht an eine bestimmte
Anmerkung oder ein bestimmtes Attribut gebunden.

Durch das Konfigurieren einer generischen Variable können Sie diese Variable in Widgets verwenden, um
nach any -Feldern dieses Typs zu filtern. Wenn Sie beispielsweise ein Tabellen-Widget haben, das Name,
Alias und Vendor (alle Textattribute) anzeigt, und „€2var1“ eine Textvariable ist, können Sie für jedes dieser
Felder im Widget Filter festlegen, um die Variable €2var1 zu verwenden. Sie können andere Widgets so
einstellen, dass sie für diese oder beliebige Textfelder var1 verwenden.

Wenn Sie auf Ihrer Dashboard-Seite einen Wert von var1 einstellen (z. B. „NetApp“), wird all der Felder in all

Widgets filtern, die so eingestellt sind, dass sie diese Variable verwenden. Auf diese Weise können Sie
mehrere Widgets gleichzeitig aktualisieren, um Dashboard-Daten hervorzuheben, die Sie nach Bedarf
auswählen.

Da generische Variablen für jedes Feld dieses Typs verwendet werden können, können Sie den Namen einer
generischen Variable ändern, ohne deren Funktionalität zu ändern.

Alle Variablen werden als "generische" Variablen behandelt, auch solche, die Sie für ein
bestimmtes Attribut erstellen, da alle konfigurierten Variablen eines Typs angezeigt werden,
wenn Sie einen Filter für alle Attribute oder Anmerkungen dieses Typs festlegen. Es empfiehlt
sich jedoch, eine generische Variable zu erstellen, wenn Sie sie zum Filtern nach einem Wert in
mehreren Feldern verwenden, wie im Beispiel „Name/Alias/Vendor“ oben beschrieben.

Variablenbenennung

Variablennamen:

• Muss immer mit einem „``“ vorangestellt werden. Diese wird automatisch hinzugefügt, wenn Sie eine
Variable konfigurieren.

• Sonderzeichen dürfen nicht enthalten sein. Es sind nur die Buchstaben a bis z und die Ziffern 0-9 zulässig.

• Darf nicht länger als 20 Zeichen sein, einschließlich des „``“-Symbols.

• Nicht Groß-/Kleinschreibung beachten: Cityname und Cityname im Wert von US-Dollar sind die gleiche
Variable.

• Darf nicht mit einem vorhandenen Variablennamen identisch sein.

• Kann nicht nur das „``“-Symbol sein.

Widgets, die Variablen verwenden

Variablen können mit den folgenden Widgets verwendet werden:

• Flächendiagramm

• Balkendiagramm

• Box Plot Chart

• Liniendiagramm

• Streudiagramm
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• Widget „Einzelner Wert“

• Spline-Diagramm

• Gestapeltes Flächendiagramm

• Tabellenwidget

Widget-Legenden werden angezeigt

Widgets in Dashboards können mit oder ohne Legenden angezeigt werden.

Legenden in Widgets können auf einem Dashboard mit einer der beiden Methoden ein- oder ausgeschaltet
werden:

1. Aktivieren Sie beim Erstellen oder Bearbeiten des Widgets selbst das Kontrollkästchen „Legenden“, und
speichern Sie das Widget.

2. Wenn sich das Dashboard im Bearbeitungsmodus befindet, klicken Sie im Widget auf die Schaltfläche
Optionen, und aktivieren Sie das Kontrollkästchen Legenden im Menü.

Während Sie die im Widget angezeigten Daten bearbeiten und ändern, wird die Legende für dieses Widget
dynamisch aktualisiert.

Wenn Legenden angezeigt werden, wird die Legende als Link zu dieser Asset-Seite angezeigt, wenn die
Landing-Page des von der Legende angegebenen Assets navigiert werden kann.

Anfragen und Filter für das Dashboard-Widget

Die Abfrage in einem Dashboard-Widget ist ein leistungsstarkes Tool zur Verwaltung der
Anzeige Ihrer Daten. Hier sind einige Dinge zu beachten über Widget-Abfragen.

Einige Widgets können bis zu fünf Abfragen haben. Jede Abfrage erstellt im Widget einen eigenen Satz von
Linien oder Diagrammen. Das Einrichten von Rollup, Gruppierung, Ergebnissen von oben/unten usw. auf einer
Abfrage hat keine Auswirkungen auf andere Abfragen für das Widget.

Sie können auf das Augensymbol klicken, um eine Abfrage vorübergehend auszublenden. Das Widget wird
automatisch aktualisiert, wenn Sie eine Abfrage ausblenden oder anzeigen. Auf diese Weise können Sie die
angezeigten Daten auf einzelne Abfragen überprüfen, während Sie Ihr Widget erstellen.

Die folgenden Widget-Typen können mehrere Abfragen haben:

• Diagramm Bereich

• Stapelgebietskarte

• Liniendiagramm

• Spline-Diagramm

• Widget mit einem einzelnen Wert

Die übrigen Widget-Typen können nur eine einzige Abfrage haben:

• Tabelle

• Balkendiagramm

• Box-Darstellung
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• Streudiagramm

Filtern in Dashboard-Abfragen

Sie können mit einer der folgenden Filter Ihre Suche in einem beliebigen Textfeld in der Abfrage verfeinern:

• Mit einem Sternchen können Sie nach allem suchen. Beispiel: vol*rhel Zeigt alle Ressourcen an, die mit
„vol“ beginnen und mit „RHEL“ enden.

• Mit dem Fragezeichen können Sie nach einer bestimmten Anzahl von Zeichen suchen. Beispiel: BOS-
PRD??-S12 Zeigt BOS-PRD12-S12, BOS-PRD13-S12 usw. an.

• Mit dem Operator ODER können Sie mehrere Einheiten angeben. Beispiel: FAS2240 OR CX600 OR
FAS3270 Findet mehrere Storage-Modelle

• Der NICHT-Operator ermöglicht es Ihnen, Text aus den Suchergebnissen auszuschließen. Beispiel: NOT
EMC* Findet alles, was nicht mit „EMC“ beginnt. Verwenden Sie können NOT * Um Felder anzuzeigen, die
Null-Werte enthalten.

Wenn Sie einen Filter in doppelte Anführungszeichen einschließen, behandelt Insight alles zwischen dem
ersten und dem letzten Zitat als exakte Übereinstimmung. Alle Sonderzeichen oder Operatoren in den
Angeboten werden als Literale behandelt. Wenn Sie beispielsweise nach „*“ filtern, werden Ergebnisse
zurückgegeben, die ein wörtliches Sternchen sind. Das Sternchen wird in diesem Fall nicht als Platzhalter
behandelt. Die Operatoren UND, OR und NOT werden auch als Literalzeichenfolgen behandelt, wenn sie in
Doppelzitate eingeschlossen sind.

Identifizieren von Objekten, die von Abfragen und Filtern zurückgegeben werden

Die von Abfragen und Filtern zurückgegebenen Objekte sehen ähnlich aus wie in der folgenden Abbildung.
Objekte, denen Tags zugewiesen sind, sind Annotationen, während die Objekte ohne Tags Performance-
Zähler oder Objektattribute sind.
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Roll-up und Aggregation

Die in Dashboard-Widgets angezeigten Daten werden aus den erfassten Datenpunkten
gerollt, wodurch Flexibilität und Konzisilität in Ihren Dashboards ermöglicht werden.

Die in jedem Widget angezeigten Daten werden aus den zugrunde liegenden Datenpunkten, die während der
Erfassung erfasst wurden, aufgerollt. Wenn Sie beispielsweise ein Liniendiagramm mit Storage-IOPS im Laufe
der Zeit haben, kann es sinnvoll sein, eine separate Zeile für jedes Ihrer Datacenter zu sehen, um einen
schnellen Vergleich zu erzielen. Sie haben verschiedene Möglichkeiten, diese Daten einzurollen:

• AVG: Zeigt jede Zeile als den Mittelwert der zugrunde liegenden Daten an.

• Max: Zeigt jede Zeile als Maximum der zugrunde liegenden Daten an.

• Min: Zeigt jede Zeile als minimum der zugrunde liegenden Daten an.

• Sum: Zeigt jede Zeile als die Summe der zugrunde liegenden Daten an.

Wählen Sie dazu in der Abfrage Ihres Widgets zunächst einen Asset-Typ (z. B. Storage) und eine Metrik (z. B.
IOPS - Total) aus. Wählen Sie für Roll-up eine Rollup-Methode (wie AVG) und wählen Sie ein Attribut oder
eine Anmerkung aus, mit dem die Daten zusammengefasst werden sollen (z. B. Data Center). Das Widget
wird automatisch aktualisiert und zeigt eine Zeile für jedes Ihrer Rechenzentren an.

Sie können auch wählen, all der zugrunde liegenden Daten in das Diagramm oder die Tabelle zu Rollen. In
diesem Fall erhalten Sie eine einzelne Zeile für jede Abfrage im Widget, die den Durchschnitt, die min, die max
oder die Summe der gewählten Metrik für alle zugrunde liegenden Assets anzeigen wird.
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Wenn Sie einen Filter für die Abfrage eingerichtet haben, basieren die gerollten Daten auf den gefilterten
Daten.

Beachten Sie, dass Sie, wenn Sie ein Widget nach einem beliebigen Feld Rollen möchten (z. B. Model),
weiterhin Filtern nach dieses Feld benötigen, um die Daten für dieses Feld richtig auf dem Diagramm oder der
Tabelle anzuzeigen.

Daten aggregieren: Sie können Ihre Zeitreihendiagramme (Linie, Bereich, etc.) weiter ausrichten, indem Sie
Datenpunkte in Minuten-, Stunden- oder Tagesbuckets zusammenfassen, bevor diese Daten anschließend
nach Attribut (falls ausgewählt) aufgerollt werden. Sie können die Datenpunkte nach dem Durchschnitt, Max,
Min oder Summe oder nach dem letzten Datenpunkt, der während des ausgewählten Intervalls erfasst wurde,
aggregieren. Um eine Aggregationsmethode zu wählen, klicken Sie in der Abfrage des Widgets auf Weitere
Optionen.

Das zulässige Mindestintervall beträgt zehn Minuten. Ein kleines Intervall kombiniert mit einem langen
Zeitbereich kann zu einem "Aggregationsintervall führte zu zu zu vielen Datenpunkten" führen. Warnung. Falls
Sie in einem kleinen Intervall den Zeitrahmen für das Dashboard auf 7 Tage verkürzen möchten, werden Sie
diesen vielleicht feststellen. In diesem Fall erhöht Insight das Aggregationsintervall vorübergehend auf 1
Stunde, bis Sie einen kleineren Zeitrahmen auswählen.

Sie können auch Daten in Balkendiagramm-Widget und ein-Wert-Widget aggregieren.

Die meisten Asset-Zähler aggregieren standardmäßig auf Avg. Einige Zähler aggregieren standardmäßig auf
max, Min oder sum. Beispiel: Port-Fehler aggregieren nach sum standardmäßig, wo Storage-IOPS-Aggregat
zu Avg.

Anzeigen der Ergebnisse von oben/unten in Dashboard-Widgets

In einem Diagramm-Widget auf einem benutzerdefinierten Dashboard können Sie
entweder die oberen oder unteren Ergebnisse für aufgerollte Daten anzeigen und die
Anzahl der angezeigten Ergebnisse auswählen. In einem Tabellen-Widget können Sie die
Anzahl der angezeigten Zeilen auswählen und nach einer beliebigen Spalte sortieren.

Diagramm-Widget oben/unten

Wenn Sie in einem Diagramm-Widget Daten nach einem bestimmten Attribut einrollen möchten, haben Sie die
Möglichkeit, entweder die oberen N- oder unteren N-Ergebnisse anzuzeigen. Beachten Sie, dass Sie die
oberen oder unteren Ergebnisse nicht auswählen können, wenn Sie durch all-Attribute Rollen möchten.

Sie können wählen, welche Ergebnisse angezeigt werden sollen, indem Sie im Feld Anzeigen oder unten der
Abfrage * einen Wert aus der Liste auswählen.

Tabelle Widget zeigt Einträge an

In einem TabellenWidget können Sie die Anzahl der in den Tabellenergebnissen angezeigten Ergebnisse
auswählen. Sie können zwischen 5, 10, 20 oder 50 Ergebnissen wählen. Sie haben nicht die Möglichkeit,
obere oder untere Ergebnisse zu wählen, da Sie in der Tabelle nach Bedarf aufsteigend oder absteigend
sortieren können.

Sie können die Anzahl der Ergebnisse auswählen, die in der Tabelle auf dem Dashboard angezeigt werden
sollen, indem Sie einen Wert aus dem Feld Einträge anzeigen der Abfrage auswählen.

Beachten Sie, dass je mehr Ergebnisse Sie anzeigen möchten, desto größer wird Ihr Widget, wenn Sie es auf
dem Dashboard speichern. Sie können die Größe des Widgets nicht kleiner als die Anzahl der angezeigten
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Zeilen ändern.

Gruppierung in Tabellen-Widgets

Die Daten in einem TabellenWidget können nach allen verfügbaren Attributen gruppiert
werden. So können Sie einen Überblick über Ihre Daten anzeigen und sie für mehr
Details anzeigen. Metriken in der Tabelle werden für eine einfache Anzeige in jeder
zusammenklappbaren Zeile aufgerollt.

Mit den Tabelle-Widgets können Sie Ihre Daten anhand der von Ihnen festgelegten Attribute gruppieren.
Beispielsweise könnte Ihre Tabelle die Storage-IOPS insgesamt anzeigen, die nach den Datacentern gruppiert
sind, in denen diese Storage gespeichert sind. Sie können auch eine Tabelle mit virtuellen Maschinen
anzeigen, die nach dem Hypervisor gruppiert sind, der sie hostet. In der Liste können Sie jede Gruppe
erweitern, um die Assets in dieser Gruppe anzuzeigen.

Die Gruppierung ist nur im Widget-Typ Tabelle verfügbar.

Aufkommen von Performance-Daten

Wenn Sie eine Spalte für Leistungsdaten (z. B. IOPS - Total) in ein TabellenWidget einfügen, können Sie bei
Auswahl der Gruppierung der Daten eine Aufrollmethode für diese Spalte auswählen. Die Standard-Roll-up-
Methode ist es, den Durchschnitt der zugrunde liegenden Daten in der Gruppenzeile anzuzeigen. Sie können
auch wählen, ob die Daten sum, minimum oder maximum angezeigt werden sollen.

Beispiel für Gruppierung (mit Rollup-Erklärung)

Mit den Tabelle-Widgets können Sie Daten gruppieren, um die Anzeige zu erleichtern.

Über diese Aufgabe

In diesem Beispiel werden wir ein TabellenWidget erstellen, das alle VMs nach Datacenter gruppiert zeigt.

Schritte

1. Erstellen oder öffnen Sie ein Dashboard, und fügen Sie ein Widget mit * Table* hinzu.

2. Wählen Sie Virtual Machine als Asset-Typ für dieses Widget aus.

3.
Klicken Sie auf die Spaltenauswahl  Und wählen Sie Hypervisor Name und IOPS - Total.

Diese Spalten werden jetzt in der Tabelle angezeigt.

4. Ignorieren Sie alle VMs ohne IOPS und schließen Sie nur VMs ein, die insgesamt IOPS mehr als 1 haben.
Klicken Sie auf die Schaltfläche Filtern nach + und wählen Sie IOPS - Gesamt. Klicken Sie auf any, und
geben Sie im Feld von 1 ein. Lassen Sie das Feld * to* leer. Klicken Sie auf die Schaltfläche, um den Filter
anzuwenden.

In der Tabelle werden jetzt alle VMs mit IOPS-Gesamtwerten größer oder gleich 1 angezeigt. Beachten
Sie, dass es keine Gruppierung in der Tabelle gibt. Alle VMs werden angezeigt.

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche Gruppieren nach +.

Da All standardmäßig als Gruppierungsmethode ausgewählt ist, werden alle VMs in eine einzelne Gruppe
mit dem Namen „All“ verschoben.
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6. Oberhalb der Spalte IOPS - Total ist nun eine Option Roll Up. Die Standard-Rollup-Methode lautet Avg.
Das bedeutet, dass die für die Gruppe angezeigte Zahl der Durchschnitt aller gesamten IOPS ist, die für
jede VM innerhalb der Gruppe gemeldet wurden. Sie können diese Spalte mit AVG, Sum, Min oder Max

nach oben Rollen. Jede Spalte, die Sie anzeigen, die Leistungskennzahlen enthält, kann einzeln aufgerollt
werden.

7. Klicken Sie auf All und wählen Sie Hypervisor Name.

Die VM-Liste ist jetzt nach Hypervisor gruppiert. Sie können jeden Hypervisor erweitern, um die von ihm
gehosteten VMs anzuzeigen.

8. Klicken Sie auf Speichern, um die Tabelle im Dashboard zu speichern. Sie können die Größe des Widgets
ändern.

9. Klicken Sie auf Speichern, um das Dashboard zu speichern.

Überschreiben der Dashboard-Zeit für einzelne Widgets

Sie können die Einstellung des Haupt-Dashboard-Zeitrahmens in einzelnen Widgets
außer Kraft setzen. Diese Widgets zeigen Daten basierend auf dem eingestellten
Zeitrahmen an, nicht auf dem Zeitrahmen des Dashboards.

Um die Dashboard-Zeit außer Kraft zu setzen und ein Widget dazu zu zwingen, einen eigenen Zeitrahmen zu
verwenden, setzen Sie im Bearbeitungsmodus des Widgets die Option Dashboard-Zeit überschreiben auf
ein, und wählen Sie einen Zeitrahmen für das Widget aus. * Speichern* das Widget auf dem Dashboard.

Das Widget zeigt seine Daten entsprechend dem eingestellten Zeitrahmen an, unabhängig vom Zeitrahmen,
den Sie auf dem Dashboard selbst auswählen.

Der Zeitrahmen, den Sie für ein Widget festlegen, hat keine Auswirkungen auf andere Widgets auf dem
Dashboard.

Primäre und sekundäre Achse erklärt

Die sekundäre Achse erleichtert die Anzeige von Daten aus zwei verschiedenen
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Wertegruppen, die verschiedene Maßeinheiten verwenden.

Über diese Aufgabe

Verschiedene Metriken verwenden unterschiedliche Maßeinheiten für die Daten, die sie in einem Diagramm
erfassen. Wenn wir beispielsweise IOPS betrachten, entspricht die Maßeinheit der Anzahl der I/O-Operationen
pro Sekunde (I/O/s), während die Latenz lediglich ein Maß an Zeit ist (Millisekunden, Mikrosekunden,
Sekunden usw.). Wenn Sie beide Metriken auf einem einzigen Liniendiagramm mit einem einzelnen Satz A-
Werte für die Y-Achse angeben, werden die Latenzzahlen (normalerweise wenige Millisekunden) im selben
Maßstab mit den IOPS (normalerweise sind Tausende) dargestellt und die Latenzzeile geht bei diesem
Maßstab verloren.

Es ist jedoch möglich, beide Datensätze auf einem einzigen aussagekräftigen Diagramm zu grafisch zu
gestalten, indem eine Maßeinheit auf der primären (linken) Y-Achse und die andere Maßeinheit auf der
sekundären (rechten) Y-Achse eingestellt wird. Jede Metrik wird im eigenen Maßstab dokumentiert.

Schritte

1. Erstellen oder Öffnen eines Dashboards. Fügen Sie dem Dashboard ein Widget Liniendiagramm, Spline
Chart, Flächendiagramm oder gestapeltes Flächendiagramm hinzu.

2. Wählen Sie einen Asset-Typ (z. B. Storage) aus und wählen Sie für Ihre erste Metrik IOPS - Total. Stellen
Sie Ihre gewünschten Filter ein, und wählen Sie ggf. eine Roll-up-Methode aus.

Die IOPS-Linie wird auf dem Diagramm angezeigt, wobei ihre Skalierung auf der linken Seite dargestellt
ist.

3. Klicken Sie auf +Add, um eine zweite Zeile zum Diagramm hinzuzufügen. Wählen Sie für diese Zeile
Latency - Total für die Metrik.

Beachten Sie, dass die Linie flach am unteren Rand des Diagramms angezeigt wird. Der Grund dafür ist,
dass die Daten im gleichen Maßstab wie die IOPS-Linie gezeichnet werden.

4. Wählen Sie in der Latenzabfrage Y-Achse: Sekundär aus.

Die Latenzlinie wird jetzt auf eigene Skala gezeichnet, die rechts im Diagramm angezeigt wird.
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Ausdrücke in Dashboard-Widgets

Ausdrücke in Zeitreihen-Widgets ermöglichen es Ihnen, Daten basierend auf
Berechnungen mit Metriken Ihrer Wahl anzuzeigen.

In einem Dashboard können Sie mit einem Widget mit beliebigen Zeitreihen (Linie, Spline, Bereich, gestapelter
Bereich) Ausdrücke aus von Ihnen ausgewählten Metriken erstellen und das Ergebnis dieser Ausdrücke in
einem einzigen Diagramm anzeigen. Die folgenden Beispiele verwenden Ausdrücke, um bestimmte Probleme
zu lösen. Im ersten Beispiel möchten wir den IOPS-Wert für alle Storage Assets in unserer Umgebung als
Prozentsatz von IOPS insgesamt darstellen. Das zweite Beispiel gibt uns einen Einblick in das „System“ oder
den „Overhead“ der IOPS in unserer Umgebung, d. h. die IOPS, die nicht aus dem Lesen oder Schreiben von
Daten stammen.

Beispiel für Ausdrücke: Lese-IOPS-Prozentsatz

Mithilfe von Ausdrücken können Sie Metriken auf alternative Weise anzeigen, wie z. B.
Prozentsatz der Gesamtmenge.

Über diese Aufgabe

In diesem Beispiel möchten wir Lese-IOPS als Prozentsatz der gesamten IOPS anzeigen. Sie können sich
dies als folgende Formel vorstellen:

• Leseprozentsatz = (Lese-IOPS/Gesamt-IOPS) x 100

Diese Daten können in einem Liniendiagramm auf Ihrem Dashboard angezeigt werden. Um dies zu tun, führen
Sie folgende Schritte aus:
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Schritte

1. Erstellen Sie ein neues Dashboard oder öffnen Sie ein vorhandenes Dashboard im Edit-Modus.

2. Fügen Sie ein Widget zum Dashboard hinzu. Wählen Sie Flächendiagramm.

Das Widget wird im Bearbeitungsmodus geöffnet. Standardmäßig wird eine Abfrage mit IOPS - Total für
Storage-Assets angezeigt. Wählen Sie bei Bedarf einen anderen Asset-Typ aus.

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche in Ausdruck konvertieren.

Die aktuelle Abfrage wird in den Ausdrucksmodus konvertiert. Beachten Sie, dass Sie den Asset-Typ im
Expression-Modus nicht ändern können. Beachten Sie, dass während Sie sich im Ausdruckmodus
befinden, die Schaltfläche in revert to Query geändert wird. Klicken Sie auf diese Option, wenn Sie
jederzeit wieder in den Abfragemodus wechseln möchten. Beachten Sie, dass durch Umschalten zwischen
den Modi die Felder auf ihre Standardeinstellungen zurückgesetzt werden.

Bleiben Sie jetzt im Expression-Modus.

4. Die Metrik IOPS - Total befindet sich jetzt im Feld „a“ der alphabetischen Variablen. Klicken Sie im Feld
Variable „b“ auf Auswählen und wählen Sie IOPS - Lesen.

Sie können insgesamt fünf alphabetische Variablen für Ihren Ausdruck hinzufügen, indem Sie auf die
Schaltfläche+klicken, die den Variablenfeldern folgt. Für unser Beispiel mit dem Prozentsatz „Lesen“
benötigen wir nur die IOPS insgesamt („a“) und die IOPS für Lesevorgänge („b“).

5. Im Feld Ausdruck verwenden Sie die Buchstaben, die jeder Variablen entsprechen, um Ihren Ausdruck zu
erstellen. Wir wissen, dass Read Percentage = (Read IOPS / Total IOPS) x 100, daher würden wir diesen
Ausdruck wie folgt schreiben: (b / a) * 100

6. Das Feld Beschriftung kennzeichnet den Ausdruck. Ändern Sie die Bezeichnung in „Prozentsatz
lesen“, oder etwas, das für Sie gleichermaßen bedeutsam ist.

7. Ändern Sie das Feld Einheiten in „%“ oder „percent“.

Das Diagramm zeigt den prozentualen IOPS-Leseanteil im Zeitverlauf für die ausgewählten
Speichergeräte an. Auf Wunsch können Sie einen Filter einstellen oder eine andere Rollup-Methode
auswählen. Beachten Sie, dass, wenn Sie sum als Rollup-Methode auswählen, alle Prozentwerte addiert
werden, die potenziell über 100% liegen können.

8. Klicken Sie auf Speichern, um das Diagramm auf Ihrem Dashboard zu speichern.

Sie können auch Ausdrücke in den Widgets Liniendiagramm, Spline Chart oder Stacked Area Chart
verwenden.

Ausdrücke Beispiel: "System" I/O

Ausdrücke geben Ihnen die Freiheit, Daten zu graten, die aus anderen Metriken
berechnet werden können.

Über diese Aufgabe

Beispiel 2: OnCommand Insight erwirbt viele Kennzahlen aus Datenquellen. Dazu zählen Lese-, Schreib- und
IOPS-Werte. Die von der Erfassung gemeldete Gesamtzahl an IOPS umfasst jedoch manchmal „System“-
IOPS. Dabei handelt es sich um solche I/O-Vorgänge, die keinen direkten Teil des Lesens und Schreibens von
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Daten darstellen. Dieser System-I/O kann auch als „Overhead“-I/O bezeichnet werden, der für einen
ordnungsgemäßen Systembetrieb, aber nicht direkt mit Datenoperationen benötigt wird.

Zur Anzeige dieser System-I/OS können die Lese- und Schreib-IOPS von den insgesamt gemeldeten IOPS
aus der Übernahme entfernt werden. Die Formel könnte wie folgt aussehen:

• System-IOPS = IOPS insgesamt – (Lese-IOPS + Schreib-IOPS)

Diese Daten können dann in einem Liniendiagramm auf Ihrem Dashboard angezeigt werden. Um dies zu tun,
führen Sie folgende Schritte aus:

Schritte

1. Erstellen Sie ein neues Dashboard oder öffnen Sie ein vorhandenes Dashboard im Edit-Modus.

2. Fügen Sie ein Widget zum Dashboard hinzu. Wählen Sie Liniendiagramm.

Das Widget wird im Bearbeitungsmodus geöffnet. Standardmäßig wird eine Abfrage mit IOPS - Total für
Storage-Assets angezeigt. Wählen Sie bei Bedarf einen anderen Asset-Typ aus.

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche, um eine Kopie der Abfrage zu erstellen.

Ein Duplikat der Abfrage wird unterhalb des Originals hinzugefügt.

4. Klicken Sie in der zweiten Abfrage auf die Schaltfläche in Ausdruck konvertieren.

Die aktuelle Abfrage wird in den Ausdrucksmodus konvertiert. Klicken Sie auf Zurücksetzen auf Abfrage,
wenn Sie jederzeit wieder in den Abfragemodus wechseln möchten. Beachten Sie, dass durch Umschalten
zwischen den Modi die Felder auf ihre Standardeinstellungen zurückgesetzt werden.

Bleiben Sie jetzt im Expression-Modus.

5. Die Metrik IOPS - Total befindet sich jetzt im Feld „a“ der alphabetischen Variablen. Klicken Sie auf IOPS -
Total und ändern Sie es in IOPS - Lesen. .

6. Klicken Sie im Feld Variable „b“ auf Auswählen und wählen Sie IOPS - Schreiben.

7. Im Feld Ausdruck verwenden Sie die Buchstaben, die jeder Variablen entsprechen, um Ihren Ausdruck zu
erstellen. Wir würden unseren Ausdruck einfach schreiben als: a + b. Wählen Sie im Abschnitt Anzeige
für diesen AusdruckFlächendiagramm.

8. Das Feld Beschriftung kennzeichnet den Ausdruck. Ändern Sie die Bezeichnung in „System IOPS“ oder
etwas, das für Sie gleichermaßen bedeutsam ist.

Im Diagramm wird die IOPS insgesamt als Liniendiagramm angezeigt. In einem Flächendiagramm wird die
Kombination aus Lese- und Schreib-IOPS unterhalb dieser Werte angezeigt. Die Lücke zwischen den
beiden gibt die IOPS an, die nicht direkt mit Lese- oder Schreibvorgängen verbunden sind.

9. Klicken Sie auf Speichern, um das Diagramm auf Ihrem Dashboard zu speichern.

Benutzerdefiniertes Dashboard: Virtual Machine Performance

Benutzerdefinierte Dashboards und Widgets von OnCommand Insight ermöglichen eine
Betriebsansicht von Bestands- und Performance-Trends.
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Über diese Aufgabe

IT-Abteilungen stehen heute vor zahlreichen Herausforderungen. Von Administratoren muss mit weniger
Aufwand mehr erreicht werden, und eine vollständige Übersicht über dynamische Datacenter ist daher ein
muss. In diesem Beispiel zeigen wir Ihnen, wie Sie ein benutzerdefiniertes Dashboard mit Widgets erstellen,
die Ihnen betriebliche Einblicke in die Leistung der virtuellen Maschine in Ihrer Umgebung geben. Wenn Sie
diesem Beispiel folgen und Widgets erstellen, die auf Ihre spezifischen Anforderungen zugeschnitten sind,
können Sie die Back-End-Storage-Performance im Vergleich zur Front-End-VM (VM)-Performance
visualisieren oder die VM-Latenz im Vergleich zur I/O-Anforderung anzeigen.

Individuelle Dashboards ermöglichen Ihnen, Prioritäten für Ihre Bemühungen zu setzen und die Verfügbarkeit
von Ressourcen zu ermitteln. Sie können auf Ebbe und Flut von Workloads reagieren und die Zeit für die
Erkennung und Behebung aufkommender Probleme minimieren. Benutzerdefinierte Dashboards bieten Ihnen
die Flexibilität, priorisierte Ansichten in geschäftskritische Infrastrukturen zu erstellen. Sie sind nützlich, um die
Performance-Verfügbarkeit in heterogenen Technologien zu ermitteln.

Hier werden wir ein Dashboard für die Performance von virtuellen Maschinen erstellen, das Folgendes enthält:

• Eine Tabelle mit VM-Namen und Performance-Daten

• Ein Diagramm, das VM-Latenz mit Storage-Latenz vergleicht

• Ein Diagramm mit den Angaben zu Lese-, Schreib- und IOPS insgesamt für VMs

• Ein Diagramm zeigt den maximalen Durchsatz für Ihre VMs

Dies ist nur ein einfaches Beispiel. Sie können Ihr Dashboard anpassen, um Performance-Daten
hervorzuheben und zu vergleichen, die Sie für Ihre eigenen Best Practices im Betrieb auswählen.

Schritte

1. Melden Sie sich bei Insight als Benutzer mit Administratorrechten an.

2. Wählen Sie im Menü Dashboards die Option +Neues Dashboard.

Die Seite Neues Dashboard wird geöffnet.

3. Geben wir unserem Dashboard einen aussagekräftigen Namen. Klicken Sie Auf Speichern. Geben Sie im
Feld Name einen eindeutigen Namen für das Dashboard ein, z. B. „VM Performance by
Application“.

4. Klicken Sie auf Speichern, um das Dashboard mit dem neuen Namen zu speichern.

5. Beginnen wir mit dem Hinzufügen unserer Widgets. Schieben Sie bei Bedarf den Schalter Bearbeiten auf
„on“, um den Bearbeitungsmodus zu aktivieren.

6. Klicken Sie auf die Schaltfläche Widget und wählen Sie Tabelle Widget, um ein neues Tabelle Widget
zum Dashboard hinzuzufügen.

Das Dialogfeld Widget bearbeiten wird geöffnet. Der Standardname ist „Widget 1“, und die
Standarddaten werden für alle Speicher in Ihrer Umgebung angezeigt.

32



7. Wir können dieses Widget anpassen. Löschen Sie im Feld Name „Widget 1“, und geben Sie „Virtual
Machine Performance table“ ein.

8. Klicken Sie auf das Dropdown-Menü Asset-Typ und ändern Sie Storage in Virtual Machine.

Die Änderungen an den Tabellendaten werden angezeigt, wenn alle Virtual Machines in Ihrer Umgebung
angezeigt werden. Vorerst werden in der Tabelle nur die VM-Namen angezeigt. Fügen wir der Tabelle
einige Spalten hinzu.

9.
Klicken Sie auf *Spalten*  Und wählen Sie Data Center, Storage Name und IOPS - Total aus. Sie
können auch versuchen, den Namen in die Suche einzugeben, um schnell die gewünschten Felder
anzuzeigen.

Diese Spalten werden nun in der Tabelle angezeigt. Sie können die Tabelle nach einer dieser Spalten
sortieren. Beachten Sie, dass die Spalten in der Reihenfolge angezeigt werden, in der sie dem Widget
hinzugefügt wurden.

10. Bei dieser Übung werden wir VMs ausschließen, die nicht aktiv genutzt werden. Wir sollten also etwas mit
weniger als 10 IOPS insgesamt herausfiltern. Klicken Sie neben Filter by auf die Schaltfläche` + ` und
wählen SieIOPS - Total (IO/s). Klicken Sie auf any und geben Sie “10” in das Feld von ein. Lassen Sie das

Feld * to* leer. Klicken Sie auf das  Um den Filter zu speichern.

Die Tabelle zeigt jetzt nur VMs mit insgesamt 10 IOPS oder mehr.

11. Wir können die Tabelle weiter reduzieren, indem wir Ergebnisse gruppieren. Klicken Sie neben
Gruppieren nach auf die Schaltfläche „` + `“ und wählen Sie ein Feld aus, nach dem Sie gruppieren
möchten, z. B. Applikation oder Cluster. Gruppierung wird automatisch angewendet.

Die Tabellenzeilen werden nun entsprechend Ihrer Einstellung gruppiert. Sie können die Gruppen nach
Bedarf erweitern und reduzieren. Gruppierte Zeilen zeigen gerollte Daten für jede der Spalten an. In
einigen Spalten können Sie die Aufrollmethode für diese Spalte auswählen.
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12. Wenn Sie das Tabellen-Widget an Ihre Zufriedenheit angepasst haben, klicken Sie auf die Schaltfläche
Speichern.

Das TabellenWidget wird im Dashboard gespeichert.

13. Sie können die Größe des Widgets auf dem Dashboard ändern, indem Sie die untere rechte Ecke ziehen.
Machen Sie das Widget breiter, um alle Spalten deutlich anzuzeigen. Klicken Sie auf Speichern, um das
aktuelle Dashboard zu speichern.

14. Als nächstes fügen wir einige Diagramme hinzu, um unsere VM-Performance anzuzeigen. Erstellen wir
nun ein Liniendiagramm, in dem die VM-Latenz mit der Storage-Latenz verglichen wird.

15. Schieben Sie bei Bedarf den Schalter Bearbeiten auf „on“, um den Bearbeitungsmodus zu aktivieren.

16. Klicken Sie auf die Schaltfläche Widget und wählen Sie Liniendiagramm, um ein neues Liniendiagramm-
Widget zum Dashboard hinzuzufügen.

Das Dialogfeld Widget bearbeiten wird geöffnet. Klicken Sie auf das Feld Name und benennen Sie dieses
Widget „VM vs. Storage Max Latency“.

17. Wählen Sie Virtual Machine und wählen Sie Latency - Max. Stellen Sie alle gewünschten Filter ein, oder
lassen Sie Filter durch leer. Wählen Sie für Roll-up „sum“ von „All“. Diese Daten alsLiniendiagramm
anzeigen und die Y-Achse als primär belassen.

18. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Add, um eine zweite Datenzeile hinzuzufügen. Wählen Sie für diese
Zeile Storage und Latency - Max aus. Stellen Sie alle gewünschten Filter ein, oder lassen Sie Filter
durch leer. Wählen Sie für Roll-up „sum“ von „All“. Diese Daten alsLiniendiagramm anzeigen und die Y-
Achse als primär belassen.
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19. Klicken Sie auf Speichern, um dieses Widget zum Dashboard hinzuzufügen.

20. Als nächstes fügen wir ein Diagramm mit den IOPS „Lesen“, „Schreiben“ und „Gesamt“ in einem einzelnen
Diagramm ein.

21. Klicken Sie auf die Schaltfläche Widget und wählen Sie Bereichsdiagramm, um ein neues Widget für die
Flächendiagramme zum Dashboard hinzuzufügen.

Das Dialogfeld Widget bearbeiten wird geöffnet. Klicken Sie auf das Feld Name und benennen Sie dieses
Widget „VM IOPS“.

22. Wählen Sie Virtual Machine und wählen Sie IOPS - Total. Stellen Sie alle gewünschten Filter ein, oder
lassen Sie Filter durch leer. Wählen Sie für Roll-up „sum“ von „All“. Diese Daten alsFlächendiagramm
anzeigen und die Y-Achse als primär belassen.

23. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Hinzufügen, um eine zweite Datenzeile hinzuzufügen. Wählen Sie für
diese Zeile Virtual Machine und wählen Sie IOPS - Lesen. Y-Achse als primär belassen.

24. Klicken Sie auf die Schaltfläche +Hinzufügen, um eine dritte Datenzeile hinzuzufügen. Wählen Sie für
diese Zeile Virtual Machine und wählen Sie IOPS - Write. Y-Achse als primär belassen.
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25. Klicken Sie auf Speichern, um dieses Widget zum Dashboard hinzuzufügen.

26. Danach fügen wir ein Diagramm hinzu, das den VM-Durchsatz für jede mit der VM verbundene Applikation
anzeigt. Dafür nutzen wir die Roll-Up-Funktion.

27. Klicken Sie auf die Schaltfläche Widget und wählen Sie Liniendiagramm, um ein neues Liniendiagramm-
Widget zum Dashboard hinzuzufügen.

Das Dialogfeld Widget bearbeiten wird geöffnet. Klicken Sie auf das Feld Name und benennen Sie dieses
Widget „VM Throughput by Application“.

28. Wählen Sie Virtual Machine und wählen Sie Throughput - Total. Stellen Sie alle gewünschten Filter ein,
oder lassen Sie Filter durch leer. Wählen Sie für Roll-up „Max“ und dann „Application“ oder „Name“.
Zeigen Sie die Top 10-Anwendungen an. Diese Daten alsLiniendiagramm anzeigen und die Y-Achse als
primär belassen.
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29. Klicken Sie auf Speichern, um dieses Widget zum Dashboard hinzuzufügen.

30. Sie können Widgets verschieben, indem Sie die Maustaste an einer beliebigen Stelle im oberen Bereich
des Widgets gedrückt halten und an eine neue Position ziehen. Sie können die Größe von Widgets
ändern, indem Sie die untere rechte Ecke ziehen. Achten Sie darauf, das Dashboard nach den
Änderungen Speichern zu speichern.

Ihr letztes VM Performance Dashboard sieht folgendermaßen aus:

Beispiel für ein Dashboard zur Auslastung von Storage-Nodes mit Variablen

Erstellen Sie ein benutzerdefiniertes Dashboard für die Storage-Analyse, das Variablen
für Storage, Storage-Pool, Node, Tier, Auslastung und Latenz enthält.
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Bevor Sie beginnen

Es wird empfohlen, sich mit Dashboards in Insight vertraut zu machen, jedoch nicht erforderlich.

Über diese Aufgabe

Mit dem folgenden Verfahren wird ein benutzerdefiniertes Dashboard zur Storage-Analyse erstellt, das
Variablen für Storage, Storage-Pool, Node, Tier, Auslastung und Latenz verwendet. Variablen im folgenden
Beispiel werden verwendet, um die angezeigten Assets oder Metriken über ein oder mehrere Widgets zu
filtern, die auf dem Dashboard verfügbar sind. Die Widgets, die diese Variablen als Filter verwenden, werden
nach Bedarf mit gefiltertem Inhalt aktualisiert, entsprechend den Werten, die in den Variablenfeldern im
Dashboard eingegeben wurden. So können Sie schnell mehrere Diagramme und Diagramme filtern, um einen
bestimmten Bereich von Interesse zu finden.

Wenn Sie die Schritte in diesem Beispiel befolgen, erstellen Sie ein Dashboard wie das folgende. Sie können
diese Widgets ändern oder eine beliebige Anzahl zusätzlicher Widgets hinzufügen, um die von Ihnen
ausgewählten Daten hervorzuheben.
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Schritte

1. Erstellen Sie ein neues Dashboard und nennen Sie es „Analyse: Storage Overview“ – oder etwas,
das ebenso aussagekräftig ist.

2. Klicken Sie auf die Dropdown-Liste Variable und wählen Sie den Variablentyp Text. Standardmäßig wird
die Variable €21.1 genannt. Klicken Sie auf _ € var1_, um den Namen zu bearbeiten, und ändern Sie ihn in
_ € Storage_. Klicken Sie dann auf das Häkchen, um die Variable zu speichern. Wiederholen Sie diese
Schritte, um Textvariablen für €Knoten, €Pool und €Volumen zu erstellen.

3. Wiederholen Sie den oben genannten Prozess, um Variablen vom Typ Anzahl mit den Namen _ USD
Utilization_ und _ USD Latenz_ zu erstellen.

4. Klicken Sie auf die Dropdown-Liste Variable und suchen Sie nach der Tier-Anmerkung. Wählen Sie diese
Option aus, um eine Variable mit dem Namen „ _ USD -Stufe_“ zu erstellen.
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Sie können Variablen jederzeit hinzufügen, es ist jedoch einfacher, sie im Voraus zu erstellen und somit für
alle Widgets verfügbar zu machen, während Sie sie erstellen.

5. Fügen Sie ein Widget hinzu, indem Sie auf das Dropdown-Menü Widget klicken und entweder ein
Liniendiagrammoder Bereichsdiagramm-Widget auswählen. Benennen Sie das Widget „Node
Utilization“. Klicken Sie auf den Asset-Typ Storage und ändern Sie ihn in Storage Node. Wählen Sie
Auslastung - Gesamt für die Diagrammdaten.

6. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filtern nach +, um einen Filter hinzuzufügen. Suchen und wählen Sie
Storage aus, klicken Sie dann auf any und wählen Sie die Variable €Storage aus.

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche+, um einen weiteren Filter für Name hinzuzufügen. Setzen Sie die Variable
auf €Knoten.

Dem Anmerkungsnamensfilter können verschiedene Variablen zugewiesen werden. Verwenden Sie je
nach Objekt im Widget das Name/Variablenpaar auf der untersten Ebene. Beispiel:

◦ Sie können die Variable €Knoten dem Filter Name für ein Knoten-fokussiertes Widget zuweisen.

◦ Sie können die Variable €Pool dem Filter Name für ein Pool-orientiertes Widget zuweisen.

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche+, um einen weiteren Filter für Utilization - Total (%) hinzuzufügen. Setzen
Sie die Variable auf >= € Utilization.

9. Klicken Sie auf das Feld X nach demRoll Up, um das Feld auszublenden.

10. Wählen Sie Top 5 anzeigen und klicken Sie auf Speichern, um das Widget zu speichern und zu Ihrem
Dashboard zurückzukehren.

Ihr Widget sollte so aussehen:

11. Fügen Sie Ihrem Dashboard ein weiteres Linien- oder Bereichsdiagramm-Widget hinzu. Wählen Sie
Storage Node als Asset-Typ und Latency - Total als Metrik zum Diagramm aus.

12. Klicken Sie auf die Schaltfläche Filtern nach +, um Filter für Speicher: € Speicher und Name: € Knoten
hinzuzufügen.

13. Fügen Sie einen Filter für Latency - Total hinzu und wählen Sie die Variable €llatenz aus.

14. Benennen Sie das Widget „Node Latency“, und speichern Sie es.

15. Sie können unterstützende Tabellen hinzufügen, um weitere Details für die erstellten Diagramme
anzuzeigen, z. B. maximale oder durchschnittliche Knotenauslastung. Fügen Sie dem Dashboard ein
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Widget Tabelle hinzu und wählen Sie Storage Node als Asset-Typ aus. Erstellen Sie Filter für Storage: €
Storage, Name: € Node und Utilization – Total: € Utilization.

16. Fügen Sie der Tabelle Spalten für Auslastung - Max, Auslastung - Gesamt oder andere gewünschte
Spalten hinzu.

17. Benennen Sie das Widget „Node Peak and Average Utilization“, und speichern Sie es.

18. Wiederholen Sie die Schritte, um eine Tabelle für Node Latency zu erstellen, wobei Latency - max,
Latency - Total oder andere Spalten wie gewünscht angezeigt werden.

19. Um Ihr Dashboard abzurunden, können Sie für einige oder alle der folgenden Elemente zusätzliche
Diagramm- und Tabellen-Widgets hinzufügen:

Diagramm Tabelle

Storage-Pool-Auslastung Storage Pool: Maximale Auslastung und durchschn.
Auslastung

Durchsatz Im Storage Pool Storage Pool: Höchster und durchschn. Durchsatz

Volume-Latenz Volume-Spitzenlatenz und durchschn. Latenz

Volume IOPS Maximale und durchschn. IOPS des Volume

1. Sie können die Widgets in jeder gewünschten Position auf Ihrem Dashboard verschieben und ihre Größe
ändern. Wenn Sie fertig sind, achten Sie darauf, das Dashboard zu speichern.

Ihr letztes Dashboard sieht in etwa so aus:
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2. Sie können die Variablen verwenden, um sich auf bestimmte Assets in Ihrem Dashboard zu konzentrieren.
Wenn Sie Werte in die Variablenfelder eingeben, werden die Widgets automatisch aktualisiert, um diese
Variablen wiederzugeben. Wenn Sie beispielsweise „15“ in das Feld „Variable für die Verwendung von
USD eingeben, werden für die Widgets, die diese Variable verwenden, nur Assets mit Gesamtauslastung
>= 15 % angezeigt.

Widget „Node-Auslastung“ mit den obersten 5 Nodes:
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Widget „Node-Auslastung“ mit mindestens 15 % Auslastung:

3. Beachten Sie beim Erstellen Ihrer Widgets Folgendes:

◦ Die Variable „USD“ wirkt sich nur auf Ressourcen aus, die mit der Anmerkung Tier versehen werden.

◦ Nicht alle Filter wirken sich auf alle Widgets aus, je nachdem, ob das Widget die angegebene(n)
Variable(n) akzeptiert.

◦ Zahlenvariablen werden als „größer oder gleich“ des angegebenen Werts angewendet. Beachten
Sie, dass jede Variable als Filter für jedes Widget auf jeder Ebene einer Speicherhierarchie verwendet
werden kann, sofern die Variable für das Asset gültig ist, für das das Widget ausgeführt wird. Wenn Sie
von einer Knotenebene auf einen Speicherpool zu einem Widget „Volume“ wechseln, sind weitere
Variablen für die Zuweisung als Filter vorhanden. So können beispielsweise in einem Widget auf
Storage Node-Ebene die Variablen Storage und Name als Filter zugewiesen werden. Auf der Ebene
des Speicherpools stehen alle Storage, Nodes, Storage Pools und Name zur Verfügung. Weisen Sie
Ihre Variablen nach Bedarf zu und verwenden Sie die Variable „US-Dollar-Name“ auf der untersten
Ebene im Stapel. Dadurch kann Ihre Namensvariable nach dem tatsächlichen Namen des Assets
filtern, für das das Widget ausgeführt wird.

Beispiel-Widget-Einstellungen für das Node-Dashboard

Widget-Einstellungen für das Node-Dashboard mit Variablen, Beispiel.

Im Folgenden finden Sie die Einstellungen für die einzelnen Widgets im Dashboard des Storage-Node.

Node-Auslastung:
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Node-Latenz:
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Storage-Pool-Auslastung:
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Durchsatz des Storage Pools:
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Volume-Latenz:
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Volume-IOPS:

48



Best Practices für Dashboards und Widgets

Tipps und Tricks, damit Sie die leistungsstarken Funktionen von Dashboards und
Widgets optimal nutzen können.

Best Practice: Die richtige Metrik finden

OnCommand Insight erfasst Zähler und Metriken anhand von Namen, die sich manchmal
von Datenquelle zu Datenquelle unterscheiden.
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Bei der Suche nach der richtigen Metrik oder dem Zähler für Ihr Dashboard-Widget sollten Sie bedenken, dass
die Metrik, die Sie benötigen, unter einem anderen Namen als der Metrik stehen kann, an die Sie denken.
Obwohl Dropdown-Listen in OnCommand Insight normalerweise alphabetisch sind, wird ein Begriff manchmal
nicht in der Liste angezeigt, wo er Ihrer Meinung nach erscheinen sollte. Beispielsweise werden Begriffe wie
„Rohkapazität“ und „genutzte Kapazität“ in den meisten Listen nicht zusammen angezeigt.

Best Practice: Verwenden Sie die Suchfunktion in Feldern wie Filter by oder Orten wie der Spaltenauswahl

 Um zu finden, wonach Sie suchen. Wenn Sie beispielsweise nach „Cap“ suchen, werden alle Metriken
mit „Capacity“ in ihren Namen angezeigt, unabhängig davon, wo sie auftreten. Sie können dann ganz einfach
die gewünschten Metriken aus dieser kurzen Liste auswählen.

Hier sind ein paar alternative Formulierungen, die Sie bei der Suche nach Metriken versuchen können:

Wann Sie suchen möchten: Versuchen Sie auch die Suche nach:

CPU Prozessor

Kapazität Genutzte KapazitätRohkapazität

Bereitgestellte Kapazität

Speicher-Pools Kapazität

<other asset type>-Kapazität

Geschriebene Kapazität

Festplattengeschwindigkeit Niedrigste FestplattenschnelleLeast performing Disk
type

Host HypervisorHosten

Hypervisor Hostis-Hypervisor

Mikrocode Firmware

Name AliasHypervisor-Name

Speichername

Der Name der <other asset type>

Einfacher Name

Ressourcenname

Fabric-Alias
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Lesen/Schreiben Partielles R/WAusstehende Schreibvorgänge

IOPS – Schreiben

Geschriebene Kapazität

Latenz – Lesen

Cache-Auslastung – Lesen

Virtual Machine VMIS virtuell

Dies ist keine umfassende Liste. Dies sind nur Beispiele für mögliche Suchbegriffe.

Best Practice: Die richtigen Assets finden

Die Insight Ressourcen, auf die Sie in Widget-Filtern verweisen können, variieren von
Asset-Typ zu Asset-Typ.

In Dashboards bestimmt der Asset-Typ, um den Sie Ihr Widget erstellen, die anderen Asset-Typ-Zähler, für die
Sie eine Spalte filtern oder hinzufügen können. Beachten Sie beim Erstellen Ihres Widgets Folgendes:

Dieser Asset-Typ / Zähler: Kann unter diesen Assets gefiltert werden:

Virtual Machine VMDK

Datenspeicher(e) Internes VolumeVMDK

Virtual Machine

Datenmenge

Hypervisor Virtual Machine

Für Hypervisor Host

Host(s) Internes VolumeVolume

Cluster HostVirtual Machine

Fabric Port

Dies ist keine umfassende Liste.

Best Practice: Wenn Sie nach einem bestimmten Asset-Typ filtern, der nicht in der Liste angezeigt wird,
versuchen Sie, Ihre Abfrage um einen alternativen Asset-Typ zu erstellen.
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Streudiagramm Beispiel: Wissen der Achse

Wenn Sie die Reihenfolge der Zähler in einem Streudiagramm-Widget ändern, werden
die Achsen geändert, auf denen die Daten angezeigt werden.

Über diese Aufgabe

Dieses Beispiel erstellt ein Scatter-Diagramm, mit dem Sie leistungsschwache VMs sehen können, die eine
hohe Latenz im Vergleich zu niedrigen IOPS haben.

Schritte

1. Erstellen oder öffnen Sie ein Dashboard im Bearbeitungsmodus und fügen Sie ein Widget Streudiagramm
hinzu.

2. Wählen Sie einen Asset-Typ aus, zum Beispiel Virtual Machine.

3. Wählen Sie den ersten Zähler aus, den Sie zeichnen möchten. Wählen Sie für dieses Beispiel Latency -
Total aus.

Latenz - Total wird entlang der X-Achse des Diagramms kartiert.

4. Wählen Sie den zweiten Zähler aus, den Sie zeichnen möchten. Wählen Sie in diesem Beispiel IOPS -
Total aus.

IOPS - Total wird entlang der Y-Achse im Diagramm dargestellt. VMs mit höherer Latenz werden rechts im
Diagramm angezeigt. Es werden nur die 100 VMs mit der höchsten Latenz angezeigt, da die Einstellung
Top by X-Axis aktuell ist.

5. Kehren Sie nun die Reihenfolge der Zähler um, indem Sie den ersten Zähler auf IOPS - Total und den
zweiten auf Latency - Total setzen.

Iatency- Total wird nun entlang der Y-Achse im Diagramm undIOPS - Total entlang der X-Achse dargestellt.
VMs mit höheren IOPS werden jetzt rechts im Diagramm angezeigt.
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Da wir die Top by X-Axis-Einstellung nicht geändert haben, zeigt das Widget jetzt die Top 100 VMs mit
den höchsten IOPS an, da dies das ist, was derzeit entlang der X-Achse dargestellt wird.

6. Sie können wählen, dass das Diagramm die obere N nach X-Achse, die obere N nach Y-Achse, die untere
N nach X-Achse oder die untere N nach Y-Achse anzeigt. In unserem letzten Beispiel werden die 100
besten VMs angezeigt, die die höchsten Gesamt-IOPS haben. Wenn wir ihn auf die Y-Achse oben ändern,
werden im Diagramm erneut die 100 wichtigsten VMs mit der höchsten Gesamtlatenz angezeigt.

Beachten Sie, dass Sie in einem Streudiagramm-Diagramm auf einen Punkt klicken können, um die
Bestandsseite für diese Ressource zu öffnen.

Erstellung von Performance-Richtlinien

Sie erstellen Performance-Richtlinien, um Schwellenwerte festzulegen, die
Warnmeldungen auslösen, um Sie über Probleme im Zusammenhang mit den
Ressourcen in Ihrem Netzwerk zu informieren. Sie können beispielsweise eine
Performance-Richtlinie erstellen, um Sie zu benachrichtigen, wenn die
Gesamtauslastung für Storage-Pools über 60 % liegt.

Schritte

1. Öffnen Sie OnCommand Insight in Ihrem Browser.

2. Wählen Sie Verwalten > Leistungsrichtlinien Aus.

Die Seite Leistungsrichtlinien wird
angezeigt.
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Richtlinien werden nach Objekten organisiert und in der Reihenfolge bewertet, in der sie in der Liste für
das Objekt angezeigt werden.

3. Klicken Sie auf Neue Richtlinie hinzufügen.

Das Dialogfeld Richtlinie hinzufügen wird angezeigt.

4. Geben Sie im Feld Richtlinienname einen Namen für die Richtlinie ein.

Sie müssen einen Namen verwenden, der sich von allen anderen Richtliniennamen für das Objekt
unterscheidet. Sie können beispielsweise nicht zwei Richtlinien mit dem Namen „Latency“ für ein internes
Volume verwenden. Sie können jedoch eine „Latency“-Richtlinie für ein internes Volume und eine weitere
„Latency“-Richtlinie für ein anderes Volume haben. Es empfiehlt sich, immer einen eindeutigen Namen
für eine Richtlinie zu verwenden, unabhängig vom Objekttyp.

5. Wählen Sie in der Liste auf Objekte des Typs anwenden den Objekttyp aus, für den die Richtlinie gilt.

6. Wählen Sie in der Liste with annotation ggf. einen Anmerkungstyp aus und geben Sie einen Wert für die
Anmerkung in das Feld Wert ein, um die Richtlinie nur auf Objekte anzuwenden, die diesen speziellen
Anmerkungssatz haben.

7. Wenn Sie Port als Objekttyp ausgewählt haben, wählen Sie aus der Liste Connected To aus, mit welchem
Port verbunden ist.

8. Wählen Sie in der Liste Übernehmen nach einem Fenster von aus, wann eine Warnung ausgelöst wird,
um eine Schwellenverletzung anzuzeigen.

Die Option „Erstes Auftreten“ löst eine Warnung aus, wenn ein Schwellenwert bei der ersten Datenprobe
überschritten wird. Alle anderen Optionen lösen eine Warnung aus, wenn der Schwellenwert einmal
überschritten wird und mindestens die angegebene Zeit lang kontinuierlich überschritten wird.

9. Wählen Sie aus der Liste with severity den Schweregrad für die Verletzung aus.

10. Standardmäßig werden E-Mail-Benachrichtigungen zu Richtlinienverstößen an die Empfänger in der
globalen E-Mail-Liste gesendet. Sie können diese Einstellungen überschreiben, sodass
Benachrichtigungen für eine bestimmte Richtlinie an bestimmte Empfänger gesendet werden.
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◦ Klicken Sie auf den Link, um die Empfängerliste zu öffnen, und klicken Sie dann auf die Schaltfläche +,
um Empfänger hinzuzufügen. Verstöße gegen diese Richtlinie werden an alle Empfänger in der Liste
gesendet.

11. Klicken Sie auf den Link any im Abschnitt Create alert if eines der folgenden sind wahr, um zu steuern,
wie Alarme ausgelöst werden:

◦ Beliebig

Dies ist die Standardeinstellung, die Warnungen erstellt, wenn einer der Schwellenwerte für eine
Richtlinie überschritten wird.

◦ * Alle*

Durch diese Einstellung wird eine Meldung erstellt, wenn alle Schwellenwerte für eine Richtlinie
überschritten werden. Wenn Sie all auswählen, wird der erste Schwellenwert, den Sie für eine
Performance Policy erstellen, als primäre Regel bezeichnet. Sie müssen sicherstellen, dass der
primäre Regelschwellenwert der Verstoß ist, den Sie für die Performance Policy am meisten
befürchten.

12. Wählen Sie im Abschnitt Warnung erstellen, wenn einen Leistungszähler und einen Operator aus, und
geben Sie dann einen Wert ein, um einen Schwellenwert zu erstellen.

13. Klicken Sie auf Schwellenwert hinzufügen, um weitere Schwellenwerte hinzuzufügen.

14. Um einen Schwellenwert zu entfernen, klicken Sie auf das Papierkorb-Symbol.

15. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Verarbeitung weiterer Richtlinien beenden, wenn Warnung
generiert wird, wenn die Policy die Verarbeitung beenden soll, wenn eine Warnung auftritt.

Wenn Sie beispielsweise vier Richtlinien für Datastores haben und die zweite Richtlinie so konfiguriert ist,
dass sie die Verarbeitung bei Auftreten einer Meldung stoppt, werden die dritte und vierte Richtlinie nicht
verarbeitet, während ein Verstoß gegen die zweite Richtlinie aktiv ist.

16. Klicken Sie Auf Speichern.

Die Seite Performance Policies wird angezeigt, und die Performance Policy wird in der Liste der Policies
für den Objekttyp angezeigt.

Konfiguration der Performance und Sicherstellung von Benachrichtigungen über
Verstöße

OnCommand Insight unterstützt Benachrichtigungen bei Performance-Verstößen und
stellt diese sicher. Standardmäßig sendet Insight keine Benachrichtigungen für diese
Verstöße. Sie müssen Insight so konfigurieren, dass E-Mails gesendet, Syslog-
Meldungen an den Syslog-Server gesendet oder SNMP-Benachrichtigungen gesendet
werden, wenn eine Verletzung auftritt.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen E-Mail-, Syslog- und SNMP-Sendemethoden für Verstöße konfiguriert haben.

Schritte

1. Klicken Sie Auf Admin > Benachrichtigungen.
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2. Klicken Sie Auf Events.

3. Klicken Sie im Abschnitt Performance Violations Events oder Assure Violations Events auf die Liste für
die gewünschte Benachrichtigungsmethode (Email, Syslog oder SNMP) und wählen Sie den
Schweregrad (Warnung und höher oder kritisch) für die Verletzung aus.

4. Klicken Sie Auf Speichern.

Überwachung der Verstöße in Ihrem Netzwerk

Wenn Insight aufgrund der in den Performance-Richtlinien festgelegten Schwellenwerte
Verstöße generiert, können Sie diese über das Dashboard für Verstöße anzeigen. Das
Dashboard listet alle Verstöße auf, die in Ihrem Netzwerk auftreten, und ermöglicht es
Ihnen, Probleme zu lokalisieren und zu beheben.

Schritte

1. Öffnen Sie OnCommand Insight in Ihrem Browser.

2. Klicken Sie in der Insight-Symbolleiste auf Dashboards und wählen Sie Dashboard für Verstöße.

Das Dashboard „Verstöße“ wird angezeigt.

3. Sie können das Kreisdiagramm Verstöße nach Richtlinien auf folgende Weise verwenden:

◦ Sie können den Cursor über einen beliebigen Diagrammabschnitt bewegen, um den Prozentsatz der
Gesamtverletzungen anzuzeigen, die für eine bestimmte Richtlinie oder Metrik aufgetreten sind.

◦ Sie können auf eine Schicht eines Diagramms klicken, um es „vergrößern“ zu öffnen. Dadurch
können Sie diese Schicht hervorheben und genauer untersuchen, indem Sie sie vom Rest des
Diagramms entfernen.

◦ Sie können auf klicken  Symbol in der oberen rechten Ecke, um das Kreisdiagramm im
Vollbildmodus anzuzeigen, und klicken Sie auf  Erneut, um das Kreisdiagramm zu minimieren. Ein
Kreisdiagramm kann maximal fünf Schichten enthalten. Wenn Sie also sechs Richtlinien haben, die
Verstöße erzeugen, kombiniert Insight die fünfte und sechste Schicht in einem „others“-Slice. Insight
weist der ersten Schicht die meisten Verstöße zu, der zweiten die zweithäufigsten Verstöße usw.

4. Sie können das Diagramm Historie der Verstöße auf folgende Weise verwenden:

◦ Sie können den Cursor über das Diagramm bewegen, um die Gesamtzahl der zu einem bestimmten
Zeitpunkt aufgetretenen Verstöße und die Anzahl der aufgetretenen Verstöße für jede angegebene
Metrik anzuzeigen.

◦ Sie können auf eine Legende klicken, um die mit der Legende verknüpften Daten aus dem Diagramm
zu entfernen.

Klicken Sie auf die Legende, um die Daten erneut anzuzeigen.

◦ Sie können auf klicken  Symbol in der oberen rechten Ecke, um die Karte im Vollbildmodus
anzuzeigen, und klicken Sie auf  Erneut, um das Kreisdiagramm zu minimieren.

5. Sie können die Tabelle der Verstöße auf folgende Weise verwenden:

◦ Sie können auf klicken  Symbol in der oberen rechten Ecke, um die Tabelle im Vollbildmodus
anzuzeigen, und klicken Sie auf  Erneut, um das Kreisdiagramm zu minimieren.

Wenn Ihre Fenstergröße zu klein ist, werden in der Tabelle „Verstöße“ nur drei Spalten angezeigt,
wenn Sie jedoch auf klicken , Zusätzliche Spalten (bis zu sieben) werden angezeigt.
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◦ Sie können Verstöße für einen bestimmten Zeitraum anzeigen (1h, 3h, 24h, 3d, 7d, Und 30d), wobei
Insight eine maximale Anzahl von 1000 Verstößen für den ausgewählten Zeitraum anzeigt.

◦ Sie können das Feld Filter verwenden, um nur die gewünschten Verstöße anzuzeigen.

◦ Sie können die Sortierreihenfolge der Spalten in einer Tabelle entweder aufsteigend (Aufwärtspfeil)
oder absteigend (Abwärtspfeil) ändern, indem Sie auf den Pfeil in der Spaltenüberschrift klicken. Um
zur Standardsortierreihenfolge zurückzukehren, klicken Sie auf eine beliebige andere
Spaltenüberschrift.

Standardmäßig werden die Verstöße in absteigender Reihenfolge in der Tabelle angezeigt.

◦ Sie können in der Spalte „ID“ auf eine Verletzung klicken, um die Seite „Anlage“ für die Dauer der
Verletzung anzuzeigen.

◦ Sie können in der Spalte Beschreibung auf die Ressourcenverknüpfungen (z. B. Speicherpool und
Speichervolume) klicken, um die mit diesen Ressourcen verknüpften Asset-Seiten anzuzeigen.

◦ Sie können auf den Link Leistungsrichtlinie in der Spalte Richtlinie klicken, um das Dialogfeld Richtlinie
bearbeiten anzuzeigen.

Sie können die Schwellenwerte für eine Richtlinie anpassen, wenn Sie der Ansicht sind, dass sie zu
wenige oder zu viele Verstöße verursacht.

◦ Sie können auf eine Seitenzahl klicken, um Daten nach Seite zu durchsuchen, wenn mehr Daten als
auf eine einzelne Seite passen.

◦ Klicken Sie auf  Um den Verstoß zu verwerfen.

Fehlerbehebung für Fibre Channel BB Credit 0-Fehler

Fibre Channel verwendet Buffer-to-Buffer Credits (BB Credits) zur Steuerung des
Übertragungsflusses. Der Gutschriftwert wird verringert, wenn ein Frame von einem Port
gesendet wird und der Gutschriftwert aufgefüllt wird, wenn der Port eine Antwort erhält.
Wenn die BB-Credits im Port nicht aufgefüllt werden, kann der Übertragungsfluss
beeinträchtigt werden. Ports benötigen Speicher oder Puffer, um Frames vorübergehend
zu speichern, bis sie nacheinander zusammengebaut und ausgeliefert werden. Die
Anzahl der Puffer ist die Anzahl der Frames, die ein Port speichern kann und wird als
Puffergutschrift bezeichnet.

Da die verfügbaren Credits für einen bestimmten Port bei null liegen, wird durch einen Fehler darauf
hingewiesen, dass der Port keine Übertragungen mehr empfängt, wenn Null erreicht wird. Er wird erst wieder
aufgenommen, wenn die BB-Credits wieder aufgefüllt werden.

Insight Performance-Richtlinien ermöglichen die Festlegung von Schwellenwerten für die folgenden Port-
Kennzahlen.

BB Credit Null - Rx

Die Anzahl der empfansenden Buffer-to-Buffer-Credits, die während des Abtastzeitraums auf Null
umgestiegen ist

BB Credit Null - Tx
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Die Anzahl der Übermittler-Puffer-Credits, die während des Abtastzeitraums auf Null umgestiegen sind

BB Credit Null - Gesamt

Die Anzahl der Male, die dieser Port die Übertragung stoppen musste, weil der angeschlossene Port nicht
mehr über Credits verfügte

BB-Gutschrift Null-Dauer - Tx

Zeit in Millisekunden, während der die Tx BB-Gutschrift während des Abtastintervalls Null war

BB-Gutschriftfehler können durch einige der folgenden Szenarien verursacht werden:

• Wenn eine bestimmte Implementierung einen hohen Prozentsatz an FC-Frames mit Größen hat, die
deutlich kleiner als die maximale Größe sind, sind möglicherweise mehr BB_Credits erforderlich.

• Workload-Änderungen an der Umgebung, die sich auf Ports oder Geräte auswirken könnten, die mit ihnen
verbunden sind, z. B. Storage-Nodes.

Sie können die Fabric-, Switch- und Port-Asset-Seiten zur Überwachung Ihrer Fibre-Channel-Umgebung
verwenden. Port-Asset-Seiten enthalten zusammenfassende Informationen über die Ressource, ihre Topologie
(das Gerät und seine Verbindungen), Leistungsdiagramme und Tabellen der zugehörigen Ressourcen. Bei der
Fehlerbehebung von Fibre-Channel-Problemen ist das Performance-Diagramm für die einzelnen Port-Assets
hilfreich, da es den Datenverkehr für den ausgewählten Port mit den wichtigsten Beiträgen anzeigt. Auf den
Port-Asset-Seiten werden in diesem Diagramm auch Kennzahlen für die zwischenpufferten Gutschriften und
Portfehler angezeigt. Insight zeigt für jede Metrik ein separates Performance-Diagramm an.

Erstellen von Performance-Richtlinien und Schwellenwerten für Ports

Sie können Performance-Richtlinien mit Schwellenwerten für Metriken erstellen, die
einem Port zugeordnet sind. Standardmäßig gelten Performance-Richtlinien für alle
Geräte des angegebenen Typs, wenn Sie sie erstellen. Sie können eine Annotation
erstellen, um nur ein bestimmtes Gerät oder eine Gruppe von Geräten in die
Performance-Richtlinie aufzunehmen. Aus einfachen Grund wird bei diesem Verfahren
keine Beschriftung verwendet.

Bevor Sie beginnen

Wenn Sie eine Annotation mit dieser Performance-Richtlinie verwenden möchten, müssen Sie die Annotation
erstellen, bevor Sie die Performance-Richtlinie erstellen.

Schritte

1. Klicken Sie in der Insight-Symbolleiste auf Verwalten > Leistungsrichtlinien

Die vorhandenen Richtlinien werden angezeigt. Wenn eine Richtlinie für Switch-Ports vorhanden ist,
können Sie die vorhandene Richtlinie bearbeiten und die neuen Richtlinien und Schwellenwerte
hinzufügen.

2. Bearbeiten Sie eine vorhandene Portrichtlinie oder erstellen Sie eine neue Portrichtlinie
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◦ Klicken Sie auf das Bleistiftsymbol ganz rechts neben der vorhandenen Richtlinie. Fügen Sie die in den
Schritten „d“ und „e“ beschriebenen Schwellenwerte hinzu.

◦ Klicken Sie auf +Hinzufügen, um eine neue Richtlinie hinzuzufügen

i. Fügen Sie ein „Richtlinienname“ hinzu: Gerät mit langsamer Entleerung

ii. Port als Objekttyp auswählen

iii. Geben Sie das erste Vorkommen für „Apply after window“ von ein

iv. Schwellenwert eingeben: BB Credit Null - Rx > 1,000,000

v. Schwellenwert eingeben: BB Credit Null - Tx > 1,000,000

vi. Klicken Sie auf „Verarbeitung weiterer Richtlinien beenden, wenn eine Warnung
generiert wird“.

vii. Klicken Sie Auf „Speichern“.

Die von Ihnen erstellte Richtlinie überwacht die Schwellenwerte, die Sie über einen Zeitraum von 24
Stunden festgelegt haben. Wenn der Schwellenwert überschritten wird, wird eine Verletzung gemeldet.

3. Klicken Sie Auf Dashboards > Verstöße Dashboard

Das System zeigt alle auf dem System aufgetretenen Verstöße an. Suchen oder sortieren Sie die
Verstöße, um die „Slow Drain Device“-Verstöße anzuzeigen. Das Dashboard „Verstöße“ zeigt alle
Ports an, bei denen BB Credit 0-Fehler aufgetreten sind, die die Schwellenwerte überschreiten, die in der
Performance Policy festgelegt wurden. Jeder Switch-Port, der im Dashboard für Verstöße identifiziert
wurde, ist ein hervorgehobener Link zur Landing Page des Ports.

4. Klicken Sie auf einen hervorgehobenen Port-Link, um die Port-Landing-Page anzuzeigen.

Die Zielseite des Ports wird angezeigt und enthält nützliche Informationen für die Fehlerbehebung bei BB
Credit 0:

◦ Geräte, mit denen der Port verbunden ist

◦ Identifizierung des Ports, der den Verstoß meldet, d. h. eines Fibre-Channel-Switch-Ports.

◦ Die Geschwindigkeit des Ports

◦ Der zugeordnete Knoten und
Portname
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5. Blättern Sie nach unten, um die Kennzahlen für den Port anzuzeigen. Klicken Sie auf Metriken
auswählen, die angezeigt werden sollen > BB Credit Null, um das BB Credit-Diagramm anzuzeigen.

6. Klicken Sie auf Top Correlated

Die Top-korrelierte Ressourcenanalyse zeigt den verbundenen Controller-Node, den der Port als die
Ressource bereitstellt, die am stärksten mit der Performance korreliert. Dieser Schritt vergleicht die IOPS-
Kennzahlen der Portaktivität mit der gesamten Node-Aktivität. Auf den Anzeigen werden die Kennzahlen
Tx und Rx BB Credit Zero sowie die IOPS des Controller-Node angezeigt. Das Display zeigt Folgendes an:

◦ Die Controller-I/O-Vorgänge sind stark mit dem Port-Verkehr korreliert
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◦ Die Performance Policy wird verletzt, wenn der Port E/A an den Server sendet.

◦ In Anbetracht der Tatsache, dass unser Port Performance-Verstoß in Verbindung mit einer hohen
IOPS-Belastung des Storage Controllers auftritt, ist es wahrscheinlich, dass der Verstoß durch den
Workload auf dem Storage Node verursacht
wird.

7. Kehren Sie zur Landing Page des Ports zurück und greifen Sie auf die Landing Page des Storage-
Controller-Node zu, um die Workload-Metriken zu analysieren.

Der Node zeigt eine Verletzung der Auslastung an und die Kennzahlen zeigen einen hohen Wert für
„ersetzte Cache-Lesevorgänge“, der im Zusammenhang mit dem „Buffer-to-Buffer-Zero“-Kreditstatus steht.
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8. Auf der Landing Page Node können Sie die BB-Kreditzverenzeros vergleichen, indem Sie den Port aus der
Liste der korrelierten Ressourcen auswählen und im Menü Metrics Auslastungsdaten, einschließlich
Cache-Nutzungsdaten, für unseren Node auswählen.
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Diese Daten machen deutlich, dass das Cache-Trefferverhältnis umgekehrt mit unseren anderen
Kennzahlen korreliert wird. Anstatt auf die Serverlast aus dem Cache zu reagieren, tritt auf dem Storage-
Node eine hohe Anzahl von Lesevorgängen im Cache auf. Es ist wahrscheinlich, dass das Abrufen der
meisten Daten von der Festplatte statt vom Cache die Verzögerung bei der Übertragung der Daten des
Ports an den Server verursacht. Die Ursache des Performance-Problems scheint wahrscheinlich eine
durch Workloads generierte Änderung des I/O-Verhaltens zu sein, und dass der Node-Cache und seine
Konfiguration die Ursache dafür sind. Das Problem kann gelöst werden, indem entweder die Cache-Größe
des Node vergrößert oder das Verhalten des Caching-Algorithmus geändert wird.

Analyse der Infrastruktur

Die in diesem Thema beschriebenen Verfahren dienen möglicherweise zur Analyse von
Teilen der Infrastruktur in Ihrer Umgebung. Die Schritte, Ansichten und Daten, die Sie in
dieser Übung sammeln, verwenden virtuelle Computing-Objekte als Beispiel. Die Analyse
anderer Ressourcen in Ihrer Umgebung führt ähnliche Schritte anhand relevanter Zähler
für jede spezifische Ressource aus. Ziel dieser Übung ist es, Sie mit den verschiedenen
Optionen vertraut zu machen, die Insight bietet zum Monitoring und Verständnis der
Eigenschaften der Assets in Ihrem Datacenter.

Über diese Aufgabe

So können Sie den Zustand Ihrer Infrastruktur analysieren:

• Beobachten Sie das Verhalten eines Objekts im Zeitverlauf

• Vergleichen Sie die Metriken eines Objekts mit den Metriken der Top 10 ähnlichen Objekte

• Zahlen für Objekte vergleichen

• Vergleichen Sie die 10 besten Objekte mit dem Durchschnitt

• Vergleichen Sie Metriken A und B für viele Objekte, um Kategorien und Anomalien anzuzeigen

• Vergleichen Sie einen Bereich von Objekten mit anderen Objekten

• Verwenden Sie einen Ausdruck, um Metriken anzuzeigen, die in der Web-Benutzeroberfläche nicht
verfügbar sind

Sie können alle diese Ansichten von Objekten in Ihrer Infrastruktur in einem Dashboard erstellen, indem Sie
Widgets für jede durchgeführte Analyse verwenden. Die Dashboards können gespeichert werden, um einen
schnellen Zugriff auf aktuelle Daten in der Infrastruktur zu ermöglichen.

Beobachten Sie das Verhalten eines Objekts im Laufe der Zeit

Sie können das Verhalten eines einzelnen Objekts beobachten, um festzustellen, ob das
Objekt innerhalb der erwarteten Betriebsebenen arbeitet.

Schritte

1. Verwenden Sie eine Abfrage, um die zu analysende VM zu identifizieren: Query > + Neue Abfrage >
Virtuelle Maschine > "Name"

Wenn Sie das Namensfeld leer lassen, werden alle VMs zurückgegeben. Wählen Sie die VM aus, die Sie
in dieser Übung verwenden möchten. Sie können ihn auswählen, indem Sie durch die Liste der VMs
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blättern.

2. Erstellen Sie ein neues Dashboard für die Informationen, die Sie erfassen möchten. Klicken Sie in der
Symbolleiste auf Dashboards > +Neues Dashboard.

3. Wählen Sie im neuen Dashboard Variable > Text aus.

a. Fügen Sie den VM-Namen aus Ihrer Abfrage als hinzu$var1 Wert:

b. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen.

Die Variable wird verwendet, um einfach zwischen verschiedenen Gruppen von Objekten zu wechseln, die
Sie analysieren möchten. In anderen Schritten Ihrer Analyse können Sie diese Variable für zusätzliche
Analysen mit der ursprünglich ausgewählten einzelnen VM verwenden. Variablen werden nützlicher, wenn
sie mehrere Objekte identifizieren.

4. Fügen Sie dem neuen Dashboard ein Liniendiagramm-Widget hinzu: Widget > Liniendiagramm.

a. Ändern Sie den Standard-Asset-Typ auf virtuelle Maschine: Klicken Sie auf virtuelle Maschine >
Latenz-Gesamt.

b. Klicken Sie auf Filtern nach > Name > €21.1.

c. Ändern Sie den Zeitraum auf dem Armaturenbrett: Dashboard-Zeit überschreiben > ein > 7 Tage.

Sie können die Dauer der Anzeige mit einer beliebigen voreingestellten Auswahl oder durch Angabe
eines benutzerdefinierten Zeitbereichs ändern.

+ das Dashboard zeigt den IOPS-Total der VM für den von Ihnen angegebenen Zeitraum an.

5. Weisen Sie dem Widget einen Namen zu und speichern Sie das Widget.

Ergebnisse

Ihr Widget sollte Daten wie die folgenden enthalten:
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Die VM zeigt eine Periode ungewöhnlich hoher Latenz für einen kurzen Zeitraum in den angezeigten 7 Tagen
an.

Vergleichen Sie Objekte mit der Gesamtlatenz von 10 und der durchschnittlichen
Latenz für alle ähnlichen Objekte

Vielleicht möchten Sie einmal die VMs mit der Gesamtlatenz von 10 und der
durchschnittlichen Latenz vergleichen, um alle zu identifizieren, die außerhalb des
durchschnittlichen Bereichs liegen. Diese Informationen könnten bei Entscheidungen
zum Lastausgleich von Workloads auf VMs helfen.

Schritte

1. Fügen Sie dem neuen Dashboard ein Widget mit einem gestapelten Flächendiagramm hinzu: Widget >
gestapeltes Flächendiagramm

a. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine >
Latency total

Das Widget zeigt die Latenzsumme für alle VMs für 24 Stunden in einem gestapelten
Flächendiagramm an.

b. Erstellen Sie eine zweite Anzeige in diesem Widget, die Latenz insgesamt gemittelt für alle VMs zeigt:
Widget > Liniendiagramm

c. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Virtual Machine > Latency-total

Das Widget zeigt die Latenzsumme für den standardmäßigen 24-Stunden-Zeitraum unter Verwendung
eines Liniendiagramms an.

d. Klicken Sie auf X in der Roll Up-Leiste und wählen Sie Show > Top > 10

Das System zeigt die 10 wichtigsten VMs basierend auf der Gesamtlatenz an.

2. Um die durchschnittliche Latenzgesamtmenge für alle VMs mit den Top 10 IOPS insgesamt zu vergleichen,
verwenden Sie die folgenden Schritte:

a. Klicken Sie Auf +Hinzufügen

b. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine > IOPS
total

c. Klicken Sie auf X in der Roll Up-Leiste und wählen Sie Show > Top > 10

Das System zeigt die 10 Objekte mit hoher Latenz und die durchschnittliche Latenz in einem
Liniendiagramm an.

+ Bild::../media/Analytics-top10-avg.gif[]

+ die durchschnittliche Latenz beträgt 1.6 ms, während in den Top Ten, die VMs mit einer Latenz von über
200 ms.
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Vergleichen Sie die Latenzgesamtmenge eines Objekts mit der
Latenzgesamtmenge der Top-10-Objekte

Mit den folgenden Schritten vergleichen Sie die Latenzgesamtmenge einer einzelnen VM
mit den VMs, die den Gesamtbetrag der 10 höchsten Latenz der gesamten virtuellen
Infrastruktur melden.

Schritte

1. Fügen Sie dem neuen Dashboard ein Widget mit einem Liniendiagramm hinzu: Widget >
Liniendiagramm

a. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine >
Latency-total

Das Widget zeigt die Gesamtlatenz für alle VMs für die standardmäßigen 24 Stunden in einem
Flächendiagramm an.

b. Erstellen Sie eine zweite Anzeige in diesem Widget, die Latenz insgesamt gemittelt für alle VMs zeigt:
Widget > Liniendiagramm

c. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine >
Latency-Total

Das Widget zeigt die Latenzsumme für den standardmäßigen 24-Stunden-Zeitraum unter Verwendung
eines Liniendiagramms an.

d. Klicken Sie auf X in der Roll Up-Leiste und wählen Sie Show > Top > 10

Das System zeigt die 10 wichtigsten VMs auf Basis der Latenz – gesamt an.

2. Fügen Sie die VM hinzu, die Sie mit den Top 10 vergleichen möchten:

a. Klicken Sie Auf +Hinzufügen

b. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine >
Latency total

c. Klicken Sie auf Filtern nach > Name > €21.1

3. Klicken Sie auf Legende anzeigen
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Ergebnisse

Eine Legende gibt die einzelnen VMs an, die analysiert werden. Sie können VM_Exchange_1 leicht
identifizieren und feststellen, ob eine Latenz ähnlich den zehn wichtigsten VMs der Umgebung auftritt.

Vergleichen Sie Metriken-A mit Metriken-B, um Kategorien und Anomalien
anzuzeigen

Sie können ein Streudiagramm verwenden, um zwei Datensätze für jedes Objekt
anzuzeigen. Beispielsweise können Sie festlegen, dass für jedes Objekt die Summe aus
IOPS-Lese- und -Latenz angezeigt wird. Mithilfe dieses Diagramms können Sie anhand
der IOPS und der Latenz zusammen das Objekt identifizieren, das Sie als lästig
erachten.

Schritte

1. Fügen Sie dem neuen Dashboard ein Widget mit einem Streudiagramm hinzu: Widget > Streudiagramm

2. Ändern Sie das Standardgerät in Virtual Machine: Klicken Sie auf Storage > Virtual Machine > Latency
total > IOPS Read

Das System zeigt einen Streudiagramm ähnlich der folgenden an:

Verwenden Sie einen Ausdruck, um alternative Metriken zu identifizieren

Sie können Ausdrücke verwenden, um Metriken anzuzeigen, die nicht von der Web-
Benutzeroberfläche bereitgestellt werden, wie z. B. die IOPS, die vom System-Overhead
generiert werden.

Über diese Aufgabe

Möglicherweise möchten Sie einen Ausdruck verwenden, um die gesamten IOPS anzuzeigen, die durch nicht-
Lese- oder nicht-Schreibvorgänge generiert werden, z. B. Overhead-Vorgänge für ein internes Volume.

Schritte

1. Fügen Sie ein Widget zum Dashboard hinzu. Wählen Sie Flächendiagramm.

2. Ändern Sie das Standardgerät in Internes Volume: Klicken Sie auf Speicher > Internes Volume > IOPS
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Schreiben

3. Klicken Sie auf die Schaltfläche in Ausdruck konvertieren.

4. Die Metrik IOPS - Schreiben befindet sich jetzt im Feld „a“ mit der alphabetischen Variable.

5. Klicken Sie im Variablenfeld “b” auf Auswählen und wählen Sie IOPS - Lesen.

6. Geben Sie im Feld Ausdruck a + b ein. Wählen Sie im Abschnitt Anzeige für den
AusdruckFlächendiagramm.

7. Geben Sie im Feld Filter by den Namen des internen Volumes ein, das Sie analysieren.

8. Das Feld Beschriftung kennzeichnet den Ausdruck. Ändern Sie die Bezeichnung in eine aussagekräftige
Bezeichnung wie „R + W IOPS“.

9. Klicken Sie auf +Add, um dem Widget eine Zeile für die gesamten IOPS hinzuzufügen.

10. Ändern Sie das Standardgerät in Internes Volume: Klicken Sie auf Speicher > Internes Volume > IOPS
Total

11. Geben Sie im Feld Filter by den Namen des internen Volumes ein, das Sie analysieren.

Im Diagramm wird die IOPS insgesamt als Linie angezeigt. Im Diagramm wird die Kombination aus Lese-
und Schreib-IOPS in Blau angezeigt. Die Lücke zwischen 9:30 und 9:45 zeigt I/O-Operationen (Overhead)
ohne Lese- und Schreibzugriff.

Einführung zur Risikominimierung beim Thin Provisioning

In modernen hybriden IT-Datacentern müssen Administratoren mithilfe von
Kapazitätstechnologien wie Thin Provisioning die Ressourcenauslastung überdehnen,
um die Zuweisung zu steuern und die ehemals nicht verfügbaren Kapazitäten optimal zu
nutzen.

OnCommand Insight sorgt für Kapazitätsnutzung und Auslastungsdetails nahezu in Echtzeit über mehrere
Thin Provisioning-Ebenen des IT-Service-Stacks hinweg. Wenn das Risiko einer Überzeichnung nicht
ordnungsgemäß gemanagt wird, kann dies zu Ausfallzeiten für das Unternehmen führen.

Überwachen des Speicherpools

Jede Landing Page des Storage-Pools bietet Überzeichnungs-Verhältnisse, identifiziert
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korrelierte Ressourcen, LUN- und Festplattenauslastung, Richtlinienverstöße und
Verstöße gegen den Storage-Pool.

Verwenden Sie die Landing Page für Storage-Pools, um potenzielle Probleme mit den physischen Ressourcen
zu identifizieren, die Ihre virtuelle Infrastruktur unterstützen. Sie können die Kapazitäts- und
Kapazitätsverhältnisse von Trends über 30 Tage verfolgen oder einen individuellen Zeitrahmen verwenden.
Achten Sie in den folgenden Abschnitten auf die Daten, um den Status des Speicherpools zu überwachen.

• Zusammenfassung

In diesem Abschnitt erhalten Sie Informationen zu folgenden Themen:

◦ Informationen zur Kapazität des Speicherpools, einschließlich der physischen Kapazität und der
überbelegten Kapazität

◦ Ob das Aggregat überzeichnet ist und nach wie viel.

◦ Alle aufgetretenen Richtlinienverstöße.

• Speicherressourcen und Festplatten-Abschnitte

Im Abschnitt Storage-Ressourcen wird die LUN-Auslastung angezeigt.

Der Abschnitt „Festplatten“ zeigt die einzelnen Festplatten, aus denen der Speicherpool besteht.

• Ressourcen

Verwenden Sie diesen Abschnitt, um die Korrelation von VMDKs zu LUNs zu verstehen und den
Applikationspfad von Storage zur VM zu verstehen.

• Abschnitt Verstöße

Im Abschnitt „Verstöße“ werden Verstöße gegen Performance-Richtlinien identifiziert, die für den
Speicherpool festgelegt wurden.

Überwachen der Datenspeicher

Die Datastore-Landing Page identifiziert Überzeichnungs-Verhältnisse, LUN- und
Festplattenauslastung, korrelierte Ressourcen und zeigt Richtlinienverstöße und
Verstöße gegen den Datastore an.

Auf dieser Landing Page lassen sich Probleme mit Ihrer virtuellen Infrastruktur erkennen. Verfolgen Sie die
Trends bei den Kapazitäts- und Kapazitätsverhältnissen, um Änderungen in Ihrer Kapazität vorherzusehen.

• Zusammenfassung

In diesem Abschnitt erhalten Sie Informationen zu folgenden Themen:

◦ Datenspeicher-Kapazitätsinformationen einschließlich der physischen Kapazität und der zu viel
belegten Kapazität

◦ Der Prozentsatz der überbelegten Kapazität.

◦ Kennzahlen für Latenz, IOPS und Durchsatz

• VMDKs
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Im Abschnitt VMDKs werden die Kapazität und Performance der virtuellen Festplatte angezeigt.

• Speicherressourcen

Dieser Abschnitt zeigt die genutzte Kapazität und die Performance-Kennzahlen für das interne Volume in
Bezug auf den Datastore.

• Ressourcen

Verwenden Sie diesen Abschnitt, um die Korrelation von VMDKs zu LUNs zu verstehen und den
Applikationspfad von Storage zur VM nachzuvollziehen.

• Abschnitt Verstöße

Im Abschnitt Verstöße werden Verstöße gegen Performance-Richtlinien identifiziert, die für den Datastore
festgelegt wurden.

Erstellen Sie Dashboards für das Monitoring von Thin Provisioning-Umgebungen

Die flexiblen Dashboard-Design- und Anzeigeoptionen von OnCommand Insight
ermöglichen eine umfassende Analyse der Kapazitätsauslastung und -Auslastung sowie
strategische Informationen zur Risikominimierung in Thin Provisioning Datacenter-
Infrastrukturen.

Sie können Dashboards erstellen, die Zugriff auf Datenspeicher- und Storage-Pool-Informationen bieten, die
Sie überwachen möchten.

Verwenden von Dashboards für den Zugriff auf Datenspeicherinformationen

Möglicherweise möchten Sie Dashboards erstellen, die schnellen Zugriff auf die Daten bieten, die Sie in Ihrer
virtuellen Infrastruktur überwachen möchten. Ein Dashboard könnte Widgets wie die folgenden enthalten, um
die 10 wichtigsten Datastores anhand ihrer überlastenen % und ein Widget mit den Kapazitätsdaten für
Datastores zu identifizieren. Die Dashboards verwenden Variablen, um Datastores hervorzuheben, die von
mehr als 150 % überlastet sind, und Datastores, die mehr als 80 % ihrer genutzten Kapazität überschritten
haben.
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Weitere Widgets, die zur Überwachung Ihrer Thin-Provisioning-Umgebung verwendet werden können, können
einige der folgenden Informationen enthalten:

• VMDK-Kapazitäten in Beziehung zu Datenspeichern

• VM-Kapazitäten

• Trends bei der genutzten Datenspeicherkapazität

Verwenden von Dashboards für den Zugriff auf Storage-Pool-Informationen

Ein Dashboard kann Widgets wie die folgenden enthalten, die die verwendete physische Speicherkapazität
identifizieren oder die überbelegte Kapazität für einen Speicherpool identifizieren.
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Einsatz von Performance-Richtlinien zur Reduzierung des Risikos bei Thin
Provisioning

Sie sollten Performance-Richtlinien erstellen, um Alarme auszugeben, wenn
Schwellenwerte in Ihrer virtuellen Infrastruktur verletzt wurden. Mit diesen
Warnmeldungen können Sie auf Änderungen in der Systemumgebung reagieren, bevor
sie zu Unterbrechungen oder Betriebsausfällen führen.

Richtlinien zur Unterstützung des Monitorings der virtuellen Infrastruktur umfassen die folgenden:

• * Datastore*

Sie könnten die folgenden Richtlinien auf dem Datenspeicher verwenden:

◦ Kapazitätsverhältnis – Überprovisionierung

◦ Kapazitätsverhältnis - verwendet

◦ Kapazität – Verwendet

◦ Kapazität – Gesamt

• Speicherpool

Die folgenden Richtlinien schützen vor Kapazitätsausfällen in Thin Provisioning Umgebungen im
Zusammenhang mit Storage:

◦ Bereitgestellte Kapazität

◦ Genutzte Kapazität

◦ Kapazitätsverhältnis – Überprovisionierung
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◦ Kapazitätsverhältnis - verwendet

Über diese Richtlinien lässt sich die Kapazität in der virtuellen Infrastruktur erweitern, einschließlich:

• Interne Volumes

• LUNs

• Festplatten

• VMDKs

• VMs

Richtlinien können mithilfe von Annotationen konfiguriert werden. Sie weisen die gleiche Anmerkung den
spezifischen Ressourcen zu, die eine Anwendung unterstützen. Sie können beispielsweise den
Datenspeichern und den Storage-Pools einer Applikation mit Thin Provisioning Anmerkungen zuweisen.
Möglicherweise haben Sie Anmerkungen mit dem Namen „Produktion“ für die Produktionsumgebung,
„Entwicklung“ für die Entwicklungsumgebung usw. Sie können die Schwellenwerte und die Kritikalität von
Warnungen abhängig von der Art der Anwendung, die die Assets unterstützen, ändern. Beispielsweise könnte
ein Verstoß gegen einen Schwellenwert für den Datastore einer Produktionsapplikation eine kritische Warnung

erzeugen, während dieselbe Sicherheitsverletzung für eine Entwicklungsumgebung möglicherweise nur eine
Warnung erhöht. Die Einbindung von Anmerkungen in definierte Richtlinien kann dazu beitragen,
unerwünschte Warnmeldungen für nicht kritische Assets weiter zu reduzieren.

Erstellen von Performance-Richtlinien für Speicherpools

Sie können Performance-Richtlinien erstellen, die Warnmeldungen auslösen, um Sie zu
benachrichtigen, wenn die Schwellenwerte für Storage Pool Assets überschritten wurden.

Bevor Sie beginnen

Bei diesem Verfahren wird davon ausgegangen, dass Sie den Speicherpool über Thin Provisioning
bereitgestellt haben.

Über diese Aufgabe

Sie möchten Richtlinien erstellen, um Änderungen in einem Speicherpool zu überwachen und zu melden, die
zu Ausfällen führen könnten. Für den physischen Storage-Pool, der über Thin Provisioning bereitgestellt wird,
soll die physische Kapazität überwacht und das Verhältnis der Überprovisionierung überwacht werden.

Schritte

1. Öffnen Sie OnCommand Insight in Ihrem Browser.

2. Wählen Sie Verwalten > Leistungsrichtlinien Aus

Die Seite Leistungsrichtlinien wird angezeigt. Richtlinien werden nach Objekten organisiert und in der
Reihenfolge bewertet, in der sie in der Liste angezeigt werden. Wenn Benachrichtigungen aktiviert sind
(Admin > Benachrichtigungen), können Sie Insight so konfigurieren, dass E-Mails gesendet werden,
wenn Performance-Richtlinien verletzt werden.

3. Klicken Sie auf +Add, um eine neue Richtlinie zu erstellen.

4. Geben Sie unter Richtlinienname einen Richtliniennamen für den Speicherpool ein.

5. Wählen Sie unter auf Objekte des Typs anwenden den Eintrag Speicherpool aus.
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6. Geben Sie in Apply after window of das erste Vorkommen ein.

7. Geben Sie in with severity kritisch ein

8. Konfigurieren Sie die E-Mail-Empfänger, die benachrichtigt werden sollen, wenn Schwellenwerte
überschritten werden.

Standardmäßig werden E-Mail-Benachrichtigungen bei Richtlinienverstößen an die Empfänger in der
globalen E-Mail-Liste gesendet. Sie können diese Einstellungen überschreiben, sodass
Benachrichtigungen für eine bestimmte Richtlinie an bestimmte Empfänger gesendet werden.

Klicken Sie auf den Link, um die Empfängerliste zu öffnen, und klicken Sie dann auf die Schaltfläche +, um
Empfänger hinzuzufügen. Verstöße gegen diese Richtlinie werden an alle Empfänger in der Liste
gesendet.

9. Geben Sie in Create alert if any of the following are true das Kapazitätsverhältnis ein - used > 85%

Ergebnisse

Diese Konfiguration führt dazu, dass das System eine kritische Warnmeldung sendet, wenn mehr als 85 % der
physischen Kapazität des Speicherpools verwendet wird. Die Verwendung von 100 % des physischen
Speichers führt zu einem Anwendungsausfall.

Erstellen Sie zusätzliche Richtlinien für Speicherpools

Über diese Aufgabe

Erstellen Sie eine zusätzliche „Capacity Ratio - used“-Richtlinie, die eine Warnmeldung ausgibt, wenn
die verwendete Storage-Pool-Kapazität 75 % überschreitet. Wenn Benachrichtigungen aktiviert sind (Admin >
Benachrichtigungen), können Sie Insight so konfigurieren, dass E-Mails gesendet werden, wenn
Performance-Richtlinien verletzt werden.

Erstellen von Performance-Richtlinien für Datastores

Sie können Performance-Richtlinien mit Schwellenwerten für die Metriken der
Datenspeicher erstellen, die zu den von Ihnen überwachten Storage-Pools korrelieren.
Standardmäßig gelten Performance-Richtlinien für alle Geräte des angegebenen Typs,
wenn Sie sie erstellen. Sie können eine Annotation erstellen, um nur ein bestimmtes
Gerät oder eine Gruppe von Geräten in die Performance-Richtlinie aufzunehmen.

Bevor Sie beginnen

Wenn Sie eine Annotation in einer Performance-Richtlinie verwenden, muss die Annotation vorhanden sein,
bevor die Richtlinie erstellt wird.

Über diese Aufgabe

Sie erstellen eine Performance-Richtlinie, die eine Benachrichtigung bereitstellt, wenn ein oder mehrere von
Ihnen überwachten Datenspeicher einen festgelegten Schwellenwert überschreitet. Möglicherweise enthält Ihr
System bereits eine globale Richtlinie, die Ihren Anforderungen entspricht. Eine Richtlinie mit Annotationen
kann auch funktionieren, wenn Sie Ihre Datastores mit Anmerkungen versehen.
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Schritte

1. Wählen Sie in der Insight-Symbolleiste Verwalten > Performance Policies aus

Die Seite Performance-Richtlinien wird angezeigt. Prüfen Sie alle vorhandenen Performance-Richtlinien,
um vorhandene Richtlinien zu ermitteln, die die Metriken für Schwellenwerte berücksichtigen, die Sie
überwachen möchten.

2. Klicken Sie auf +Hinzufügen, um eine neue Richtlinie hinzuzufügen

3. „Richtlinienname“ hinzufügen

Sie müssen einen Namen verwenden, der sich von allen anderen Richtliniennamen für das Objekt
unterscheidet. Sie können beispielsweise nicht zwei Richtlinien mit dem Namen „Latenz“ für ein internes
Volume festlegen. Sie können jedoch eine „Latenzrichtlinie“ für ein internes Volume und eine weitere
„Latenzrichtlinie“ für einen Datenspeicher festlegen. Es empfiehlt sich, immer einen eindeutigen Namen für
eine Richtlinie zu verwenden, unabhängig vom Objekttyp.

4. Wählen Sie als Objekttyp „Datastore“ aus

5. Klicken Sie Auf „First Vorkommen“.

Die Option „Erstes Auftreten“ löst eine Warnung aus, wenn ein Schwellenwert bei der ersten Datenprobe
überschritten wird. Alle anderen Optionen lösen eine Warnung aus, wenn der Schwellenwert einmal
überschritten wird und mindestens die angegebene Zeit lang kontinuierlich überschritten wird.

6. Klicken Sie Auf „Warnung“.

7. Wählen Sie unter „Warnung erstellen“ Kapazitätsverhältnis - Übercommit aus und setzen Sie den
Wert auf > 150

Möglicherweise möchten Sie zusätzliche Warnmeldungen zur Kapazität erstellen, z. B. Kapazität
gesamtund genutzte Kapazität.

Erfassen von Host- und VM-Dateisystemauslastungs-Daten

Die Datenquelle „Host and VM File Systems“ ermöglicht in Kombination mit der Host
Utilization License die Berichterstellung und Kostenverrechnung für bekannte Hosts und
VMs auf Filesystem-Ebene.

OnCommand Insight erfasst Daten von Storage-Geräten, von denen die meisten ihre Volumes als Block-
Geräte melden. Dadurch kann Insight Berichte zur Auslastung auf Storage-Ebene erstellen, jedoch nicht auf
Filesystem-Ebene. Storage Arrays wissen in der Regel, auf welche Blöcke geschrieben wurden, jedoch nicht,
auf welche Blöcke freigegeben wurden.

Client-Hosts und VMs implementieren Dateisysteme (ntfs, ext*…) Auf diesen Blockgeräten. Die meisten
Dateisysteme enthalten ein Inhaltsverzeichnis mit Verzeichnis- und Dateimetadaten. Wenn Dateien gelöscht
werden, werden ihre Einträge einfach aus dem Inhaltsverzeichnis entfernt. Von diesen Dateien verbrauchte
Blöcke sind jetzt für die Wiederverwendung durch das Dateisystem geeignet, aber das Speicher-Array weiß
dies nicht. Damit Insight Berichte über die Dateisystemnutzung erstellen kann, müssen diese aus Sicht des
Client-Hosts oder der VM gesammelt werden, um eine genaue Kostenzuordnung zu ermöglichen.

Insight ermöglicht die Erfassung von Daten zur Filesystem-Auslastung auf dieser Ebene über die Datenquelle
NetApp Host and VM File System in Kombination mit der Host Utilization Lizenz. VM’s müssen mit dem
entsprechenden Compute Resource Group-Namen versehen werden, und zugehörige Speicher-Arrays
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müssen mit entsprechenden Tier-Anmerkungen mit den richtigen Kosten versehen werden, um eine genaue
Kostenberichterstellung zu ermöglichen.

Die Host Utilization License ist ressourcenbasiert und nicht kapazitätsbasiert wie andere Insight-
Lizenzen.

Konfigurieren Sie Insight für die Dateisystemsammlung

Um Insight für die Erfassung von Dateisystemauslastungsdaten zu konfigurieren, müssen
Sie die Host Utilization Pack Lizenz installieren und die Datenquelle von NetApp Host
und VM File Systems konfigurieren.

Bevor Sie beginnen

Installieren Sie die Host Utilization Pack-Lizenz, wenn Sie dies noch nicht getan haben. Sie können die Lizenz
auf der Seite Admin > Setup auf der Registerkarte Lizenzen überprüfen.

Die Datenquelle „Host and VM File Systems“ meldet nur die Auslastung des Dateisystems und die Metadaten
des Dateisystems für bekannte * Compute Resources* (Hosts und VMs), die derzeit in Insight erfasst oder
erkannt werden:

• Virtual Machines werden von Hypervisor-Datenquellen wie Hyper-V und VMware erfasst.

• Hosts werden über Geräteauflösung erkannt.

Die richtigen Tier-Annotationen müssen über die entsprechenden Storage-Ressourcen vorhanden sein.

Die folgenden verbundenen Blockspeichergeräte werden unterstützt:

• NetApp Clustered Data ONTAP (cDOT)

• NetApp 7-Mode

• Clariion

• Windows: VMware Virtual Disks (VMDKs) für FC, iSCSI

• Linux: VMware VMDKs (iSCSI und FC nicht unterstützt)

Eine Compute Resource Group ist eine Annotation, die das Gruppieren von Hosts und/oder virtuellen
Maschinen ermöglicht, die gemeinsame administrative Anmeldedaten verwenden.

Schritte

1. Notieren Sie zunächst die Hosts und/oder virtuellen Maschinen, die in Ihre Compute Resource Group
aufgenommen werden sollen. Gehen Sie zu Abfragen > +Neue Abfrage und suchen Sie nach Virtual

Machine Assets.

Sie müssen diese Schritte für Host-Assets wiederholen.

2. Klicken Sie auf die Spaltenauswahl rechts neben der Tabelle und wählen Sie die Spalte Compute
Resource Group aus, um sie in der Abfrageergebnistabelle anzuzeigen.

3. Wählen Sie die virtuellen Maschinen aus, die Sie der gewünschten Compute-Ressourcengruppe
hinzufügen möchten. Sie können einen Filter verwenden, um nach bestimmten Assets zu suchen.

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche actions und wählen Sie Anmerkung bearbeiten.
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5. Wählen Sie die Anmerkung Compute Resource Group aus, und wählen Sie dann den gewünschten
Namen der Ressourcengruppe im Feld Value aus.

Die Annotation der Ressourcengruppe wird den ausgewählten VMs hinzugefügt. Der Name der
Ressourcengruppe muss mit dem Namen übereinstimmen, den Sie später in der Datenquelle „Host“ und
„VM File Systems“ konfigurieren werden.

6. Um die Datenquelle von Host und VM File Systems für eine Compute Resource Group zu konfigurieren,
klicken Sie auf Admin > Data Sources und Add die NetApp Host und VM File Systems Datenquelle.

7. Geben Sie im Abschnitt Konfiguration einen Benutzernamen und ein Passwort für einen
Betriebssystembenutzer mit entsprechenden Rechten zum Abrufen von Dateisystemdaten ein. Für
Windows-Betriebssystembenutzer muss dies das Domänenpräfix enthalten, wenn es in Ihrer Windows-
Umgebung verwendet wird.

Beachten Sie, dass eine Insight Acquisition Unit (AU), die unter Linux installiert ist, Berichte über Linux-
Rechenressourcen erstellen kann, während eine AU unter Windows mit Linux- oder Windows-
Rechenressourcen kommunizieren kann.

8. Geben Sie den Namen der Compute Resource Group für die Assets ein, aus denen Sie die
Dateisystemnutzungsdaten erfassen möchten. Dieser Name muss mit dem Namen der Ressourcengruppe
übereinstimmen, mit der Sie die oben genannten Assets mit Anmerkungen versehen haben.

Wenn Sie das Feld Compute Resource Group leer lassen, sammelt die Datenquelle Daten für Hosts oder
VMs, die keine Anmerkungen zu Compute Resource Group haben.

9. Geben Sie im Abschnitt Advanced Configurationdas gewünschte Abfrageintervall für diese Datenquelle
ein. Der Standardwert von 6 Stunden ist in der Regel ausreichend.

10. Es wird empfohlen, die Datenquellenverbindung vor dem Speichern zu testen. Ein erfolgreiches
Verbindungsergebnis zeigt Ihnen auch an, wie viele Compute-Ressourcenziele in der Gruppe enthalten
sind.
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11. Klicken Sie Auf Speichern. Die Datenquelle „Host and VM File Systems“ beginnt bei der nächsten Abfrage
mit dem Sammeln von Daten.

12. Sobald Dateisystemdaten erfasst wurden, können Sie sie auf der Asset-Seite des Hosts oder der VM im
Widget „Dateisystem“ anzeigen:

13. Wiederholen Sie diese Schritte für jede Compute Resource Group, die Sie haben werden. Jede Compute-
Ressourcengruppe muss einer eigenen Host- und VM-Dateisystemquelle zugeordnet sein.

Beachten Sie, dass Dateisysteminformationen für Hosts und VMs erfasst werden, die bereits von
herkömmlichen VMware oder Hyper-V Datenquellen in Ihrer Umgebung erfasst werden.

Chargeback und Berichterstellung für Filesysteme

Die Kostenverrechnung für File-Systeme erfolgt immer aus der Storage-Perspektive.
Speicher-Arrays, die mit virtuellen Maschinen verknüpft sind, die für eine bestimmte
Compute-Ressourcengruppe mit Anmerkungen versehen sind, werden in Chargeback-
Berichten für diese Ressourcengruppe aufgenommen.

Bevor Sie beginnen

Alle virtuellen Maschinen, die Sie in die Kostenzuordnung für die Dateisystemauslastung einbeziehen
möchten, müssen mit dem entsprechenden Namen der Compute-Ressourcengruppe versehen werden.
Storage-Arrays, die diesen Virtual Machines zugeordnet sind, müssen mit den entsprechenden Tier-
Annotationen versehen werden. ETL in Data Warehouse muss nach der Erstellung dieser Anmerkungen
erfolgt sein.

Schritte

1. Öffnen Sie in der Regel einen Browser für Ihren Reporting-Server https://<host or
IP>:9300/p2pd``http://<host or IP\>:9300/bi (7.3.3 or later) Und melden Sie sich an.

2. Wählen Sie das Paket File System Utilization und erstellen Sie einen neuen Bericht.
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3. Ziehen Sie Elemente aus Ihren Data Mart(s), um Ihren Bericht zu erstellen.

Das folgende Beispiel ist ein sehr einfacher Bericht. Sie können komplexe Berichte erstellen, die auf Ihre
spezifischen Geschäftsanforderungen abgestimmt sind.

Konfigurieren des Systems zur Erstellung von Chargeback-
Daten

Chargeback-Berichte stellen Informationen zu Storage Capacity Chargeback und
Accountability nach Hosts, Applikationen und Geschäftseinheiten bereit. Sie umfassen
sowohl aktuelle als auch historische Daten.

In diesem Leitfaden wird beschrieben, wie Insight so konfiguriert wird, dass ein Chargeback-Bericht erstellt
wird, der die Kosten für Service Level und Storage-Nutzung transparent macht. Ziel des Leitfadens ist es, die
Schritte zur Erstellung eines einfachen Chargeback-Berichts durchzuführen und die Insight Benutzer mit den
Optionen vertraut zu machen, die bei der Konfiguration von Chargeback in ihrer speziellen Umgebung zur
Verfügung stehen.

Für jede Applikation werden im Beispielbericht die bereitgestellten Ressourcen und die Kosten der Ressourcen
angegeben. Die Ausgabe für den Bericht wird durch Definition der folgenden Daten in Insight erstellt

• Storage-Tiers

• Kosten im Zusammenhang mit den einzelnen Storage-Tiers

• Bereitgestellte Storage-Kapazität

• Service-Leveln

• Kosten pro Service-Level

In den folgenden Abschnitten werden die Schritte beschrieben, die erforderlich sind, um diese Daten so zu
konfigurieren, dass sie von Insight Reporting aufgerufen werden können.

Definieren von Annotationen für die Verwendung mit Chargeback

Wenn Sie OnCommand Insight zur Nachverfolgung von Daten gemäß Ihren
Unternehmensanforderungen anpassen, können Sie spezielle Annotationen definieren,
die erforderlich sind, um ein vollständiges Bild Ihrer Daten zu erstellen: Beispielsweise
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kann durch eine Annotation das Ende des Lebenszyklus einer Ressource, das
Datacenter, in dem sich die Ressource befindet, oder eine Storage Tier definiert werden,
die die Kosten pro GB des Storage definiert.

Über diese Aufgabe

Das Beispiel für einen Chargeback-Bericht in diesem Leitfaden enthält Daten für den Service-Level und die
Tier-Ebene. Sie müssen Anmerkungen für jedes Service-Level und jede Tier-Ebene erstellen und
anschließend die Kosten für die Service-Level und Tier-Level definieren.

Schritte

1. Melden Sie sich bei der Web-Benutzeroberfläche von Insight an

2. Klicken Sie Auf Verwalten > Anmerkungen

Die Seite Anmerkungen wird angezeigt.

3. Bewegen Sie den Mauszeiger über den Service-Level oder die Beschriftung der Ebene, und klicken Sie
auf .

Das Dialogfeld Anmerkung bearbeiten wird angezeigt.

4. Klicken Sie auf ADD, um neue Tiers und Kosten hinzuzufügen.

Im Berichtsbeispiel verwenden die Namen der Ebenen „Stufe“ und „Service“ die Analogie aus Edelmetall:
Gold, „Sliver“ und „Bronze“. Sie können beliebige Namenskonventionen verwenden, die von Ihrer
Organisation gewählt wurden, z. B. Stufe 1, Stufe 2, Oberster Rang.

5. Geben Sie die Werte für die Tiers Gold-Fast, Gold, Silber und Bronze sowie die zugehörigen Kosten ein.

Die von Ihnen eingegebenen Werte definieren die Kosten pro GB für den Speicher, der von Anwendungen
verwendet wird. Die Service-Level-Kosten können die Kosten für die Bereitstellung der Dienstleistung oder
der tatsächliche Preis für die Dienstleistung des Verbrauchers sein. Diese Kosten werden im Chargeback-
Bericht ausgewiesen.

6. Klicken Sie auf Speichern, wenn Sie fertig sind.

Definition von Applikationen für die Verwendung mit Chargeback

Wenn Sie Kostendaten zu bestimmten Applikationen verfolgen möchten, die in Ihrer
Umgebung ausgeführt werden, müssen Sie zunächst die Applikationen definieren.

Bevor Sie beginnen

Wenn Sie eine Applikation einer Geschäftseinheit zuordnen möchten, müssen Sie die Geschäftseinheit bereits
erstellt haben.

In diesem Beispiel werden keine Anwendungen mit Geschäftseinheiten verknüpft.

Schritte

1. Melden Sie sich bei der OnCommand Insight Web UI an.
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2. Klicken Sie Auf Verwalten > Anwendung

Nachdem Sie eine Applikation definiert haben, werden auf der Seite Anwendungen der Name der
Applikation, ihre Priorität und gegebenenfalls die mit der Applikation verknüpfte Geschäftseinheit
angezeigt.

3. Klicken Sie AufHinzufügen

Das Dialogfeld Anwendung hinzufügen wird angezeigt.

4. Geben Sie im Feld Name einen eindeutigen Namen für die Anwendung ein. Geben Sie die im Bericht
„African Tours“, „APAC Commercial Sales“ usw. identifizierten Anwendungen ein.

5. Klicken Sie auf Priorität und wählen Sie die Priorität (kritisch, hoch, mittel oder niedrig) für die Anwendung
in Ihrer Umgebung aus.

6. Wenn Sie diese Anwendung mit einer Business Entity verwenden möchten, klicken Sie auf Business
Entity und wählen Sie die Entity aus der Liste aus.

7. Sie werden keine Volume-Freigabe verwenden, klicken Sie auf, um das Feld Validieren Volume-Freigabe
zu deaktivieren.

8. Klicken Sie Auf Speichern.

Die Anwendungen werden auf der Seite Anwendungen angezeigt. Wenn Sie auf den Namen der
Anwendung klicken, zeigt Insight die Seite der Anlage für die Anwendung an. Nachdem Sie eine
Anwendung definiert haben, können Sie eine Anlagenseite für Host, virtuelle Maschine, Volume, internes
Volume oder Hypervisor aufrufen, um eine Anwendung einem Asset zuzuweisen.

Zuweisen von Anwendungen zu Assets

Nachdem Sie Ihre Anwendungen definiert haben, müssen Sie die Anwendungen
bestimmten Assets zuordnen. Sie können eine einfache Ad-hoc-Methode verwenden, um
Anwendungen auf ein Asset anzuwenden. Benutzer, die Anwendungen in großen
Mengen anwenden möchten, sollten eine Abfragemethode verwenden, um die Assets zu
identifizieren, die sie einer Anwendung zuweisen möchten.

Zuweisen von Anwendungen zu Assets mithilfe einer Ad-hoc-Methode

Sie weisen einem Asset eine Anwendung zu, sodass Sie die Ressourcen des Assets
identifizieren können, das von der Anwendung verwendet wird. Wenn einem Asset
Kosten zugewiesen sind, können Sie die Kosten identifizieren, die der Applikation
entstehen. Wenn die Ressource nach Größe gemessen wird, können Sie bestimmen, ob
die Ressource wieder aufgefüllt werden muss.

Über diese Aufgabe

Verwenden Sie die folgende Methode, um Anwendungen Assets zuzuweisen.

Schritte

1. Melden Sie sich bei der OnCommand Insight Web UI an.

2. Suchen Sie das Asset (Host, virtuelle Maschine, Volume oder internes Volume), auf das Sie die
Anwendung anwenden möchten, indem Sie einen der folgenden Schritte ausführen:
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Option Beschreibung

Navigieren Sie zur Liste der Assets Klicken Sie auf Dashboard > Assets Dashboard
und wählen Sie das Asset aus.

Suchen Sie nach dem Asset Klicken Sie Auf  Geben Sie in der Symbolleiste,
um das Feld Assets suchen anzuzeigen, den
Namen des Assets ein, und wählen Sie dann das
Asset aus der Liste aus.

3. Positionieren Sie im Bereich Benutzerdaten der Asset-Seite den Cursor über den Namen der Applikation,
die dem Asset aktuell zugewiesen ist (wenn keine Anwendung zugewiesen ist, wird Keine angezeigt), und
klicken Sie dann auf  (Anwendung bearbeiten).

Die Liste der verfügbaren Anwendungen für das ausgewählte Asset wird angezeigt. Den Anwendungen,
die derzeit mit dem Asset verknüpft sind, wird ein Häkchen vorangestellt.

4. Sie können in das Suchfeld eingeben, um die Anwendungsnamen zu filtern, oder Sie können in der Liste
nach unten blättern.

5. Wählen Sie die Anwendungen aus, die Sie dem Asset zuordnen möchten.

Sie können dem Host, der virtuellen Maschine und dem internen Volume mehrere Anwendungen
zuweisen. Sie können einem Volume jedoch nur eine Anwendung zuweisen.

6.
Klicken Sie Auf  So weisen Sie der Anlage die ausgewählte Applikation oder die ausgewählten
Anwendungen zu.

Die Applikationsnamen werden im Abschnitt Benutzerdaten angezeigt. Wenn die Applikation mit einer
Geschäftseinheit verknüpft ist, wird auch der Name der Geschäftseinheit in diesem Abschnitt angezeigt.

Zuweisen von Anwendungen zu einem Asset mithilfe einer Abfrage

Sie weisen einem Asset eine Anwendung zu, sodass Sie die Ressourcen des Assets
identifizieren können, das von der Anwendung verwendet wird. Wenn einem Asset
Kosten zugewiesen sind, können Sie die Kosten identifizieren, die der Applikation
entstehen. Wenn die Ressource nach Größe gemessen wird, können Sie bestimmen, ob
die Ressource wieder aufgefüllt werden muss.

Über diese Aufgabe

Sie können die Zuweisung mehrerer Assets zu einer Anwendung vereinfachen, indem Sie eine Abfrage
verwenden.

Schritte

1. Erstellen Sie eine neue Abfrage, um die Assets zu identifizieren, denen Sie eine Anwendung zuweisen
möchten. Wenn Sie ihn beispielsweise einem Host mit einem bestimmten Namen zuweisen möchten, der
sich auf einen geografischen Standort bezieht, klicken Sie auf Abfragen > +Neue Abfrage

2. Klicken Sie Auf Host

3. Geben Sie im Feld Name ein Chicago
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Das System zeigt alle Hosts mit an Chicago Als Teil, wenn ihr Name.

4. Wählen Sie einen oder mehrere Hosts aus, die von Ihrer Abfrage identifiziert wurden.

5. Klicken Sie Auf Actions > Add Application
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Das Dialogfeld Anwendung zuweisen wird angezeigt.

6.
Wählen Sie die Anwendung aus, die Sie dem Host zuweisen möchten, und klicken Sie auf 

7. Klicken Sie Auf Speichern

Der Anwendungsname wird im Abschnitt Benutzerdaten angezeigt.

Erstellen eines einfachen Chargeback-Berichts

Chargeback-Berichte ermöglichen Administratoren und Managern die Bewertung der
Kapazitätsauslastung nach Applikation, Geschäftseinheit, Service Level und Tier. Die
Chargeback-Berichte umfassen Angaben zu Kapazitätstransparenz, historischer
Kapazitätstransparenz und Trenddaten. Die Daten für diese Berichte werden aus dem
OnCommand Insight Data Warehouse erstellt und geplant.

Bevor Sie beginnen

Ihr System muss für die Erstellung des Beispielberichts konfiguriert werden, um die Kosten für Storage-Tiers
zu melden. Die folgenden Aufgaben müssen durchgeführt werden:

• Definieren Sie Anmerkungen für Ebenen.

• Kostenzuordnung zu Anmerkungen.

• Definieren Sie die Anwendungen, für die Sie Daten nachverfolgen möchten.

• Anwendungen zu Assets zuweisen.

Über diese Aufgabe

In diesem Beispiel wird das erweiterte Reporting-Tool Cognos Workspace verwendet, um den Chargeback-
Bericht zu erstellen. Mit Workspace Advanced erstellen Sie Berichte, indem Sie Datenelemente in eine
Berichtpalette ziehen und ablegen.

Schritte

1. Klicken Sie in der OnCommand Insight-Webbenutzeroberfläche auf das Berichtssymbol.

2. Melden Sie sich beim Reporting Portal an.

3. Klicken Sie in der IBM Cognos-Verbindungssymbolleiste auf Start > Cognos Worksapce Advanced

Der Bildschirm Workspace Advanced Package wird geöffnet.

4. Klicken Sie Auf Packages > Chargeback

Der Bildschirm IBM Workspace Advanace wird angezeigt.

5. Klicken Sie Auf Neu

6. Klicken Sie im Dialogfeld New Report auf List, um einen Listenbericht anzugeben.

Die Berichtpalette wird angezeigt, und unter der Überschrift Quelle werden die Rückbelastung „Simple
Data Mart“ und „Advanced Data Mart“ angezeigt.
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7. Klicken Sie auf die Pfeile neben den einzelnen Data Marts, um sie zu erweitern.

Der volle Inhalt der Data Marts wird angezeigt.

8. Ziehen Sie „Application“ aus dem „`Simple Data Mart `“ in die linke Spalte der Berichtpalette.

Wenn Sie ein Element in die Palette ziehen, wird die Spalte verkleinert und hervorgehoben. Wenn Sie die
Anwendungsdaten in die hervorgehobenen Spalten ablegen, werden alle Anwendungen in der Spalte
korrekt aufgelistet.

9. Ziehen Sie „Tier“ aus dem „`Simple Data Mart `“ in die nächste Spalte der Berichtpalette.

Die zu jeder Applikation gehörende Speicherebene wird der Palette hinzugefügt.

10. Ziehen Sie „Tier Cost“ aus dem „`Simple Data Mart `“ in die nächste Spalte der Berichtpalette.

11. Ziehen Sie „Provisioned Capacity“ aus dem „`Simple Data Mart `“ in die nächste Spalte der
Berichtpalette.

12. Halten Sie die Taste Strg gedrückt und wählen Sie die Spalten „Tier Cost“ und „Provisioned
Capacity“ in der Palette aus.

13. Klicken Sie mit der rechten Maustaste in eine der ausgewählten Spalten.

14. Klicken Sie auf Berechnen > Tier-Kosten * bereitgestellte Kapazitäts-DB

Der Palette wird eine neue Spalte mit dem Titel „Tier Cost * Provisioning Capacity GB“ hinzugefügt.

15. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Spalte Tier Cost * Provisioning Capacity GB.

16. Klicken Sie Auf Stil > Datentyp

17. Klicken Sie auf Formattyp > Währung

18. Klicken Sie auf OK

Die Spaltendaten werden nun als US-Währung formatiert.

19. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf „Tier Cost * Provision Capacity GB“ und wählen Sie
Edit Data Item Label aus

20. Ersetzen Sie das Namensfeld durch „provisionierte Kapazitätskosten“.

21. Klicken Sie zum Ausführen des Berichts auf Ausführen > Bericht ausführen - HTML

Es wird ein Bericht wie der folgende angezeigt.
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Berichte zur I/O-Dichte beschreiben nur interne Daten-
Volumes

Bei NetApp Storage-Systemen enthält das Root-Aggregat das Root-Volume. Das Root-
Volume enthält spezielle Verzeichnisse und Konfigurationsdateien für die Verwaltung und
Steuerung des Speichersystems. Die Management- und Kontrollvorgänge können zu
umfangreichen Aktivitäten im Root-Aggregat führen. Wenn Sie das Insight System für die
10 besten internen Volumes mit der höchsten I/O-Dichte abfragen, können die
Ergebnisse unter Umständen auch NetApp Root-Aggregate zu Mitgliedern der Top 10
gehören.

Bei der Überwachung Ihrer Umgebung ist es wichtiger, zu ermitteln, welche internen Datenvolumen eine hohe
I/O-Dichte erzeugen. Damit nur die Daten-Volumes präzise ermittelt werden können, müssen die internen
NetApp Volumes von Anfragen isoliert werden, die zur Überwachung der I/O-Dichte erforderlich sind.

Dieser Leitfaden beschreibt, wie NetApp Root-Aggregate leicht identifiziert, von den Ergebnissen interner
Volume-Abfragen isoliert und Regeln erstellt werden können, die beim Hinzufügen zum System neue NetApp
Root-Aggregate ausschließen. Die folgenden Funktionen von Insight sorgen dafür, dass die Berichte zur I/O-
Dichte von internen Daten-Volumes abgeleitet werden.

• Es wird eine Abfrage erstellt, um alle NetApp Root-Aggregate zu identifizieren, die von Insight überwacht
werden.

• Jedem NetApp Root-Aggregat wird eine Annotation zugewiesen.

• Eine Anmerkungsregel wird erstellt, um die NetApp Aggregate auszuschließen

Erstellen einer Abfrage, um NetApp Root-Aggregate in Ihrer Umgebung zu
identifizieren

Abfragen ermöglichen die Suche auf granularer Ebene, basierend auf vom Benutzer
ausgewählten Kriterien. Mit einer Abfrage können Sie nach internen Volumes in Ihrer
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Umgebung suchen, die das NetApp Root-Aggregat enthalten.

Schritte

1. Erstellen Sie in der Web-Benutzeroberfläche von OnCommand Insight eine Abfrage zur Identifizierung von
NetApp-Root-Aggregaten in Ihrer Umgebung: Abfragen > neue Abfrage > Ressourcentyp auswählen

2. Klicken Sie Auf Speicherpool

3. Geben Sie den Namen für das Root-Aggregat ein

In diesem Beispiel wird „aggr0“ für den Namen verwendet. Beim Erstellen eines Aggregats müssen nur
die folgenden Anforderungen für den Namen erfüllt werden:

◦ Er muss entweder mit einem Buchstaben oder einem Unterstrich (_) beginnen.

◦ Er darf nur Buchstaben, Ziffern und Unterstriche enthalten.

◦ Sie kann maximal 250 Zeichen umfassen. In den meisten Fällen ist das Aggregat der Name aggr0,
aggr_0, oder etwas ähnliches. Es könnte einen iterativen Prozess erfordern, um alle NetApp Root-
Aggregate in Ihrer Umgebung zu identifizieren.

4. Klicken Sie auf Speichern und geben Sie einen Namen für die neue Abfrage ein.

Wie bereits erwähnt, könnte dies ein iterativer Prozess sein und mehrere Anfragen zur Identifizierung aller
NetApp Root-Aggregate erfordern.

Erstellen Sie eine Anmerkung für die von Ihren Abfragen zurückgegebenen Root-
Volumes

Anmerkungen sind spezielle Notizen, die Sie Ihren Assets zuweisen, damit Sie Assets
nach ihren Anmerkungen filtern können. Die von Ihnen erstellten Annotationen werden
verwendet, um die NetApp Root-Aggregate in Ihrer Umgebung zu identifizieren und
sicherzustellen, dass diese nicht in einem bestimmten Bericht enthalten sind.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen alle Root-Aggregate identifiziert haben, die Sie aus dem Bericht „High I/O Density“
ausschließen möchten.

Schritte

1. Erstellen Sie eine Annotation, um alle NetApp-Root-Aggregate, die Sie identifiziert haben, mit Abfragen zu
verknüpfen: Verwalten > Annotationen

2. Klicken Sie Auf Hinzufügen

a. Geben Sie den Namen für die Anmerkung ein: RootAggr

b. Geben Sie eine Beschreibung der Anmerkung ein: Root-Aggregat aus dem Bericht "hohe I/O-
Dichte" entfernen

c. Geben Sie den Typ der Anmerkung ein: Boolean

3. Klicken Sie Auf Speichern
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Erstellen einer Annotation-Regel, um bestimmte Aggregate aus Ihrem I/O-
Dichtebericht zu automatisieren

Alternativ zum manuellen Anwenden von Anmerkungen auf einzelne Assets können Sie
mithilfe von Anmerkungsregeln automatisch Anmerkungen auf mehrere Assets
anwenden. Anmerkungsregeln basieren auf Abfragen, die Sie erstellen, und wenn sie auf
dem System ausgeführt werden, fügen sie vorhandenen Assets neue Assets hinzu.
Wenn diese Vermögenswerte von einem Bericht ausgeschlossen werden, werden auch
die neuen Vermögenswerte automatisch ausgeschlossen.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen eine Abfrage erstellt und gespeichert haben, die die NetApp Root-Aggregate identifiziert, die Sie in
Ihrer Umgebung identifiziert haben.

Schritte

1. Melden Sie sich bei der OnCommand Insight Web UI an.

2. Klicken Sie auf Verwalten > Anmerkungsregeln

3. Klicken Sie Auf Hinzufügen

Das Dialogfeld Regel hinzufügen wird angezeigt.

4. Gehen Sie wie folgt vor:

a. Geben Sie im Feld Name einen eindeutigen Namen ein, der die Regel „RootAggrExclude“
beschreibt.

b. Klicken Sie auf „Query“ und wählen Sie die Abfrage aus, die von Insight verwendet werden soll, um die
Anmerkungsregel auf:“` Aggregate0`“ anzuwenden.

c. Klicken Sie auf Anmerkung und wählen Sie „Root agg exclude“ aus.

d. Klicken Sie auf Wert, und geben Sie true ein

Erfassung von Integrationsdaten

Sie können Integrationsdaten in Ihr OnCommand Insight-System importieren. Daten
können mit collectd, einer Open-Source-Software, importiert werden, die als Daemon
zum Sammeln von Leistungsdaten ausgeführt wird, oder mit Hilfe der Integrations-
SNMP-Datenquelle, mit der Sie allgemeine SNMP-Daten erfassen können.

Datenfluss für Integrationsdaten

Folgendes gilt für die Gesamtmenge der Integrationsdaten, die dem OnCommand Insight-Server zur
Verfügung gestellt werden dürfen:

• Eine Warteschlange mit 100 Anrufen wird beibehalten.

Wenn ein Client länger als eine Minute in der Warteschlange wartet, tritt ein Zeitüberschreitungsfehler auf.

• Die empfohlene Aufnahmerate für Integrationsdaten beträgt einmal pro Minute und pro Client.
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• Es sind maximal 300 Integrationsobjekttypen zulässig.

Zugriff auf Software und Dokumentation für die Sammlung

Die Output Writer Plug-in-Software und die Dokumentation zur Sammlung finden Sie auf der NetApp GitHub
Website: https://github.com/NetApp/OCI_collectd

Backup und Restore von Integrationsdaten

Backup und Restore von Integrationsdaten werden nach den Backup- und Restore-Richtlinien für
OnCommand Insight Performance-Daten modelliert. Wenn ein Backup für Leistungsdaten konfiguriert wird,
werden auch Integrationsdaten in das Backup einbezogen. Wie beim Performance-Backup sind auch die
Integrationsdaten der letzten sieben Tage im Backup enthalten. Alle in einem Backup vorhandenen
Integrationsdaten werden bei einem Wiederherstellungsvorgang wiederhergestellt.

Lizenzen Zu Haben

Für die Meldung von Integrationsdaten ist eine Perform-Lizenz erforderlich. Wenn keine Lizenz zur
Durchführung vorhanden ist, tritt ein Fehler mit der Meldung „Lizenz zum Melden von Integrationsdaten
erforderlich ausführen“ auf.

Erfassen von SNMP-Integrationsdaten

Mit der integrierten SNMP-Datenquelle können Sie allgemeine SNMP-Daten in
OnCommand Insight erfassen.

Integrationspakete

Die Datenquelle „SNMP Integration“ verwendet ein „Integration Pack“, um zu definieren, welche
Integrationswerte erfasst werden und welche SNMP-Objekte diese Werte bereitstellen.

Ein Integration Pack besteht aus:

• Eine JSON-Konfigurationsdatei (Integration.json), die die Integration von Nutzlastinhalten in Bezug auf
SNMP-Objekte eines bestimmten Gerätetyps (Switch, Router usw.) definiert.

• Eine Liste der MIB-Dateien, die das Integrationspaket abhängig ist.

Ein Integrationspaket kann mehrere Datentypen definieren. Wenn Sie beispielsweise einen RHEL-Host
integrieren, kann ein Datentyp für allgemeine Systeminformationen wie Uptime, Anzahl der Benutzer und
Anzahl der laufenden Prozesse definiert werden. Dadurch kann ein zweiter Datentyp für die Speichernutzung
und die Auslastung des Dateisystems definiert werden. Im Allgemeinen muss jeder Datentyp „flat“ sein und
darf keine verschachtelten Daten enthalten.

Ein einzelnes Integrationspaket sollte nicht mehr als 24 Datentypen definieren. Insight begrenzt die Menge der
gesammelten Integrationsdaten. Der Versuch, mehr als 24 Berichte über einen Zeitraum von einer Minute
aufzunehmen, führt zu einem Ratenfehler.

Die Namen für Integrationstypen müssen die folgenden Regeln einhalten:

• Der Name darf nicht mit den folgenden Zeichen beginnen: _, - oder,+

• Der Name darf die folgenden Zeichen nicht enthalten: #, \, /, *, ?, „, <, >, ' , `,

• Darf nicht länger als 100 UTF-8-kodierte Bytes sein
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• Kann nicht benannt werden. Oder ..

Integrationsdateiformat

Ein Integrationspaket ist eine ZIP-Datei, die eine JSON-Konfigurationsdatei (Integration.json) enthält, die den
Inhalt der Integrations-Nutzdaten in Bezug auf SNMP-Objekte definiert. Es enthält auch einen MIBS-Ordner,
der alle MIB-Dateien und ihre MIB-Abhängigkeiten enthält.

Der integration.json Die Datei muss auf der obersten Ebene der ZIP-Datei vorhanden sein und die MIB-
Dateien müssen im Unterverzeichnis „Resources/mibs“ innerhalb der ZIP-Datei vorhanden sein. Die ZIP-Datei
kann auch Dateien enthalten, wie z.B. eine "readme.txt", wenn gewünscht. Ein Beispiel für die Integration ZIP-
Struktur ist:

Importieren von SNMP-Integrationspaketen

Sie importieren SNMP-Integrationspakete über die Web-Benutzeroberfläche in
OnCommand Insight. Integrationspakete werden durch den im definierten Wert
„IntegrationPackName“ identifiziert integration.json In der ZIP-Datei enthaltene
Konfigurationsdatei.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen eine richtig formatierte ZIP-Datei erstellt haben, die das Integrationspaket enthält, das Sie auf den
OnCommand Insight-Server importieren möchten.

Über diese Aufgabe

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um SNMP-Integrationspakete auf den Insight-Server zu importieren.

Schritte

1. Klicken Sie auf Admin > Setup > SNMP-Integration

Das System zeigt den Bildschirm SNMP-Paket importieren an:
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2. Klicken Sie auf Select file, um die lokale Datei auszuwählen, die das SNMP-Paket enthält.

Die ausgewählte Datei wird im Feld Datei angezeigt.

Alle vorhandenen Integrationspakets mit demselben Namen werden überschrieben.

3. Klicken Sie Auf Import

Die Datei wird auf den Insight-Server importiert.

Erstellen einer Datenquelle für die SNMP-Integration

Die Integrations-SNMP-Datenquelle bietet allgemeine SNMP-
Konfigurationseigenschaften ähnlich wie andere SNMP-basierte Datenquellen, die in den
OnCommand Insight-Datenquellen für Brocade und Cisco enthalten sind.

Bevor Sie beginnen

Damit die Integrations-SNMP-Datenquelle erfolgreich zum Erfassen verwendet werden kann, muss Folgendes
zutreffen:

• Sie müssen bereits ein Integrationspaket importiert haben, das Sie für diese SNMP-Datenquelle
verwenden.

• Alle Zielgeräte haben dieselben Anmeldeinformationen.

• Alle Zielgeräte implementieren die SNMP-Objekte, auf die das konfigurierte Integrationspaket verweist.

Über diese Aufgabe

Um eine Datenquelle für die SNMP-Integration zu erstellen, wählen Sie im Assistenten für die Erstellung der
Datenquelle „Integration“ und „SNMP“ aus.

Schritte

1. Klicken Sie in der OnCommand Insight Web UI auf Admin > Datenquellen

2. Klicken Sie Auf +Hinzufügen

3. Geben Sie einen Namen für die Datenquelle ein

4. Wählen Sie für Anbieter Integration aus

5. Wählen Sie für Modell SNMP aus
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6. Für was zu sammeln, überprüfen Sie Integration

Dies ist das einzige Paket auf dieser Datenquelle und wird standardmäßig aktiviert:

7. Klicken Sie Auf Konfiguration

8. Geben Sie die IP-Adressen für die Systeme ein, von denen Sie SNMP-Daten erfassen

9. Wählen Sie ein importiertes SNMP Integration Pack aus

10. Legen Sie das Intervall für die Integrations-Abfrage fest

11. Wählen Sie die SNMP-Version aus

12. Geben Sie die SNMP-Community-Zeichenfolge ein

Für SNMP V1 und V2.

13. Fügen Sie den Benutzernamen und das Kennwort für Systeme hinzu, von denen Sie Daten erfassen
möchten.

Für SNMP V3.

14. Klicken Sie Auf Erweiterte Konfiguration

Die Standardeinstellungen der erweiterten Konfiguration werden angezeigt. Nehmen Sie alle erforderlichen
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Änderungen an diesen Einstellungen vor.

Integration.json-Dateiinformationen

Die Datei Integration.json identifiziert die Nutzlast .

Die folgende Abbildung zeigt eine farbcodierte Darstellung einer einfachen Integration.json-Datei. In der
beigefügten Tabelle wird die Funktion der Objekte in der Datei angegeben.

Info zu Integration.json-Dateien

Jedes Feld hat folgende Merkmale:

• Der Abschnitt „Identifiers“ bildet einen eindeutigen zusammengesetzten Schlüssel zur Erstellung eines
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neuen „Objekts“ in Insight

• Die "Attribute" liefern unterstützende Metadaten zum Objekt.

In beiden Fällen wird nur der Wert des neuesten Berichts für dieses Objekt (identifiziert durch die
Kennungen) beibehalten.

• Die „Datenpunkte“ sind Zeitreihendaten und müssen numerische Werte sein. Insight speichert jeden hier
gemeldeten Wert standardmäßig 90 Tage lang und verknüpft diese Zeitreihen mit dem identifizierten
Objekt.

Numerische Ausdrücke

Standardmäßig werden alle Wertausdrücke als Strings in der Integrations-Payload gemeldet. „Identifiers“ und
„Attribute“ können nur Zeichenfolgenwerte definieren. „Datapoint“ kann String- oder numerische Werte
definieren. Numerische Werte werden mit einem der folgenden Zusatztasten definiert:

• num - die Gesamtzahl der empfangenen Bytes seit der letzten Initialisierung des Zählers

• delta - die Anzahl der Bytes, die während des Abfrageintervalls empfangen wurden

• Rate: Die durchschnittliche Empfangsrate während des Abfrageintervalls in Byte pro Sekunde

Eine durchschnittliche Empfangsrate während des Abfrageintervalls in Megabyte pro Sekunde kann
mithilfe einer Kombination aus Rate und mathematischen Operationen durchgeführt werden

Mathematische Vorgänge

Der integration.json File unterstützt die folgenden mathematischen Operationen: Add, subtrahieren,
multiplizieren, dividieren. Das folgende Beispiel zeigt Multiplikations-, Division- und Sum-Operationen in einer
JSON-Datei.

94



Stichwörter

Ein Integrationspaket-Schlüsselwort, String, wird implementiert, um OKTETT-Strings oder proprietäre Typen,
die aus OKTETT-STRINGS abgeleitet werden, zu erzwingen, die normalerweise im hexadezimalen Format
gerendert werden, um stattdessen als ASCII-Zeichen dargestellt zu werden.

Häufig ENTHALTEN OKTETT-Strings binäre Daten, z. B. MAC-Adressen und WWNs:

        "interface_mac": {

                  "mibModuleName":      "IF-MIB",

                  "objectName":         "ifPhysAddress"

                 }

IfPhysAddress ist der Typ PhysAddress, der nur EIN OKTETT-STRING ist:
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  PhysAddress ::= TEXTUAL-CONVENTION

                DISPLAY-HINT "1x:"

                STATUS       current

                DESCRIPTION

                                "Represents media- or physical-level

addresses."

                SYNTAX       OCTET STRING

Wenn ifPhysAddress standardmäßig als Hex gerendert wird, ist das Ergebnis:

"interface_mac": "00:50:56:A2:07:E7"

Wenn Sie jedoch einen OKTETT-STRING oder einen proprietären Typ haben, der von OKTETT-STRING
abgeleitet wurde, den Sie als ASCII interpretieren möchten, können Sie das Schlüsselwort „string“ verwenden:

        "string_test_1": {

          "string": {

            "mibModuleName":      "IF-MIB",

            "objectName":         "ifPhysAddress"

          }

        },

        "string_test_2": {

          "string": [

            {

              "mibModuleName":      "IF-MIB",

              "objectName":         "ifPhysAddress"

            },

            {

              "const": "JSD"

            },

            {

              "mibModuleName":      "IF-MIB",

              "objectName":         "ifPhysAddress"

            }

          ]

        }

Das Schlüsselwort folgt den bestehenden Regeln für die Zeichenfolgenverkettung und fügt im folgenden
Beispiel ein einzelnes Leerzeichen zwischen Begriffen ein:
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      "string_test_1": "PV¢ç",

              "string_test_2": "PV¢ç JSD PV¢ç"

Das Schlüsselwort „string“ wirkt auf einen einzelnen Begriff oder eine Liste von Begriffen, aber nicht auf
verschachtelte Ausdrücke. Verschachtelte Ausdrücke werden nur für Datenpunkteausdrücke unterstützt. Der
Versuch, einen „String“-Ausdruck in einem Datapoint-Ausdruck zu verwenden, führt zu einem Fehler, der dem
folgenden ähnelt:

java.lang.IllegalArgumentException: Integration Pack 'GenericSwitch32' Index 'snmp_generic_Interface_32'

Abschnitt 'daPoints' Schlüssel 'string_Test_3' nicht unterstützter JSON-numerischer Ausdruck

'{"string":{"mibModuleName":"IF-MIB","objectName":"ifPhysAddress"}}'

Einige abgeleitete OKTETT-STRING-Typen wie DisplayString, SnmpAdminString haben einen hartkodierten
Vorrang vor dem Schlüsselwort "string". Das liegt daran, dass SnmpAdminString spezifisch UTF-8-kodiert ist
und wir es richtig handhaben wollen, während das "string"-Schlüsselwort die vom snmp_Framework
zurückgegebene Standardzeichendarstellung erzwingt, die einzelne Byte ascii-Codepunkte pro Zeichen
annimmt.

Analyse eines Applikations-Performance-Problems

In diesem Dokument werden die Schritte beschrieben, die Sie zur Behebung von
Leistungsberichten für eine Anwendung, die sich auf Benutzer oder Administratoren
auswirkt, durchführen können. Benutzer beschweren sich beispielsweise darüber, dass
ihre Exchange-Anwendung den ganzen Tag über langsam ist.

Über diese Aufgabe

In OnCommand Insight ist eine Anwendung eine konfigurierte Einheit. Sie weisen der Applikation einen Namen
und eine Geschäftseinheit zu und weisen der Applikation Computing- und Storage-Ressourcen zu. Dies
ermöglicht einen besseren End-to-End-Überblick über den Zustand der Infrastruktur und ein proaktives
Management des Infrastruktur-Asset-Managements.

Schritte

1. Um mit der Untersuchung des Problems zu beginnen, verwenden Sie die Insight-Symbolleiste, um eine
globale Suche nach der Exchange-Anwendung durchzuführen.
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Beim Durchführen einer Suche können Sie vor dem Objektnamen einen Objektdeskriptor
hinzufügen, um die Suchergebnisse zu verfeinern.

2. Wenn Sie in den Suchergebnissen „Exchange 2016“ auswählen, wird die Zielseite der Anwendung
angezeigt.

Auf der Landing Page der Anwendung sind folgende Informationen von Interesse:

◦ Im ausgewählten Zeitraum von 24 Stunden wird rechts im Latenzdiagramm eine Erhöhung der Latenz
angezeigt.
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◦ Während des Zeitraums der Latenzerhöhungen gibt es keine wesentlichen Änderungen im Niveau der
IOPS. Es scheint, dass die Latenzerhöhung nicht durch eine schwerere Anwendungsnutzung
verursacht wird. Der Storage-Bedarf, auf den auch die Latenzspitze zählen könnte, ist nicht besonders
hoch. Der Anstieg der Latenz kann auf einen externen Faktor zurückzuführen sein.

◦ Klicken Sie rechts neben den Diagrammen im Abschnitt Top Contributors auf 100% für das
ausgewählte interne Volume (CDOT_Boston:SP2:Vol_01). Das System zeigt, dass diese Ressource
100 % zur Exchange 2016 Applikation beiträgt.

◦ Klicken Sie auf den Navigationslink für dieses interne Volume (CDOT_Boston:SP2:Vol_01), um auf die
Zielseite für das interne Volume zuzugreifen. Die Analyse des internen Volumes kann Informationen
zur Latenzspitze liefern.

Untersuchung des internen Volumens
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Auf der Landing Page Internes Volume wird Folgendes angezeigt:

• Die Performance-Diagramme des internen Volumes entsprechen den zuvor für die Applikations-
Performance sowohl für Latenz als auch für IOPS sichtbaren Werten.

• Im Abschnitt „Ressourcen“, in dem die korrelierten Assets angezeigt werden, wird eine „gierig“-
Ressource identifiziert (CDOT_Boston:SP1:Vol_01).

Eine gierige Ressource wird durch Analysen zur Korrelation von Einblicken identifiziert. Gierige/beeinträchtigte
Ressourcen sind „Peers“, die dieselbe gemeinsame Ressource nutzen. Die übergriffige Ressource verfügt
über IOPS-Werte oder Auslastungsraten, die sich negativ auf die IOPS oder die Latenz der beeinträchtigten
Ressource auswirken.

Übergriffige und beeinträchtigte Ressourcen lassen sich auf den Landing Pages der Virtual Machine, des
Volumes und des internen Volumes ermitteln. Auf jeder Landing Page werden maximal zwei gierige
Ressourcen angezeigt.

Die Auswahl des Korrelationsrankings (%) liefert die gierigen Ergebnisse der Ressourcenanalyse. Wenn Sie
beispielsweise auf einen übergriffigen Prozentwert klicken, wird der Vorgang für ein Asset identifiziert, das sich
auf das beeinträchtigte Asset auswirkt, ähnlich wie im folgenden Beispiel dargestellt.
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Wenn eine herabgesetzte Ressource erkannt wird, können Sie die Bewertung degraded (%) auswählen, um
den Vorgang und die Ressource zu identifizieren, die sich auf die beeinträchtigte Ressource auswirkt.

Untersuchung der gierigen Ressource

Wenn Sie auf das interne Volume klicken, das als gierige Ressource identifiziert wurde,
wird die Landing Page für das Volume CDOT_Boston:SP1:Vol_01 geöffnet.

Hinweis: In der Zusammenfassung ist dieses interne Volume eine Ressource für eine andere Anwendung
(Travel Booking) und obwohl es in einem anderen Speicherpool enthalten ist, befindet es sich auf demselben
Knoten wie das interne Volume für Exchange 2016 (CDOT_Boston_N1).
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Auf der Landing Page wird angezeigt:

• Das interne Volumen, das einer Reisebuchungsanwendung zugeordnet ist.

• In den korrelierten Ressourcen wird ein neuer Speicherpool erkannt.

• Das ursprüngliche interne Volume, das Sie untersucht haben (CDOT_Boston:SP2:Vol_01), wird als
„degradiert“ gekennzeichnet.

• Im Performance-Diagramm weist die Applikation ein stabiles Latenzprofil auf, das in etwa gleichzeitig einen
IOPS-Spitzenwert hat, während der Latenzanstieg in der Exchange Applikation festzustellen ist.

Dies kann darauf hinweisen, dass die Latenzspitze der Exchange-Applikation wahrscheinlich durch den
IOPS-Spitzenwert auf diesem Volume verursacht wird.

Rechts neben den Diagrammen im Abschnitt „Ressource“ wird die korrelierte herabgesetzte Ressource
angezeigt, die das interne Exchange 2016-Volume ist (CDOT_Boston:SP2:Vol_01). Klicken Sie auf das
Kontrollkästchen, um das beeinträchtigte interne Volume in die Performance-Diagramme aufzunehmen. Wenn
Sie die beiden Performance-Diagramme ausrichten, zeigen Sie, dass die Latenz- und IOPS-Spitzen fast
zeitgleich auftreten. Dies sagt uns, dass wir ein besseres Verständnis der Travel Booking-Anwendung
bekommen wollen. Wir müssen verstehen, warum die Applikation einen so anhaltenden IOPS-Spitzenwert
verzeichnet.

Die Untersuchung des mit der Travel Booking-Anwendung verknüpften Speicherpools kann ermitteln, warum
die IOPS-Spitzenwerte in der Anwendung auftreten. Klicken Sie auf CDOT_Boston:SP1, um die Landing Page
für Storage Pool anzuzeigen.

Untersuchen Sie den Speicherpool

Bei der Untersuchung der Landing Page des Storage-Pools wird die gleiche IOPS-
Spitzenauslastung angezeigt, die in den zugehörigen Assets zu beobachten ist. Im
Abschnitt „Ressourcen“ sehen Sie, dass diese Landing Page des Speicherpools mit dem
Volumen der Reiseanwendung verknüpft ist. Klicken Sie auf das Volume, um die Volume-
Landing Page zu öffnen.
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Das Volumen wird untersucht

Die Volume-Landing-Page zeigt dieselbe bekannte IOPS-Spitze wie die zugehörigen
Assets.
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Im Abschnitt „Ressourcen“ wird die VM für die Anwendung „Reisebuchung“ identifiziert. Klicken Sie auf den
Link VM, um die Landing Page der VM anzuzeigen.

Untersuchen der VM

Wählen Sie auf der Landing Page der VM zusätzliche Metriken aus, die die CPU-
Auslastung und Speicherauslastung anzeigen und einschließen. Die Diagramme für die
CPU- und Speicherauslastung zeigen, dass beide mit fast 100 % ihrer Kapazität arbeiten.
So wird uns mitgeteilt, dass das Problem mit dem Exchange Server kein Storage-
Problem ist, sondern das Ergebnis der hohen CPU- und Arbeitsspeicherauslastung für
VMs und des damit verbunden Arbeitsspeicheraustauschs von I/O auf die Festplatte.

104



Um dieses Problem zu lösen, können Sie nach weiteren ähnlichen Ressourcen suchen. Geben Sie im
Eingabedialogfeld zusätzliche Ressourcen „Node“ ein, um Metriken für Assets anzuzeigen, die der Exchange
VM ähnlich sind. Der Vergleich hilft bei der Identifizierung eines Node, der sich besser für das Hosting des
Workloads eignet, falls eine Änderung erforderlich ist.

Erfassen und Reporting von AWS-Abrechnungsdaten

Die Kostendatenquelle Amazon AWS Cloud importiert die von Amazon erstellten
Abrechnungsdaten als Integrationsdaten in Insight und steht damit dem Data Warehouse
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für die Berichterstellung zur Verfügung.

Es besteht aus drei Teilen, um die Daten zu Cloud-Abrechnungen für Insight verfügbar zu machen:

Überprüfen der AWS Kontoinformationen

Konfigurieren der AWS Cloud-Kostendatenquelle in Insight zur Erfassung der Daten.

Senden der Daten über ETL an Data Warehouse zur Verwendung in Berichten.

Die Datenerfassung von AWS für Insight wird vorbereitet

Ihr AWS Konto muss ordnungsgemäß konfiguriert sein, damit Insight Cloud-Kostendaten
erfassen kann.

Über diese Aufgabe

Die folgenden Schritte werden über Ihr AWS-Konto durchgeführt. Weitere Informationen finden Sie in der
Dokumentation zu Amazon: "http://docs.aws.amazon.com". Wenn Sie das Einrichten eines AWS-Cloud-Kontos
nicht kennen, wenden Sie sich an Ihren Cloud-Anbieter.

Diese Schritte werden hier als Höflichkeit zur Verfügung gestellt und gelten zum Zeitpunkt der
Veröffentlichung als richtig. NetApp übernimmt keine Garantie für die Richtigkeit dieser Schritte.
Wenden Sie sich an Ihren Cloud-Provider oder AWS-Kontoinhaber, um Informationen oder
Unterstützung bei der Konfiguration Ihres AWS-Kontos zu erhalten.

Best Practice: Insight empfiehlt, einen primären IAM-Benutzer auf demselben Konto zu erstellen, dem auch
der S3-Bucket gehört, in den die Abrechnungsberichte hochgeladen werden. Verwenden Sie diesen Benutzer,
um AWS-Abrechnungsdaten zu konfigurieren und zu erfassen.

So konfigurieren Sie Ihr AWS Konto so, dass Insight Daten erfassen kann:

Schritte

1. Melden Sie sich als IAM-Benutzer (Identity Access Management) bei Ihrem AWS-Konto an. Melden Sie
sich für eine ordnungsgemäße Erfassung beim primären IAM-Konto an und nicht bei einem Gruppen-IAM-
Konto.

2. Gehen Sie zu Amazon S3, um Ihren Bucket zu erstellen. Geben Sie einen eindeutigen Bucket-Namen ein,
und überprüfen Sie die richtige Region.

3. Aktivieren Sie Ihren Amazon-Kosten- und Nutzungsbericht. Siehe https://docs.aws.amazon.com/
awsaccountbilling/latest/aboutv2/billing-reports-gettingstarted-turnonreports.html Zur Information.

a. Gehen Sie zum AWS Billing and Cost Management Dashboardund wählen Sie Reports.

b. Klicken Sie auf Report erstellen und geben Sie den Berichtsnamen ein. Wählen Sie für Zeiteinheit
die Option Täglich. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen, um Ressourcen-IDs einzuschließen, und
klicken Sie auf Weiter.

c. Klicken Sie auf den Link Beispielrichtlinie auf der Seite Lieferoptionen auswählen. Kopieren Sie den
Text der Beispielrichtlinie im Feld in die Zwischenablage. Klicken Sie Auf Schließen.

d. Gehen Sie zurück zum erstellten S3-Bucket, klicken Sie auf die Registerkarte Berechtigungen und
wählen Sie die Schaltfläche Bucket Policy.

e. Fügen Sie den Text aus der Beispielrichtlinie ein, und ersetzen Sie ihn <bucketname> Geben Sie den
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tatsächlichen Bucket-Namen in jeder Zeile ein, die Folgendes enthält: "Resource":
"arn:aws:s3:: <bucketname>". Speichern die Politik.

f. Kehren Sie zum Bildschirm Bericht erstellen zurück, geben Sie Ihren S3-Bucket ein und klicken Sie auf
die Schaltfläche Verify. Klicken Sie Auf Weiter.

g. Überprüfen Sie Ihre Informationen und klicken Sie auf Überprüfen und vervollständigen.

4. Damit Insight Daten aus AWS erfassen kann, müssen Sie die entsprechenden Berechtigungen erteilen.
Der folgende Link bietet Details dazu, wie Sie Berechtigungen für Alle Buckets auflisten (Schritt 4.1) und
Berechtigungen für die Objekte im Ordner festlegen (Schritt 5.2): https://docs.aws.amazon.com/
AmazonS3/latest/dev/walkthrough1.html.

5. Gehen Sie in der IAM-Konsole zu Policies und klicken Sie auf Create Policy.

6. Geben Sie einen Namen in das Feld Richtlinienname ein, und klicken Sie unten auf Richtlinie erstellen.

7. Wählen Sie in der IAM-Konsole Ihren Benutzer aus, und wählen Sie dann unten im Bildschirm Inline-
Richtlinie hinzufügen aus.

8. Klicken Sie auf Service auswählen und wählen Sie S3.

9. Gehen Sie auf die Registerkarte JSON. Kopieren Sie den JSON-Beispieltext aus Schritt 5.1.2.g der AWS
Walkthrough in das JSON-Feld.

10. Ersetzen Sie die Felder companybucket und Development in der JSON durch Ihre S3-Informationen.

11. Klicken Sie auf Richtlinie prüfen, um Ihre Richtlinieneinstellungen zu überprüfen.

Konfiguration der AWS Cloud Cost-Datenquelle

Sie konfigurieren die AWS Cloud-Kostendatenquelle wie für jede Insight Datenquelle.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen Ihr Amazon AWS Konto bereits eingerichtet und auf die Datenerfassung bei Insight vorbereitet
haben und über die folgenden Informationen verfügen.

• Berichtsname

• S3-Bucket-Name

• AWS Region, in der sich der S3-Bucket befindet.

• Präfix für Berichtspfad

Über diese Aufgabe

Sobald Ihr AWS Konto bereit ist und über die entsprechenden Berechtigungen verfügt, können Sie
OnCommand Insight so konfigurieren, dass Daten für den Rechnungsbericht erfasst werden.

Sie müssen für jeden abrechnungsfähigen Benutzer/Konto, von dem Sie Rechnungsdaten
abrufen möchten, eine separate AWS Cloud-Kostendatenquelle hinzufügen.

Schritte

1. Melden Sie sich als Administrator bei OnCommand Insight an.

2. Klicken Sie auf Admin > Data Sources, um die Seite Insight Data Source zu öffnen.

3. Klicken Sie auf +Add, um eine neue Datenquelle hinzuzufügen. Wählen Sie Amazon und dann AWS
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Cloud Cost aus.

4. Geben Sie im Abschnitt Konfiguration den Namen des Berichts_, S3 Bucket Name, S3 Region (muss die
Region sein, in der sich der S3-Bucket befindet), Report path PREFIX, AWS IAM Access Key ID und AWS

IAM Secret Access Key ein. Wenn Sie sich über diese Fragen nicht sicher sind, wenden Sie sich an Ihren
Cloud-Provider oder AWS-Kontoinhaber.

5. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen, um zu überprüfen, ob AWS Sie für API-Anfragen und Datentransfers,
die von der Insight Datenquelle vorgenommen werden, in Rechnung stellt.

6. Geben Sie unter Advanced Configuration das HTTP-Verbindungs- und Socket-Timeout ein. Der
Standardwert beträgt 300 Sekunden.

7. Klicken Sie Auf Speichern.

AWS Cloud-Kostendaten in Insight verarbeiten

Insight erfasst einmal pro Monat Daten aus dem AWS Abrechnungsbericht für den
Vormonat und gibt die endgültigen Cloud-Kosten für diesen Monat wieder.

Wenn Sie nach der Einrichtung Ihrer AWS Cloud-Kostendatenquelle(n) bereits Abrechnungsberichte für S3
generiert haben, erhalten Sie unmittelbar nach der ersten Datenquellabfrage bis zu drei Monate vergangene
Daten.

Insight erfasst einmal pro Monat AWS- „final“-Daten. Diese Erfassung erfolgt einige Tage nach Abschluss
des Vormonats, sodass AWS Zeit hat, die tatsächlichen Daten abzuschließen.

Rechnungsdaten für AWS werden zur Berichterstellung an das Data Warehouse von Insight gesendet.

Beachten Sie, dass jede Datenquelle für ein einzelnes abrechenbares Konto/Benutzer konfiguriert werden
muss.

Berichte zu Cloud-Kostendaten in Insight

Die in Insight erfassten monatlichen Cloud-Kosten werden an das Data Warehouse
gesendet, das über das Cloud-Kostendatamart zur Verwendung in Berichten zur
Verfügung steht.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen Datenquellen konfiguriert haben, um Cloud-Kostendaten aus AWS zu erfassen. Jeder
abrechenbare Benutzer/jedes abrechenbare Konto muss über eine separate Datenquelle verfügen.

Warten Sie mindestens 36 Stunden, bis Insight mit dem Erfassen von Daten beginnt.

Lassen Sie ETL nach dieser Zeit mindestens einmal ausführen, um die Daten an das Data Warehouse zu
senden.

Über diese Aufgabe

Nachdem Ihre Daten erfasst und an das Data Warehouse gesendet wurden, können Sie sie in einem der
verschiedenen vorkonfigurierten Berichte anzeigen oder benutzerdefinierte Berichte erstellen. Insight speichert
die Daten im eigenen Cloud-Kostendatamart.

So zeigen Sie Ihre Cloud-Kostendaten in einem der vorkonfigurierten Berichte an:
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Schritte

1. Öffnen Sie Insight Reporting mit einer der folgenden Methoden:

◦ Klicken Sie auf das Symbol Reporting Portal  In der Web-UI des Insight-Servers oder in der Data
Warehouse-Benutzeroberfläche.

◦ Starten Sie die Berichterstellung direkt, indem Sie die folgende URL eingeben:
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch Oder
https://<dwh_server_name\>:9300/bi (7.3.3 and later)

2. Sobald Sie bei Reporting angemeldet sind, klicken Sie auf Öffentliche Ordner und wählen Cloud-Kosten.

3. Sie können Ihre AWS-Abrechnungsdaten in den verfügbaren Berichten im Ordner Cloud Cost einsehen
oder Ihren eigenen benutzerdefinierten Bericht mit dem Cloud Cost Datamart erstellen, das im Ordner
Packages verfügbar ist.

Integration in ServiceNow

OnCommand Insight lässt sich in die ServiceNow Managementsoftware integrieren und
bietet so einen höheren Mehrwert als separate Produkte.

Mithilfe eines Python Skripts kann Insight Daten in ServiceNow integrieren und folgende Informationen
synchronisieren:

• Storage Asset-Daten für ServiceNow Server

• Host- und VM-URLs für ServiceNow-Server

• Beziehungen zwischen Hosts/VMs und Storage

Vorbereitung und Voraussetzungen für die Integration von Service Now

Die erforderlichen Vorbereitungen und Voraussetzungen müssen für ServiceNow, Insight
und den Python Middleware Connector vor der Integration erfüllt sein.

Empfohlener Workflow

Für die Integration von ServiceNow in Insight wird folgender Workflow dringend empfohlen:

1. Stellen Sie zuerst den Python Middleware Connector in Ihrer Entwicklungsinstanz bereit.

2. Nachdem Sie bestätigt haben, dass alle Fehler in Ihrer Entwicklungsinstanz erkannt und behoben wurden,
stellen Sie den Connector in Ihrer Test-/StufInstanz bereit.

3. Nachdem Sie den korrekten Betrieb in Ihrer Staging-Instanz bestätigt haben, stellen Sie den Connector in
Ihrer Produktionsinstanz bereit.

Wenn während einer dieser Phasen Probleme auftreten, befolgen Sie die Schritte zum Rollback, deaktivieren
Sie den Connector, beheben Sie das Problem und setzen Sie ihn erneut ein.

Allgemeine Voraussetzungen:

• Sie können entweder einen eigenständigen Host oder eine VM (empfohlen) oder den Insight Server
Host/VM zum Hosten des Python Middleware Connectors verwenden.

• Es wird dringend empfohlen, den Insight-Produktionsserver zu sichern und in einer Entwicklungsinstanz
bereitzustellen.

109

https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/p2pd/servlet/dispatch
https://<dwh_server_name\>:9300/bi
https://<dwh_server_name\>:9300/bi
https://<dwh_server_name\>:9300/bi


• ServiceNow muss Server in der CMDB genau erkennen.

• Insight muss die Storage- und Computing-Umgebungen präzise erkennen.

• Port 443 und 80 zur Insight Server und ServiceNow Instanz.

ServiceNow-Voraussetzungen:

• Es wird dringend empfohlen, eine Test-/Entwicklungsinstanz zu verwenden.

• Berechtigung zum Laden von ServiceNow-Updatesätzen.

• Berechtigung zum Erstellen von Benutzern.

• ServiceNow Version Jakarta oder höher

Voraussetzungen für Insight:

• Es wird dringend empfohlen, eine Test-/Entwicklungsinstanz zu verwenden.

• Berechtigung zum Erstellen von Benutzern (Administratorberechtigungen).

• Insight Version 7.3.1 oder höher wird unterstützt. Verwenden Sie zur optimalen Nutzung der Insight jedoch
die neueste Version.

Voraussetzungen für den Python Middleware Connector:

• Python Version 3.6 oder höher installiert.

• Aktivieren Sie bei der Installation von Python das Kontrollkästchen, um alle Benutzer zu aktivieren. Dies
setzt Python für Standard-Installationsorte von Anwendungen.

• Aktivieren Sie bei der Installation von Python das Kontrollkästchen, damit der Installer den Pfad
aktualisieren kann. Andernfalls müssen Sie den Pfad manuell aktualisieren.

• Laden Sie die Bibliotheken Python pysnow und Requests herunter.

Herunterladen des ServiceNow Python Connectors

Sie müssen den Python Connector für die ServiceNow-Integration herunterladen und an
einen Ort Ihrer Wahl extrahieren.

Schritte

1. Laden Sie den ServiceNow Integration Connector vom herunter "NetApp Storefront".

2. Extrahieren Sie die ZIP-Datei in einen Ordner, z. B. c:\OCI2SNOW.

Der Name des Integration Connector-Skripts lautet oci_snow_sync.pyz.

Konfigurieren von ServiceNow für die Integration

Für die Integration von ServiceNow mit Insight sind verschiedene Setup-Aufgaben
erforderlich.

Über diese Aufgabe

Bei der Integration von ServiceNow mit Insight müssen folgende Aufgaben durchgeführt werden:
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Auf der ServiceNow-Seite:

• Rolle Auswerten

• Installieren Sie Die Updatesätze

• Benutzer einrichten

Auf der Insight-Seite:

• Fügen Sie den ServiceNow-Benutzer hinzu

Auf der Python-Steckerseite:

• Installieren Sie Python

• Installieren Sie zusätzliche Bibliotheken

• Initialisieren Sie den Anschluss

• Bearbeiten Sie die Datei config.ini

• Testen Sie den Stecker

• Synchronisieren Sie den Anschluss

• Planen Sie die tägliche Ausführung von Aufgaben

In den folgenden Abschnitten wird jeder dieser Punkte näher erläutert.

Rolle auswerten

Vor der Integration in Insight müssen Sie Ihre ServiceNow Rolle zu Security_admin
erweitern.

Schritte

1. Melden Sie sich mit Administratorrechten bei Ihrer ServiceNow-Instanz an.

2. Wählen Sie im Dropdown-Menü Systemadministrator die Option Rollen heben aus, und heben Sie Ihre
Rolle auf Security_admin an. Klicken Sie auf OK.

Update-Set installieren

Im Rahmen der Integration von ServiceNow und OnCommand Insight müssen Sie einen
Updatesatz installieren, der vorkonfigurierte Daten in ServiceNow lädt, um dem
Konnektor spezifische Felder und Tabellen zum Extrahieren und Laden von Daten
bereitzustellen.

Schritte

1. Navigieren Sie in ServiceNow zur Tabelle für Remote-Update-Sets, indem Sie nach „abgerufene
Update-Sets“ suchen.

2. Klicken Sie auf Update Set aus XML importieren.

3. Der Updatensatz befindet sich in der zuvor auf Ihr lokales Laufwerk heruntergeladenen Python-Connector-
ZIP-Datei (in unserem Beispiel die C:\OCI2SNOW Ordner) im \update_sets Unterordner. Klicken Sie auf
Datei auswählen und wählen Sie die .XML-Datei in diesem Ordner aus. Klicken Sie Auf Upload.
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4. Sobald der Update-Satz geladen ist, öffnen Sie ihn und klicken Sie auf Preview Update Set.

Wenn Fehler erkannt werden, müssen Sie sie korrigieren, bevor Sie den Aktualisierungssatz übertragen
können.

5. Wenn keine Fehler vorliegen, klicken Sie auf Update Set übertragen.

Sobald der Update-Satz übergeben wurde, wird er auf der Seite System-Update-Sets > Update-Quellen
angezeigt.

ServiceNow Integration - Benutzer einrichten

Sie müssen einen ServiceNow-Benutzer einrichten, damit Insight eine Verbindung zu den
Daten herstellen und diese synchronisieren kann.

Über diese Aufgabe

Schritte

1. Erstellen Sie ein Servicekonto in ServiceNow. Melden Sie sich bei ServiceNow an und navigieren Sie zu
Systemsicherheit > Benutzer und Gruppen > Benutzer. Klicken Sie auf Neu.

2. Geben Sie einen Benutzernamen ein. In diesem Beispiel verwenden wir „OCI2SNOW“ als
Integrationsbenutzer. Geben Sie ein Kennwort für diesen Benutzer ein.

In dieser Anleitung verwenden wir in der gesamten Dokumentation einen
Servicekontobenutzer namens „OCI2SNOW“`. Sie können ein anderes Servicekonto
verwenden, aber stellen Sie sicher, dass es in Ihrer gesamten Umgebung konsistent ist.

3. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Menüleiste und klicken Sie auf Speichern. Dadurch können
Sie auf diesem Benutzer bleiben, um Rollen hinzuzufügen.

4. Klicken Sie auf Bearbeiten und fügen Sie diesem Benutzer folgende Rollen hinzu:

◦ Asset

◦ Import_Transformator

◦ Rest_Service

5. Klicken Sie Auf Speichern.

6. Dieser Benutzer muss zu OnCommand Insight hinzugefügt werden. Melden Sie sich bei Insight als
Benutzer mit Administratorberechtigungen an.

7. Navigieren Sie zu Admin > Setup und klicken Sie auf den Reiter Users.

8. Klicken Sie auf die Schaltfläche Aktionen und wählen Sie Benutzer hinzufügen.

9. Geben Sie als Name „OCI2SNOW“ ein. Wenn Sie oben einen anderen Benutzernamen verwendet haben,
geben Sie diesen Namen hier ein. Geben Sie dasselbe Kennwort ein, das Sie für den Benutzer
ServiceNow oben verwendet haben. Sie können das E-Mail-Feld leer lassen.

10. Weisen Sie diesem Benutzer die Rolle User zu. Klicken Sie Auf Speichern.

Installieren Sie Python und Bibliotheken

Python kann auf dem Insight Server oder auf einem Standalone Host oder einer VM
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installiert werden.

Schritte

1. Laden Sie auf Ihrem VM oder Host Python 3.6 oder höher herunter.

2. Wählen Sie eine benutzerdefinierte Installation aus, und wählen Sie die folgenden Optionen aus. Diese
sind entweder für den ordnungsgemäßen Betrieb des Konnektors erforderlich oder werden dringend
empfohlen.

◦ Startprogramm für alle Benutzer installieren

◦ Fügen Sie Python zum PFAD hinzu

◦ Installieren von Pip (wodurch Python andere Pakete installieren kann)

◦ Installieren Sie TK/tcl und IM LEERLAUF

◦ Installieren Sie die Python Test Suite

◦ Installieren Sie py Launcher für alle Benutzer

◦ Dateien mit Python verknüpfen

◦ Erstellen Sie Verknüpfungen für installierte Anwendungen

◦ Fügen Sie Python zu Umgebungsvariablen hinzu

◦ Standardbibliothek vorkompilieren

3. Nachdem Python installiert wurde, installieren Sie die Python-Bibliotheken “reQuests” und “psnow”. Führen
Sie den folgenden Befehl aus: python -m pip install requests pysnow

HINWEIS: dieser Befehl kann fehlschlagen, wenn Sie in einer Proxy-Umgebung arbeiten. Um dieses
Problem zu umgehen, müssen Sie jede der Python-Bibliotheken manuell herunterladen und die
Installationsanforderungen nacheinander und in der richtigen Reihenfolge ausführen.

Der Befehl installiert mehrere Dateien.

4. Überprüfen Sie, ob die Python-Bibliotheken richtig installiert sind. Starten Sie Python mit einer der
folgenden Methoden:

◦ Öffnen Sie eine cmd-Eingabeaufforderung, und geben Sie ein python

◦ Öffnen Sie unter Windows Start und wählen Sie Python > Python-<version>.exe

5. Geben Sie an der Python-Eingabeaufforderung ein modules

Python wird Sie bitten, einen Moment zu warten, während es eine Liste von Modulen sammelt, die dann
angezeigt werden.

Einrichtung von Python Middleware

Nachdem Python und die erforderlichen Bibliotheken installiert sind, können Sie den
Middleware Connector für die Kommunikation mit OnCommand Insight und ServiceNow
konfigurieren.

Schritte

1. Öffnen Sie auf dem Host oder der VM, auf dem Sie die Connector-Software heruntergeladen haben, als
Administrator ein Befehlsfenster und wechseln Sie zur \OCI2SNOW\ Ordner.
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2. Sie müssen das Skript initialisieren, um eine leere config.ini-Datei zu erzeugen. Führen Sie den folgenden
Befehl aus: oci_snow_sync.pyz init

3. Öffnen Sie die config.inifile in einem Texteditor und nehmen Sie im Abschnitt [OCI] folgende Änderungen
vor:

◦ Setzen Sie <strong>url</strong> auf <code><a href="https://&lt;name.domain&gt"
class="bare">https://&lt;name.domain&gt</a>;</code> Oder <code><a href="https://&lt;ip"
class="bare">https://&lt;ip</a> address&gt;</code> Für die Insight Instanz.

◦ Setzen Sie user und password auf den Insight-Benutzer, z.B. OCI2SNOW.

◦ Setzen Sie include_off_vms auf false

4. Nehmen Sie im Abschnitt [SCHNEE] folgende Änderungen vor:

◦ Setzen Sie instance auf den FQDN oder die ip-Adresse für Ihre ServiceNow-Instanz

◦ Setzen Sie User und Password auf den ServiceNow-Servicekontonutzer, zum Beispiel den
OCI2SNOW.

◦ Setzen Sie unter field für die OCI-URL das Feld url auf „U_oci_url“. Dieses Feld wird als Teil des
Konnektor-OCI-Updatungssatzes erstellt. Sie können dies in der Kundenumgebung ändern, aber wenn
Sie dies tun, müssen Sie es hier und in ServiceNow ändern. Als Best Practice empfiehlt es sich, dieses
Feld so zu lassen wie es ist.

◦ Setzen Sie das Feld Filter_Status auf „installed, in Stock“. Wenn Sie einen anderen Status
haben, müssen Sie diesen Status hier festlegen, damit alle Datensätze vor dem Hochladen neuer
Datensätze mit den Insight-Datensätzen übereinstimmen. In den meisten Fällen sollte dieses Feld
unverändert bleiben.

◦ Setzen Sie Ind_Statusauf „Retired“.

5. Der Abschnitt [Proxy] ist nur erforderlich, wenn Sie einen Proxyserver verwenden. Wenn Sie diesen
Abschnitt verwenden müssen, stellen Sie die folgenden Einstellungen sicher:

◦ ;Https = http://<host>:<port>

◦ ;Http = http://<host>:<port>

◦ ;Include_oci = true

◦ ;Include_Snow = wahr

6. Bearbeiten Sie den Abschnitt [Protokoll] nur, wenn Sie detailliertere Debug-Informationen benötigen.

7. Um den Konnektor zu testen, öffnen Sie als Administrator eine cmd-Eingabeaufforderung und wechseln
Sie in den Ordner \OCI2SNOW. Führen Sie den folgenden Befehl aus: oci_snow_sync.pyz test

Details finden Sie im logs\ Ordner.

Verbindung wird synchronisiert

Sobald ServiceNow, Insight und der Connector ordnungsgemäß konfiguriert sind, können
Sie den Connector synchronisieren.

Schritte

1. Öffnen Sie eine cmd-Eingabeaufforderung, und wechseln Sie in den Ordner \OCI2SNOW.

2. Führen Sie den folgenden Befehl zweimal aus. Bei der ersten Synchronisierung werden die Elemente
aktualisiert, bei der zweiten Synchronisierung werden die Beziehungen aktualisiert: oci_snow_sync.pyz
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sync

3. Vergewissern Sie sich, dass die Tabelle Storage Server in Ihrer ServiceNow-Instanz ausgefüllt ist. Öffnen
Sie einen Speicherserver, und überprüfen Sie, ob die mit diesem Speicher verbundenen Ressourcen
aufgelistet sind.

Planen der täglichen Synchronisierung

Sie können den Windows-Taskplaner verwenden, um den ServiceNow-Konnektor
automatisch zu synchronisieren.

Über diese Aufgabe

Die automatische Synchronisierung stellt sicher, dass Insight-Daten regelmäßig zu ServiceNow verschoben
werden. Sie können jede Methode für die Planung verwenden. Die folgenden Schritte verwenden den
Windows-Taskplaner, um die automatische Synchronisierung durchzuführen.

Schritte

1. Klicken Sie auf dem Windows-Bildschirm auf Start und geben Sie Run > Task Scheduler ein.

2. Klicken Sie Auf Grundaufgabe Erstellen…

3. Geben Sie einen aussagekräftigen Namen ein, z. B. „OCI2SNOW Connector Sync“. Geben Sie eine
Beschreibung der Aufgabe ein. Klicken Sie Auf Weiter.

4. Wählen Sie diese Option, um die Aufgabe * täglich* auszuführen. Klicken Sie Auf Weiter.

5. Wählen Sie eine Tageszeit aus, um die Aufgabe auszuführen. Klicken Sie Auf Weiter.

6. Wählen Sie unter Aktion * Programm starten*. Klicken Sie Auf Weiter.

7. Geben Sie im Feld Program/script ein C:\OCI2SNOW\oci_snow_sync_pyz. Geben Sie im Feld
Argumente ein sync. Geben Sie im Feld Start in ein C:\OCI2SNOW. Klicken Sie auf weiter.

8. Überprüfen Sie die Zusammenfassungsdetails, und klicken Sie auf Fertig stellen.

Die Synchronisierung wird nun täglich ausgeführt.
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